
Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig

im Reklamekteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 29 Pfennig Aufſchlag Portoauslagen extra. Rabatt
nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer

wird berechnet. e
Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Hauptgeſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtraße 8.
Fernruf: Schriftleitung 324, Geſchäftsſtelle 325.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2, Mark, fällig bei Abholung frei Haus
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Markt. Poſtbezug 2,- Mark monatlich

und 30 Pfennig Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig Jm Falle von höherer Gewalt
(Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

esseſte Nochrechten
für Gu ch z Kress Merſebeerg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den wöchent

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland.

u Werte Jlluſtrierte Beilage, engere
Garten. Land und Herd ehe leerender vierzehn

tägigen Beilage

Am häuslichen Herd“
Zweigſtelle Leung, Jnduſtrietor 1. Fernruf Amt Merſeburg 1088.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.
u

e Nr. 270 Freitag, den 25. Vovember 192 54. Jahrgang

Der Bruder Bratianus führt das alte Kabinett Carol nach Rumänien abgereiſt?

reußen und Bayern
Die Einweihung der preußiſchen Geſandtſchaft in München

Bratianus letzte Stunde
Bukareſt, 24. November.

Die Nachricht von dem plötzlichen Hinſcheiden des
Miniſterpräſidenten Bratiann, die wir in einem
Teil unſerer geſtrigen Auflage brachten, wurde durch
Sonderausgaben der Blätter, die um 8 Uhr morgens
ausgegeben wurden, alsbald bekannt. Bratianu, der
in der vergangenen Woche noch bei voller Kraft ge
weſen war, empfand am Sonntag nach der Rückkehr

4 der Einweihung des Hauſes vom Roten Kreuz
lebhafte Schmerzen im Halſe. Die Erkrankung gab

zunächſt keinen Anlaß zu Beſorgniſſen, zumal ange
ſichts der robuſten Konſtitution Bratianus. Am
Dienstag aber ſetzten Erſtickungserſcheinungen ernſten
Charakters ein. Ein Eingriff wurde notwendig.
Unterrichtsminiſter Dr. Angelesco, Profeſſor der
Chirurgie, nahm einen erſten Luftröhrenſchnitt vor,
der Bratianu eine Erleichterung brachte. Einige
Stunden darauf ſtellte ſich jedoch heraus, daß die ein
geſetzte Kanüle durch ſtarken Eiterfluß verſtopft
wurde. Ein zweiter größerer Luftröhrenſchnitt
führte zu einer abermaligen zeitweiligen Beſſerung.
Die Ärzte ſtellten danach eine Jnfektion feſt, machten

eine Einſpritzung mit einem Serum gegen Strepto
kokken und Wate dann die infizierten Stellen her
aus. Der Kranke wünſchte keine Betäubung und er
trug die ſchmerzhafte Operation mit vollem Bewußt
ſein und mit einer Energie, die die Bewunderung der
operierenden Arzte erregte. Bratianus Befinden nach
der Operation ließ erneut Hoffnung auf Rettung auf

kommen. Geſtern früh kam es zu vorübergehenden
Bewußtſeinsſtörungen. Der Zuſtand des Kranken
verſchlimmerte ſich ſtufenweiſe, Heute früh um 2 Uhr
erſchien Bratianus Zuſtand hoffnungslos. Die
Atmung wurde dürch Zuführung von Sauerſtoff auf
rechterhalten. Die Agonie ſetzte um 46 Uhr ein.
Um 7 Uhr ſtarb Bratianu.

Wie Bratianu „ungekrönter König“
wurde.

Berlin, 24. Nov. (TU.) Der verſtorbene
rumäniſche Miniſterpräſident Joan J. C. Bratianu
wurde 1864 als Sohn des 1891 verſtorbenen rumäni
ſchen Staatsmannes Joan Bratianu geboren. Dem
Vater Bratianus, der von 1876 bis 1888 mit kurzen
Unterbrechungen Miniſterpräſident war, verdankt
Rumänien die Unabhängigkeit, die Königswürde und
einen glänzenden wirtſchaftlichen Aufſchwung. Dem
Sohn Bratianus verdankt das Land die Entwicklung
zum Großrumänien. Seit 1895 Abgeordneter, wurde
Bratianu der Jüngere 1897 Miniſter des Jnnern.
1910 übernahm er die Leitung der Liberalen Partei
und wurde gleichzeitig Miniſterpräſident. Als ſolcher
erwarb er im Jahre 1913 von Bulgarien die
Dobrudſcha. Beim Ausbruch des Weltkriege s
ſetzte Bratianu gegenüber dem König Ferdinand, der an

der Seite der Zentralmächte in den Krieg eintreten
wollte, zunächſt die Neutralität für Rumänien
durch. Seine Politik führte dann am 27. Auguſt
1916 zum Eintritt Rumäniens in den Krieg an der
Seite der Alliierten. Die anfängliche völlige Nieder
werfung Rumäniens durch die Mittelmächte führte
ſchließlich doch durch deren Zuſammenbruch zu einem

Triumph der Bratianuſchen Politik. Rumänien
wurde zirka um das Doppelte vergrößert. Da
Bratianu aber nicht alle Forderungen durchſetzen
konnte, trat. er im Dezember 1919 zurück. Nachdem
das Kabinett Take Jonescu im Januar 1922 unter
legen war, bildete Bratianu auf Grund von Neu
wahlen, die ſeiner Partei eine überwältigende Mehr
heit gaben, ein neues Kabinett. Er ſetzte nun eine
Neugeſtaltung der Agrarverfaſſung, der Verwaltung,
ſowie, der Finanz-, Steuer und Unterrichtsgeſetz-
gebung durch. Jm März 1926 machte Bratianu
einem Kabinett Averescu Platz. Anſcheinend
hat dabei die Affäre des Kronprinzen Carol eine
entſcheidende Rolle geſpielt. Averescu, der ſich nur
als Platzhalter für Bratianu erwies, machte ſchon
im Juni 1927 dem Prinzen Stirbeh Platz, der,
im Einvernehmen mit dem König Ferdinand, ver
ſuchte, die Macht Bratianus zu brechen, aber ſchon
nach wenigen Wochen ſcheiterte. Der ſterbende König
berief daher Bratianu erneut zur Kabinettsbildung.
Der bald daxauf erfolgte Tod des Königs und die
Einſetzung des neuen Königs Michael konnten das
Kabinett Bratianu nicht erſchüttern. Jn aller Ge
dächtnis ſtehen noch die Bemühungen der Anhänger

des Exkronprinzen Carol, einen Sturz Bratianus
herbeizuführen, um den Exkronprinzen auf den

Thron zu ſetzen.

95München, 25. Nov. (TU.) Anläßlich der
Einweihung der Räume der preußiſchen Ge
ſandtſchaft in München war geſtern abend
zu einem Feſteſſen geladen worden, an dem u. a. der
bayeriſche Miniſterpräſident und ſämtliche bayeriſchen
Staats miniſter teilnahmen.

Der
preußiſche Miniſterpräſident

Dr. Braun
hielt bei dieſer Gelegenheit eine Anſprache, in der
er u. a. darauf hinwies, daß die Frage der Bei
behaltung der innerdeutſchen Geſandtſchaften nach der
verfaſſungsrechtlichen Neugeſtaltung Deutſchlandsm elteen ſei Er mache auch kein Hehl daraus,
daß er ſelbſt grundſätzlich auf dem Standpunkte ihrer
Entbehrlichkeit ſtehe. Preußen habe auch alle Ge
ſandtſchaften bei den deutſchen Länderregierungen
aufgehoben, bis auf die eine in München. Daraus
könne man entnehmen, daß Preußen auf ihren Fort
beſtand Wert lege und ihr eine beſondere Aufgabe
zuweiſe. Dieſe Aufgabe ſei,
das Verhältnis zwiſchen den beiden größten Ländern
des re zum Wohle des gemeinſamen deutſchen
Vaterlandes immer enger zu geſtalten und Mißver

ſtändniſſe ſchon im Entſtehen aufzuklären.
Die Verwirklichung des von ihm ſchon lange be

abſichtigten Gegenbeſuches ſei im Hinblick auf die zur
Zeit recht regen Exörkerungen über die verfaſſungs
rechtliche Neugeſtaltung des Reiches nicht ganz un
bedenklich erſchienen Und konnte zu Mißdeutungen
Anlaß geben. Er glaube, daß der Verlauf ſeines
Beſuches alle Bedenken zerſtreuen werde. Die Uber
zeugung von der Unhaltbarkeit der heutigen ver
faſſüngsrechtlichen Struktur des Reiches ſei mit der
Zeit Allgemeingut aller im öffentlichen Leben
ſtehenden t hen geworden. Strittig ſei nur die
Frage, in welcher Richtung ſich die unerläßliche
Anderung bewegen ſolle.

der deutſchen Reichs
regterung.

Berlin, 25. Nov. (TU) Nach einer Meldung
aus Bukareſt hat der deutſche Geſandte v. Mutiuns
namens des Reichskanzlers und der Reichsregierung der
rumäniſchen Regierung das Beileid zum Ableben
Bratianus ausgeſprochen.

Die rumäniſche Regierung
demiſſioniert

Berlin, 24. Nov. (TU.) Wie die rumäniſche
Geſandtſchaft mitteilt, hat Vintila Bratianu, der
Bruder des verſtorbenen Miniſterpräſidenten, vorläufig
deſſen Amt übernommen

Die rumäniſche Regierung hatte unmittelbar nach
Bekanntwerden des Todes des Miniſterpräſidenten
demiſſioniert. Vintila Bratianu ſoll auf Wunſch des
Regentſchaftsrats bereits eine neue Regierung gebildet
haben, deren Beſtand ſich von der bisherigen Regierung
nicht unterſcheiden ſoll.

Das Beileid

Paris, 24. Nov. (TU.) Nach den hier in den
ſpäten Abendſtunden vorliegenden Meldungen aus
Rumänien ſollen die Oppoſitionsparteien den früheren
Kronprinzen Carol nach dem Ableben Bratianus ver
ſtändigt haben, ſofort nach Bukareſt zurückzukehren. Ge
rüchtweiſe verlautet hier, daß Carol Paris be
reits verlaſſen habe. Eine Beſtätigung dieſes
Gerüchtes war allerdings bisher nicht zu erhalten.
Andererſeits verlautet nach weiteren Meldungen aus
Bukareſt, daß die rumäniſchen Truppen Bereit
ſchaftsbefehl erhalten haben und daß ſtarke
Militärpatrouillen die rumäniſche Hauptſtadt durchziehen.

Die neue Regierung gegen Carols
Rückkehr.

Wien, 25. Nov. Wie die Korreſpondenz Herzog
aus Bukareſt erfährt, hat die neue Regierung die
Oppoſition wiſſen laſſen, daß ſie in der Frage der
Rückkehr des Prinzen Carol auf demſelben Stand
punkte ſtehe wie der verſtorbene Bratianu, und alle
Mittel ergreifen werde, um jeden Verſuch des
Prinzen Carol, nach Rumänien zurückzukehren und
Unruhen zu ſtiften, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden
Mitteln zu verhindern wiſſen werde.

Ruheſtörungen im engliſchen Unter
haus.

London, 25. Nov. (TU.) Bei der Beratung
der Arbeitsloſenverſicherung im Unterhaus kam es
geſtern von 22 bis 24 Uhr zu erneuten Ruhe-
ſtörüngen, die zum Ausſchluß von 4 Mitgliedern des
linken Flügels der Arbeiterpartei führten. Eine an
haltende Oppoſition der Arbeiterpartei würde, wie
von Regierungsſeite betont wird, die für Dienstag
Zächſter Woche angeſetzte Debatte über das Miß

Die Entwicklung werde höchſtes Ziel vor Augen ſtehe

ſich ja vielleicht e e e geſtalten, als viele
denken. Jedenfalls lege er Wert darauf, zu betonen,
daß der Vorwurf, der mitunter laut werde, Preußen
ſtrebe die Hegemonie im Reiche, eine Verpreußung
Deutſchlands an, jeder Berechtigung entbehre. Niemals ſe uns, ſo ſchloß der Miniſterpräſident, die
Schickſalsperbundenheit aller deutſchen Länder und
Stämme ſtärker und eindringlicher zum Bewußtſein
gekommen, als in der ſchweren Zeit, die wir durch
lebt haben, und die ſo lange fortdauern werde, als
die Nachwirkungen des verlorenen Krieges anhalten.
Bayern und Preußen hätten allen Anlaß, wie bisher,
treu zu ſammenzuhalten zum Wohle des gemeinſamen
Vaterlandes.

Der

bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held
begrüßte in ſeiner Rede die Ausgeſtaltung der
Räume und ſagte, die bayeriſche Regierung ſehe in
dem Beſtande der preußiſchen Geſandtſchaft nicht nur
das Unterpfand des Friedens, freundnachbarliche
Beziehungen zwiſchen Preußen und Bahern aufrecht
zuerhalten, ſondern auch den äußeren Ausdruck des
föderativen Reichsgedankens. Wie auch das inner
deutſche Problem aufgefaßt und zu einer Löſung
geführt werde, auch

Bayern wolle dem Deutſchen Reiche
auf allen Gebieten dienen

und exrachte als das ſicherſte Mittel hierzu die Löſung
der eigenen verfäſſungsmäßigen Rechte des
riſchen Landes Wir er e fuhr der Miniſter
präſident fort, daß unſer Schickſal unzertrennlich
verbunden iſt und wir ſind glüklich, vent wir Haus
in Hand mit den anderen Ländern aus eigenem
Lebenswillen die Lebenskraft des deutſchen Vater
landes als eines Ganzen zu einem neuen Höhepunkt
führen können. Er ſei überzeugt, daß allen, ohne
Rückſicht guf ihre beſonderen Auſfaſſungen, die Frei
heit und Wohlfahrt des ganzen deutſchen Volkes als

trauensvotum gegen Baldwin gefährden, da das Ar
beitsprogramm nicht rechtacgtig durchgeführt werden
könnte.

Der Reichsarbeitsminiſter

über die Kleinrentnerperſorgung
Berlin 24. Nov. (TU.) Jm Sozialpolitiſchen

Ausſchuß des Reichstages ſtand heute der demo-
kra tiſche Antrag betreffend den Entwurf
eines Rentner-Verſorgungsgeſetzes zur
Beratung. Dabei gab Reichsarbeitsminiſter Dr.
Braun s folgende Erklärung ab
Der von der Demokratiſchen Partei eingebrachte

Entwurf eines Rentner-Verſorgungsgeſetzes will den
alten und erwerbsunfähigen Perſonen, die in den
Jahren 1914 bis 1918 aus Kapitalbeſitz ein regel
mäßiges Renteneinkommen von mindeſtens 500 M.
jährlich beſaßen, es aber infolge der Geldentwertung
verloren haben, eine Rente gewähren, die den Er
trag des früheren Kapitalvermögens weit überſteigt
und mit zunehmender Kapitalſumme wächſt. Rund
zwei Drittel der zur Zeit in Kleinrentnerfürſorge
ſtehenden Hilfsbedürftigen, und zwar die Armſten,
werden von dem Geſetz nicht erfaßt. Dagegen würde
es neue Kreiſe von ſehr erheblichem Umfange, die
jetzt nicht in Fürſorge ſtehen, in die Verſorgung ein
beziehen. Das Reich, das offenbar die Koſten tragen
ſoll, würde mit einem großen Aufwand belaſtet, der
auf jährlich 160 bis 200 Millionen Reichsmark zu
ſchätzen iſt.

Die Frage ob den Kleinrentnern ein rechtlicher
Anſpruch auf Rente gegeben werden kann, iſt, ab
geſehen von ihrer grundſählichen Bedeutung, von ſo
großer Tragweite für den Reichshaushalt und den
Finänzausgleich zwiſchen Reich und Landern, daß ſie
nur im engſten Zuſammenhang mit dem Haus
haltsplan und dem Finanzausgleich gelöſt
werden kann. Die Reichsregierung behält ſich daher
vor, im Zuſammenhang mit den bevorſtehenden Ver
handlungen über den Etat 1928 zu dieſer Frage end
gültig Stellung zu nehmen und bittet deshalb, den
demokratiſchen Antrag zu ver tagen

Die Reichsregierung verkennt aber nicht, daß be
dauerlicherweiſe die Fürſorge für die Kleinrentner
keineswegs überall ſo durchgeführt wird, wie es dem
Sinne und dem Geiſt der mit Zuſtimmung desReichsrates aufgeſtellten Reichsgrundſäte entſpricht
und daß dieſe Verhältniſſe, ſchon ehe die Frage end
gültig entſchieden werden kann, eine Regelung er
fordern. Die Reichsregierung werde daher unver-
züglich den noch ausſtehenden Reſtbetrag der im
Haushalt 1927 für die Kleinrentner vorgeſehenen
25 Millionen Reichsmark an die Kleinrentner aus
ſchütten. Sie iſt güch bereit, alsbald im Zuſammen
wirken mit den Länderregierungen durch Ergänzung
der reichsgeſetzlichen Beſtimmungen den Kleinrentnern
die erforderliche Handhabe zu ſichern, den Fürſorge
ſtellen gegenüber ihre berechtigten Forderungen durch
zuſetzen. Sie wird auch im Einvernehmen mit den
Ländern von dem ihr durch Artikel 15 der Reichs
verfaſſung eingeräumten Aufſichtsrecht Gebrauch
machen, um die Durchführung der geſetzlichen Vor
ſchriſten für die Kleinrentnerſfürſorge ſicherzuſtellen.

bayern

Rumänien ohne Führer

Zum Tode Bratianus.
Merſeburg, 25. November.

Nun hat eine höhere Macht in die politiſche Entwick

lung eines Landes eingegriffen. Schneller und rauher
als man je geahnt. Noch vor wenigen Monaten, man
kann es auch nach Wochen zählen, als Rumänien des
Königs beraubt wurde, ahnte niemand, daß ſo bald der
ungekrönte Monarch dieſes Landes, Joan Bratianu, dem
König, der ihm ein williges Werkzeug war, ſo bald in
den Tod folgen würde. Das Ableben des rumäniſchen
Staatsmannes hat überall Überraſchung wachgerufen.
Niemand ahnte, daß die plötzliche Erkrankung Bratianus
ſo gefährlich war, daß ſelbſt drei Operationen ſein Leben
nicht zu retten vermochten. Uber Nacht iſt die ganze
politiſche Situation dieſes Landes aus dem Geleiſe ge
lenkt worden; daran wird nichts geändert werden können.

Der etwas übereilte Verſuch, nach Möglichkeit unter dem
Namen Bratianu, der eine Zauberkraft zu haben ſchien,
das Staatsſchiff weiterlaufen zu laſſen, wird ſich ſehr
bald als vergeblich erweiſen. Die Ernennung des
Bruders des großen Toten zu deſſen Nachfolger kann
den Machtkampf in Rumänien vielleicht noch im Moment,

am offenen und friſchen Grabe, aufhalten. Abfangen
wird ſie ihn kaum können.

Die Frage iſt müßig, ob der Tod noch einen Mann
getroffen hat, der auf der Höhe ſeiner Macht geſtanden
hat, oder ob er bereits in das Leben eines Menſchen
eingriff, deſſen beſte Schaffenszeit bereits hinter ihm
Ia. Sicher iſt nur, daß die Diktatur Brarianue rhe b
liche Stöße bereits erhalten hatte. Die ſchwerſte Nieder
lage für dieſen Maun, der jfahrelang den Kampf um
die Ausſchaltung des Thronfolgers geführt hatte, der
in ſeinem Weſen ein Kampf um die Aufrechterhaltung
der Diktatur ſeiner eigenen Partei geweſen iſt viel
leicht der politiſche Todesſtoß war der Freiſpruch
Manoileseus, der einen erbitterten Kampf mit ſtiller
Zähigkeit um die Ausſchaltung dieſes heimlichen König
tums der ungekrönten Dynaſtie Bratianus führte. Wenn
das Gericht, von Bratianu ſelbſt eingeſetzt, dieſen Frei
ſpruch fällte, ſo kennzeichnet das genug die politiſche Ent

wicklung, die langſam aber ſicher über die Liberale
Partei, über Bratianu, hinweggegangen iſt. Die Tragödie
dieſes Staatsmannes iſt es vielleicht geweſen, daß ſein
politiſches Werk, Großrumänien, ſein höchſter Ruhm, die
erſten, aber entſcheidenden Grundlagen für den Wandel
in der innerpolitiſchen Entwicklung Rumäniens gelegt
hat. Dem neuen Miniſterpräſidenten, dem Bruder des
größeren Staatsmannes, wird die Aufgabe zufallen, den
Ruhm ſeines Hauſes in ſeinem letzten Kampf gegen die
Kräfte zu verteidigen, die ſich ſchließlich doch als ſtärker
erweiſen werden.

Heute ſind die Blicke nicht mehr nach Bukareſt ge
richtet. Heute ſchaut der Süden Europas, der Balkan,
aber auch Europa überhaupt, nach Paris. Carol, der
von Bratianu Enterbte, hat es ſelbſt in der Hand, das
Zukunftsſchickſal ſeines Landes zu entſcheiden. Mit
Bratianus Tod iſt die rumäniſche Nation des über
ragenden Führers beraubt, und es kommt darauf an,
wer den Mut und wer die Kraft hat, die Zügel in ſeine
Hände zu reißen.

Nicht ohne Grund iſt wohl ſchon wenige Stunden
nach dem letzten Atemzuge die Miniſterpräſidentſchaft
aufs neue in die Hände der Familie Bratianus gelegt
worden. Man weiß hier, daß jede Stunde koſtbar iſt,
aber man ahnt wohl auch, daß trotzdem die Herrſchaft
der Bratianus aufs ſchwerſte gefährdet iſt. Schon waren
die Kreiſe ſtark genug, die ſich gegen die liberale Groß
grundbeſitzerpartei des Miniſterpräſidenten zum Kampfe
gerüſtet haben. So uneins man im Lager der Bratiann
Gegner auch geweſen ſein mag und bleiben wird. man
hat ein Symbol, um das man ſich einend ſchartt den
Kronprinz. Denn man weiß, daß nicht die Liebesaben
teuer dieſes volkstümlichen Prinzen der Grund geweſen
ſind, weshalb man ihn entthronte. Man weiß, daß mit
ſeiner Thronentſetzung die politiſche Bewegung getroffen
werden ſollte, die die Diktatur der großagrariſchen Kreiſe
beſeitigen will.

politiſche Situation in Rumänien iſt gufs
äußerſte geſpannt. Es gibt nur eine Möglichkeit, die
Gegenſätze zu entwirren und Kataſtrophen zu vermeiden.
die aber liegt in dem Appell an das Volk, in freien
Parlamentswahlen, ſelbſt darüber zu entſcheiden, wer
die Führung in Rumänien übernehmen ſoll. Verſchließt
ſich der neue Miniſterpräſident Bratianu dieſer Konſe
quenz aus der kritiſchen Lage ſeines Landes, ſo wird er
zum Machtkampf gezwungen werden. Ob das zum
Segen der Nation ausſchlagen wird, muß in ſolchen
Fällen immer bezweifelt werden. Das rumäniſche Volk
z allein berufen, über ſein Schickſal zu entſcheiden
Aber es wird dieſe Entſcheidung klar und bald treffen
müſſen, wenn es nicht die ſchwere Verantwortung auf
ſich nehmen will, den Konfliktsſtoff auf dem Balkan
noch weiter gefährlich zu belaſten.

Die
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Deutſcher Reichstag
Die Donnerstagſitzung.

Jm Deutſchen Reichstag herrſchte am Donnerstag
weder im Sitzungsſaal, noch in den Wandelhallen Leben.
Als die Plenarſizung um 14 Uhr begann, waren nur
ſehr wenige Abgeordnete im Sitzungsſaal. Die Tribünen
zeigten das gleiche Bild. Ohne Ausſprache wurde eineNovelle zum Telegraphengeſetz in allen drei Leſungen

angenommen. Zum Entwurf eines Auslieferungs
geſetzes äußerten ſich die Abgeordneten Dr. Breitſcheidt
(Soz.) und von Freytagh-Loringhoven (Dn.) kritiſch
Reichsjuſtizminiſter Hergt verſprach, im Rechtsausſchuß
auf die Einzelheiten der Vorlage näher einzugehen. Jm
Gegenſatz zu ſeinen Vorrednern fand der Kommuniſt
Stoecker an dem Entwurf überhaupt nichts Gutes.
Hierauf wurde die Vorlage dem Rechtsausſchuß über
geben. Sodann begründete der Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Curtius den Geſetzentwurf über die endgültige Ge
ſtaltung des Reichswirtſchaftsrates. Die Ausſprache
hierüber benutzte der Kommuniſt Koenen zu ſcharfen
Angriffen auf den früheren ſozialdemokratiſchen Wirt
ſchaftsminiſter Wiſſel. Dieſer ſetzte ſich kräftig zur Wehr
und bemerkte, daß Koenen ſoeben im Reichstag auf
getreten wäre, wie einer, der den Kopf in den Sand
ſteckt, und mit den Beinen Hurra ſchreit. Darüber große
Heiterkeit. Jn dieſer gehobenen Stimmung vertagte ſich
das Haus auf Freitag, 15 Uhr.

Reichstagsauflöſung
nicht vor Jum?

Die „Voſſ. Ztg.“ weiß als einziges Berliner Blatt
folgendes zu berichten: In der letzten Kabinettsſitzung
hat zwiſchen den Mitgliedern der Reichsregierung eine
Ausſprache darüber ſtattgefunden, zu welchem Zeit
punkte die Auflöſung des Reichstages ſich am
beſten empfehlen würde. Die Mitglieder des Kabinetts
kamen überein, daß als früheſter Termin für die Auf
löſung der Monat Juni 1928 in Betracht käme, ſo daß
die Wahl kurz vor Beginn der Ernte ſtattfinden könnte.

Die Regierung drängt
auf Beſchleunigung der Beſoldungsreform

Berlin, 25. Nov. Bei der Weiterberatung der
Beſoldungsgruppe IV. im Haushaltsausſchuß des
Reichstages legten die Regierungsparteien einen
Antrag vor, die hier vorgeſehene Stellenzulage durch
Schaffung einer beſonderen Beſoldungsgruppe IV b
hinter IVa zu ſetzen mit Gehältern von 4100 bis
5800 M. Die Regierung erklärte, daß ſie ſich ihre
Stellungnahme bis zur zweiten Leſung vorbehalte,
bis die finanzielle Wirkung der Ausſchußbeſchlüſſe
im ganzen zu überſehen ſei.

Auf eine Anfrage wurde von der Regierung noch
mitgeteilt, daß der Reichstag die Beſol
dungs vorlage Ende nächſter Woche
fertig ſtellen müſſe wenn die Aus
zahlung noch vor Weihnachten ermög
licht werden ſoll, da auch der Reichsrat noch einmal
zur Vorlage Stellung nehmen müſſe.

Die „Nie wieder Krieg Konferenz
London, 24 Nov. (WTB) Nitti erklärte in

r ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Rede zur
röffnung der „Nie- wieder Krieg Kon

ferenz, die Kriegsgefahr ſei noch niemals ſo groß
geweſen wie augenblicklich. Sie ſei noch größer als am
Vorabend des europäiſchen Krieges. Nach der Abrüſtung
Deutſchlands, Oſterreichs und Bulgariens habe Europa
e eine Million Menſchen mehr unter

en Waffen als vor dem Kriege und gebe für
militäriſche Zwecke 2200 Millionen Dollar aus. Die
Rüſtungsverminderung werde erörtert, doch gingen die
Rüſtungen weiter. Zwiſchen den Völkern ſelbſt beſtehe
kein Haß. Das deutſche und das franzöſiſche Volk haßten
einander nicht. Es gäbe jedoch in jedem Lande bösartige
Minderheiten. Nitti griff den Faſzismus an, der
in Jtalien alle Freiheit unterdrücke. Trotz

Für das mitteldent

Magdeburg, 25. November 1927.
Der Einladung des Magdeburger Oberbürger-

meiſters Beim s zur Erörterung der mittel
deutſchen Frage war eine erſtaunlich große An
zahl führender Perſönlichkeiten aus dem geſamten
mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet gefolgt, ſo daß der
rieſige Saal der neuen Stadthalle der Stadt Magde-
burg faſt bis auf den letzten Platz gefüllt war. Es
mögen ſchätungsweiſe 3000 oder auch mehr Perſonen
anweſend geweſen ſein. Der Einladung waren ge
folgt die Regierungen von Anhalt und
Braunſchweig während ſich die Regierungen
von Sachſen und Thüringen fernhielten. Vertreten
waren aber ſämtliche beteiligten Länderparla-
mente, außerdem das preußiſche Handels
miniſterium, die Handelskammern, die Land
wirtſchaftskammer und Univerſität von Halle, die
großen Wirtſchaftsverbände und Gewerkſchaften und
ſchließlich eine große Anzahl Oberbürgermeiſter
mitteldeutſcher Städte, darunter auch von Leipzig,
Weimar und Merſeburg.

Oberbürgermeiſter Beims

eröffnete die Tagung mit herzlichen Begrüßungs
worten; er war wohl ſelbſt erſtaunt über die ſtarke
nellen en eckruf gefunden hatte. Jn ſeinen
einleitenden Worten ſtreifte er kurz die Gründe, die
ihn zur Einberufung der heutigen Verſammlung ver
anlaßt hatten und er gab ſich auch keiner Täuſchung
hin, wenn er meinte, die von ihm vertretenen Ge
danken würden nicht immer Beifall finden. Aber er
iſt der Meinung, daß keine Rückſicht auf ſen
timentale Regungen genommen werden kann,
wenn die Rationaliſierung der Wirtſchaft und des
Verkehrs ſich auswirken ſoll. Vor dem Richterſtuhle
der Vernunft hat heute jede Einrichtung zu er
cheinen und dort ihr Urteil entgegenzunehmen. Den
birrungen, die bisher in der Diskuſſion über die

mitteldeutſche Frage hervorgetreten ſind, muß
ſchärfſtens entgegengetreken werden. Es ſei falſch,
den Begriff „Mitteldeutſchland“ ſich erſchöpfen zu
laſſen in dem Gebiet um Halle und Leipzig und gus
mehr lokalen Jntereſſen zu verſuchen, den nördlichen
Teil der Provinz Sachſen als nicht mehr zu Mittel
deutſchland gehörig zu bezeichnen. Das mitteldeutſche
Gebiet wird vielmehr begründet durch ſeine wirt-
re e Grundlagen, durch ſeine Waſſerwege,
urch ſeine verkehrspolitiſchen Verhältniſſe Aber

wenn man verſucht, das Beſtreben nach Vereinheit-
lichung Mitteldeutſchlands, das eine immer ſtärkere

der falſchen Statiſtik nehme die e Unordnung
in Jtalien faſt täglich zu. Muſſolini habe niemals ſeinen
Willen zum Kriege verhehlt. In Genf ſei niemals ernſt
lich die Abſicht hervorgetreten, die Rüſtungen zu ver
mindern

Der deutſche Vertreter, General v. Schöngaich,
würde von den zahlreichen Anweſenden, unter denen ſich
viele Frauen befanden, lebhaft begrüßt.

Die Zuſammenſetzung der Vor
bereitenden Abrüſtungskommiſſivn.
Genf, 25. Nov. (ZU.) Die Zuſammenſetzun

der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſiön weiſt na
einer heutigen e ren des Völkerbundsſekretariats infolge der letzten Wahlen zum Völker
bundsrat eine gewiſſe Veränderung e auf daß
an den Arbeiten der Kommiſſion jetzt noch die neu
gewählten Ratsmitglieder Kanadas und Kubas teil
nehmen. Wie der Völkerbundsrat beſchloſſen hat,
werden die beiden aus dem Rat im September aus
ne Ratsmitglieder Belgiens und derT alen zur Teilnahme an den Abrüſtungs-
verhandlungen aufgefordert werden, ebenſo das zum
Mitglied der e r e gewählte Griechenland. Zum erſtenmal nimmt ferner die Sowjet
regierung an der Tagung der Abrüſtungs-
kommiſſion teil. Jnsgeſamt ſind gegenwärtig in der
Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion folgende ſechs
undzwanzig Staaten vertreten Deutſchland
Vereinigte Staaten, Argentinien, Belgien, Braſilien,

ſW

Eine bedeutſame Kundgebung in Magdeburg

weite Kreiſe beſchäftigt hat.

bindungen, nicht nur die Gewerkſchaften in der Selbſt

I e Einheitsgebiet

Entwicklung zur Jnduſtrialiſterung durchmacht, zu
verſtehen, ſo wird auch kaum etwas vom reichs- undſtaatspolitiſchen GeſtHtépuntte dagegen eingewendet

werden können. Deshalb mögen wir uns raſch ent
ſchließen, eine Tat zu zeigen, die den Zeitanſprüchen
gerecht wird.

Nunmehr erhielt
Landeshauptmann Geheimrat Dr. Hübener

das Wort zu ſeinen Ausführungen
Ex entwickelte in ſeinem umfaſſenden Referat, das

eine Menge wertvollſten Materials birgt und in der
Sonnabendausgabe in ausführlicherer Form noch
wiedergegeben werden wird, zunächſt in kurzen Zügen
die Vorgeſchichte der mitteldeutſchen Frage, die ſeitihrer hen hung im Provinziallandtag

Die Tendenz zur Neu
ordnung unſerer ſtaatlichen Verhältniſſe ſei unter
deſſen auch in anderen Teilen unſeres Vaterlandes
aufgenommen worden. Der Gedanke des
deutſchen Einheitsſtaates marſchiere,auch wenn ſtarke Gegnerſchaft vorhanden ſei. Nur
kraftvolle Führung und die Mitarbeit der breiten
Offentlichkeit können verhindern, daß die Woge ver
rauſcht, die Bewegung einſchläft. Der Redner ging
darauf auf die geſchichtliche Entwicklung
der Landesgrenzen ein, deren Geſtaltung un
erkräglich ſei. Mitteldeutſchland habe allein
49. Exklaven, z. T. in ſolcher Kleinheit, daß ſie
e net ſeien. Dieſe Seele bringe viel
Leerlauf- und unnötige Doppelarbeit in der Ver
waltung. Auf dem Gebiete der Waſſer und Energie
wirtſchaft, des Bahn und Straßenweſens, ja auf
allen Lebensgebieten zeigte der Redner an Hand von
Lichtbildern draſtiſche Beiſpiele der Folgen der Zer
ſplitterung.

Schon zeigen ſich Anſätze zu überſtaatlichen Ver

hilfe e ſich über die Landesgrenzen hinweg
organiſiert, auch in der Wirtſchaft (Wirtſchaftsver
band Mitteldeutſchland) und ſelbſt im Behördenauf
bau gibt es manches Beiſpiel für rationelle Neuge
ſtaltung von Bezirksgrenzen.

Der Landeshauptmann ſchloß ſeine Rede mit der
Mahnung, nicht untätig der Entwicklung der Dinge
zuzuſehen, ſie treiben zu laſſen, ſondern zu handeln
und dadurch

Mitteldeutſchland zur Einheit zu führen.
Der Vortrag fand ſtarken Widerhall.

England, Bulgarien, Kanada, Chile, China, Kolum
bien, Kubag, panien, Finnland, Frankreich,
Griechenland, Jtalien, Japan, Holland, Polen,
Rumänien, Jugoſlawien, Schweden, Tſchechoſlowakei,
Sowjetrußland und Uruguah.

Die der der am 30. November beginnenden
Seſſion der Abrüſtungskommiſſion umfaßt nach der
offiziellen Veröffentlichung des Völkerbundsſekre
täariats lediglich folgende zwei Punkte: 1. Prüfung
der Reſolutionen der Völkerbundsperſammlung und
des Völkerbundsrates; 2. der gegenwärtige Stand
der Arbeiten

Balkanblock unter franzöſiſch-engliſcher

J FKührung?Berlin 25. Nov. Nach einer diploma
tiſchen eriechiſchen Verſuche, nach dem
fkanzöſiſch jugoſlawiſchen Vertragsabſchluß mit
rankreich gleichfalls zu einer r der
chuldenſrage und unmittelbar damit zum Abſchluß

eines Freundſchaftsvertrages zu. kommen, doch
größere Ausſichten, als noch vor einigen Tagen ange
nommen werden konnte. Schon gelegentlich ſeines
Aufenthaltes in Paris konnte der jugoſlawiſche
Außenminiſter Marinkowitſch mit dem griechiſchen
Geſandten Politis dahin übereinkommen, daß die
Regelung der Frage einer jugoſlawiſchen Freizonein Saloniki der Erneuerung des vor 1 Jahren
aufgehobenen Bündnisvertrages vorausgehen müſſe.

5 nformation des Aſien-OſteuropaDienſtes
aus Paris haben die

Politis hat deshalb ſchon einen Entwurf für die
Löſung des Saloniki-Problems vorgelegt, der für
Griechenland und Jugoſlawien annehmbar iſt Dem-
zufolge ſtehen jugoſlawiſchegriechiſche Verhandlungen
über die Freizone von Saloniki bevor, zu denen
England eine wohlwollende Stellung einnimmt,
jedoch nur, wie aus autoritativer Quelle verlantet,
unter der Bedingung, daß eine eng ins Auge
faßte jugoſlawiſch bulgariſche Annäherung nen Falle zu irgendeiner territorialen oder vpoli-

liſchen Anderung an der Küſte des Agäiſchen Meeres
h darf. Mit anderen Worten heißt dies daß
owohl Saloniki als auch die weſttraziſchen Häfen in
riechiſcher Hand bleiben. Um Bulgarien zu einem
nſchluß an dieſe Pläne zu bewegen, hat Jugö-

ſlawien der bulgariſchen Regierung mitgeteilt, daß
es einer neuen bulgariſchen Volkerbundsanleihe keine
Hinderniſſe in den Weg zu legen n ſiefördern und ſeinen Elnſluß geltend machen werde
damit auch die übrigen Staaten der Kleinen Entente
die Anleihe befürworten. Jn, Verbindung damit
ſteht die Auflegung einer jugoſlawiſchen Anleihe in
London über die gegenwärtig verhandelt wird undderen Emiſſion der Glgung über das Salonikipro
blem und der Erneuerung des Bündniſſes mit Grie
hen vorausgehen ſoll. Jn unterrichteten

eiſen wird unterſtrichen, daß England der neuen
t Balkanpolitik ſeine Zuſtimmung ausnzufriedenheit mit der italieniſchen Unvexſöhnlich-
keit gegenüber Jugoſlawien, mit Jtaltens Ablehnung
einer Mächtevermittlung im Albanienkonflikt und
mit einer italieniſchen Demonſtration vor Tanger

politiſche Jeberſicht

ZweiMilliardenSchiebung des lothringiſchen
Induſtriellen de Wendel? Wie das Pariſer Mittags
blatt „Le Rumeur“ feſtſtellt, wurde der zuſtändigen
Kommiſſion der Kammer ein Bericht des Staats
anwaltes beim Pariſer Ap t eine n unter
breitet, wonach unter ithilfe eines für die
Sequeſtrierung der Saargruben beſtellten Beamten
der n e Jnduſtrielle de Wendel den franzöſi
chen Staak um zwei Milliarden hintergangen habe.

vincare ſeit aber für die je derJ er der Angelegenheit eingetreten, da eine
Hlauſel des Verſailler Vertrages beſtimme, daß jede
Mehreinnahme aus den Saargruben von den deut
ſchen d e e an Frankreich in Abzug
ebracht werden müſſe. Man muß dem Pariſer

ittagsblatt die Verantwortung für dieſe

überlaſſen. SDer Streik im Saargebiet beendet. Wie der „Vor
wärts“ aus Saarbrücken meldet, an die Regierungs
kommiſſion den Vertretern der Arbeitnehmerorgani
r mitgeteilt, daß es ihr gelungen ſei, die
rbeitgeber zur Annahme des S n

zu bewegen. Die Gewerkſchaften haben daraufhin
ren die Aufnahme der Arbeit
empfohlen.

Defenſivhündnis zwiſchen Albanien und Jtalien.
Nach einer Havas- Meldung aus Rom iſt am ver
angenen Dienstag zwiſchen Albanien und

Jtalien in Tiräng ein Defenſivbündnis
abgeſchloſſen worden. Der Vertrag ſoll dem Völker
bund zur Regiſtrierung unterbreitet werden.

Litwinows Beſuch bei e Der ſtellver-
tretende ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinvow hat
Berlin, entgegen anderslautenden Meldungen, e tern

iabend noch nicht ehe Er wird voraus
im Laufe des heutigen Vormittags bei dem deutſchen
Außenminiſter einen Höflichkeitsbeſuch abſtatten.
Eine beſonders politiſche wird dieſem Be
z ni r da es ſich le n um die
üllung einer diplomatiſchen Anſtandsp

Der Reichsrat ſtimmt dem Kraftfahrzeugſteuer
geſetßß zu. Der Reichsrat ſtimmte in ſeiner geſtrigen
Sißung u. a. dem e e bigen eng s
ſtenergeſetz zu, das die bisherige Regelung bis
zum 81. März 1928 verlängert

Jnduſtriellenbeſuch beim Reichskanzler. Eine An
zahl Jnduſtrieller wurde geſtern unter Führung des
eſchäftsführenden Vorſitzenden des Reichsberbandes
er Deutſchen Jnduſtrie, Geh. Rat Kaſtl, vom

Reichskanzler empfangen, um über Fragen der Be
ſoldungsveform und der Auslandan-leihen Rückſprache zu nehmen. Der e a de
miniſter Dr. Köhler wohnte der Beſprechung bei.

OHresdener Theater
Eine Skrindberg-Araufführung.

Die kaum beachtenswerten Erſcheinungen des dies
jährigen Theaterwinters der Dresdener Privatbühnen,
von denen nicht einmal das Albert-Theater trotz der
Leitung der begeiſterungsfähigen Hermine Körner
künſtleriſch ernſt zu nehmende Arbeit zeigt, werden
durch den ungewöhnlichen Spielplan der Dresdener
Staatsbühne wettgemacht. Das Schauſpielhaus ehrte
den 150. Geburtstag Heinrich v. Kleiſts durch Neu
inſzenierungen des „Amphyhtrion“, des „Prinz von Hom
burg und eine n e der „Hermannsſchlacht“.
Beachtenswerte Aufführungen von Raynals Der Herr
ſeines Herzens“, von Hauptmanns „Jungfern vom
Biſchofsberg“ und von Wildes Ein idealer Gatte“
ſorgtken für abwechſlungsreiches Repertoire. Zwei be
ſonders bemerkenswerte Uraufführungen gaben dem
Staatsſchauſpiel den in den vergängenen triſten
Theaterwintern beinahe verlorenen Ruf einer führenden
deutſchen Bühne zurück. Die Gröffnung der Aktuellen
Bühne des Schäuſpielhauſes brachte mit der Ur-
aufführung von Frang Junges Schauſpiel „Legende“
zum erſten Male modernes Theater unter Zuhilfe
nahme der neuen optiſchen und akuſtiſchen Möglich
keiten des Films und des Radios nach Dresden. Ein
S das hoffnungslos traurige Gegenſätze der
Hegenwart unerbittlich bewußt werden läßt, trotz un
bedingter radikaler Beſtrebungen jedoch um das
Menſchliche, die Jdee des Menſchlichen überhaupt, mit
innerſter Anteilnahme kämpft

Auf großem menſchheitlichen Boden ſteht auch
„Der letzte Ritter“, das nachgelaſſene Stück Auguſt
Strindbergs, das von Emil Schering überſetzt, noch
ungedruckt vorliegt und ſeine Urgufführung im Schau
ſpielhauſe erfolgreich erprobte. Die tiefe Menſchlichkeit
läßt die uns Deutſche leicht befremdende Einkleidung
des ſchwediſchen Regentendramas aus der Zeit des
hundertjährigen Bürgerkrieges der nordiſchen Reiche
vergeſſen. Es iſt eins von den Dramen, das ſeinen
Stoff aus entlegenen Geſchehniſſen der Geſchichte greift,
Geſchichte iſt und dennoch die Geſchichte vergeſſen läßt.
Das Thema einer ſeiner hiſtoriſchen Minidturen, der
Novelle „Die Geiſeln“, greift Strindberg hier auf. Aus
echt Strindbergſchem Geiſte geboren, ſucht es in
Schmerzen und Huglen wollüſtig-füße Befriedigung,
indem es von der kraſſen hoffnungsloſen Begegnung
des Guten mit dem Böſen handelt. Strindbergs kranke
Seele mußte ſich ewig in Extremen ergehen, ſtets ſo
unbändig gebärden, daß er niemals zur inneren Frei-
heit kam. Alle ſeine Menſchen haſſen, und wenn ſie
nicht haſſen, ſind ſie Kinder. Der harmloſe Held iſt ein
Kind und mit einem Kinde vermählt. Von Lug und
Trug ſind ſie ümgeben, ohne das Böſe recht zu be
greiſen. Sten Sture, der Regent des ſchwediſchen
Reiches, möchte das Böſe mit dem Guten überwinden.
Hier liegt ſeine Tragik und die Tragik ſeiner Regie

ch ſelbſt
rung. Der letzte Ritter dient immer der Welt, niemals

nd ſo fällt ihn das Böſe. Jn ſechs
ildern bringt Strindberg ſechs große Enttäuſchungen

für unverzeihliche Güte Der unverſöhnlich e haſſende
Gegenſpieler Guſtav Trolle erwidert die Bezahlung
ſeiner erzbiſchöflichen- Vollmacht durch den Reichs
verweſer mit hinterhältigen Schüſſen. Statt der an
gebotenen Patenſchaft erzwingt er den Fehdehandſchuh.
Seine Begnodigung lohnt der Verräter mit dem Bänn
fluch des Papſtes über das Haupt des Sten Sture.
Falſchheit und Treuloſigkeit herrſchen, als Trolles
Spießgeſelle, der Dänenkönig, Stures Geiſeln hinter
hältig verhaften läßt. Die Dornenkrone wird Stures
Lohn. Uber das hoffnungsloſe Ende des lichten, hohen
Menſchen triumphiert noch die menſchliche Vosheit.

Sten Stures Schickſal iſt die Tragödie ſeines
i e Wahns. Sein Gerechtigkeitsgefühl wendet ſich
als Unrecht gegen die e Perſon und ſein Vater
land. „Wehe dem Reich, deſſen Herrſcher ein Kind iſt,“
Strindberg ſieht den bewußten Willen der Welt
e im Schickſal ſeines Helden. Die Epoche, in

er rikterliche Geſinnung Herzen gewann, iſt vorüber
Sie wird von der grauſamen Herrſchaft des Dänen-
königs abgelöſt. Aber näch dieſer wird ein Mann des
Volkes, der den Realitäten des Lebens gewachſen iſt,
kommen. Gottlob, daß der Bauer Guſtav Waſa nicht
aus Gefühlsgüte ſich ſelbſt opfern wird, ſondern mit
erber en das moraliſch Gute verficht. Um
chweden (und über Schweden hinaus halb Europa)

zu regieren, waren Bauernfäuſte nötig. Strindbergs
Hiſtorie iſt aus tiefem nationalen Erleben geſtaltet. In
der Verherrlichung des kommenden Königsgeſchlechts
der Waſa liegt die zwingende Größe des Stückes Seine
Schwäche in der echten Strindbergfigur einer ſühnenden
alten ren deren viſionäre Ahnungen ein unzu
reichendes dramatiſches Mittel den ganzen hiſtoriſchen
Kommentar liefern müſſen. In dem feinnervigen Paul
HoffmannRavoth, dem ritterlichen neuen Heldenſpieler
des Schauſpielhauſes, hatte die erfolgreiche Aufführung

ihren ſtärkſten Helfer Dr. Kurt Sauer.
VII. Gewandhauskonzert.

Das erſte diesjährige Chorkonzert des Gewand
hauſes brachte zwei Erſtaufführungen, die ſich bereits
ähderwärts vor internationalem Fachpublikum als
wirkungstüchtig bewährt haben „Psalmus hunga-
ricus“ von Zoltan Kodaly, unter Leitung des
Komponiſten, und „König David“, ſymphoniſcher
Pſalm von Arthur Honegger, unter Leitung
des Thomaskantors Karl Straube.

Beide Werke wurden auch in Leipzig freudig
und widerſpruchslos gufgenommen, was ebenſo der
Meiſterſchaft der Dirigenten wie den Werken ſelbſt
zu danken iſt.

Jhre ſymptomatiſche Bedeutung für die zeit
genöſſiſche Chorliteratur Europas fordert eine ver
kiefte Beſprechung, die wir morgen bringen wollen.

Rolf Pogge.

Eichendorff und ſein Taugenichts
Zum 70. Todestage des Dichters
(geſtorhen am 26. November 1857).

Von Alfons Hayduk.
(Nächdruck verboten.

Der königlich preußiſche Regierungsrat Joſeph
Freiherr von Eichendorff iſt damals, in ſeinen Dan
ziger Tagen, recht krank geweſen. Das hat nicht nur
die viele Arbeit gemacht, die greuliche Büroluſt von
früh bis ſpät, die dicken Aktenbündel auf ſeinem über
häuften Schreibtiſch, nein, das iſt auch die graue
Stadt am Meer geweſen, überweht von der Schwer
mut des deutſchen Nordens, der die milden Himmel
ſüdlicher Bläue und Träumerei im Herzen des
Dichters weh bedrückte.

Da iſt unſer Eichendorff mit ſeiner geliebten Luiſe
und den Kinderchen hinausgezogen vor die Stadt,
ins an Landhaus Silberhammer. Dasſtand lieblich am Hügelhange über Landſchaft und
See, traut umrauſcht von Uralten Bäumen Die
flüſterten in geheimer Zwieſprache ihr unendliches
Rauſchen, ſelig voll aller Wehmüt und Sehnſucht

Und da iſt es plötzlich über unſeren Dichter ge
kommen, jener ewige Traum von der fröhlichen
Wanderſchaft des Daſeins Krank hat Eichendorff
5 niedergeſetzt und hat ſich geſund v Aus
einer zierlichen Feder floß die unend We Süßigkeit,
und iſt ein gar lieber, wunderlicher Kerl geweſen,der da luſtig ſingend vor ihm ſtand, mit einen
Ränzel, den grünen Wanderſtecken in der Hand, und
alſo ſprach:

„Nun, wenn ich ein Taugenichts bin, ſo iſt's gut,
ſo will ich in die Welt gehen und mein Glück machen.

Die Geige unterm Arm, iſt er hinausgeſtrolcht
aus dem müden Sommerſonntagsheimweh des Eichen
dorffeHerzens, hinaus in die ſingende, klingende Weite
der Welt. Hundert Jahre ſind es genau her.

Und er wandert immer noch, in allzeit junger
Wanderſchaft, durch Feld und Buchenhällen, über
Täler weit und Höhen, einſam durch die dunklen
Gaſſen, frühmorgens durch die Klüfte, dann abends,
wenn das Poſthorn fern erſchallt, die Stern und
die Feuer im Walde verglimmen, in einem kühlen
Grunde das Mühlrad geht

Und wird fröhlich weiterwandern, der ſchon mehr
als hundertjährige Jüngling; denn er iſt das deutſche
Gemüt ſelber, die deutſche Sehnſucht, iſt unſer lieber
Taugenichts, ein rechter Hans im Glück, die unver
gängliche Lieblingsgeſtalt der Nation.

Volksbühne Halle. Als Weihnachtsmär iJahres wird für die Mitglieder der Jarebihee
Stadttheater gegeben. „Aſchenbrödel“ oder „Derläſerne Pantoffel“ von E. Görner. Erſte Aufſahrung am Mittwoch, 7. Dezember, nachmittags

3. Uhr, im Stadttheater; e e e am Sonnabend, 10. Dezember, nachmittags 32 Uhr. Karten

ausgabe beginnt heute Für die naufführung ſind noch einige güte Sperrſitzplätze (nur
bis Sonnabend, 26. November) verfügbar.

Bühnenvolksbund Halle. Spieltage
zember Sonnabend, den 3. Dezember, für A; Mitt
woch, den 7. Dezember, für Sonnabend, den17 Dezember, für De „Oberon“, romantiſche Oper
von C. M. v. Weber. Kartenausgabe für A 1. bis
3. Dezember, für C 5. bis 7. Dezember, für D 15.
bis 17. Dezember. Mittwoch, den 21. Dezember,für B, Donnerstag, den 22. Dezember, r E,
Donnerstag, den 29. Dezember, für A. „Chriſt-
elflein“ Spielpper von Hans Pfitzner. Kartenaus-
m für B. 19. bis 21. Dezember, für E. 20. bis
2. Dezember, für A 27. bis 29. Dezember

RadioWochenprogrammvorſchau
vom 27. November bis 3. Dezember 1927.

Stuttgart leitet die letzte PRovemberwoche am Sonnta
mit einer Abendmuſik aus der Markuskirche ein, Frankfurt und
Berlin ſowie Hamburg geben der heiteren Unterhaltung den
Vorzug. Königsberg bringt volkstümliche Lieder und Duette.
In München wird eins muſikaliſche Tragikomödie von G. Fuchs
e e „Don Quichote.“ Als Ka Operette iſt an dieſemAbend über den Rheinlandſender Léhars „Graf von Luxemburg
zu hören. Der Hpernfreund muß bis zum Dienstag warten,
wenn ex nicht Wien empfangen kann, das am Montag abend
Meyerbeers Oper Der Prophet“ wiedergibt. An dieſem Abend
bringt auch Berlin eine Dper, und zwar Buſonis „Doktor
Fauſt“, die auch von Breslau übertragen wird. In Frankfurt
indet ein Gaſtſpiel der Operettendirektion Sander Graef ſtatt
er Sitel der Hperette wurde noch nicht mitgeteilt. Stuttgart

bringt nach einer Jürgen Brand gewidmeten Dichterſtunde die
neueſten Schlager zu Gehör. Aus Königsberg iſt Mendels ohns
Hratorium „Elias“ zu hören.

Am Dienstag wird in Stuttgart und gleichzeitig inStockholm „Figaros Hochzeit“ aufgeſührt. Jn Königsberg wird
„Vaſäntaſeng“, ein Schauſpiel Kion Feuchtwangers, gegehen,
der dieſe Woche über die engliſchen Sender ſeine Eindrücke
in Großbritannien ſchildert. Frankfurt hat einen Klaus Groſh
Abend angeſetzt, dem ein Tanz durchs Leben folgt. Jn Bexlin
wird Einödshofers Poſſe „Eine kolle Nacht in Szene geſetzt

Am Mittwoch abend iſt auf der Stuttgarter Welle ein
Operettenſchwank „Die Königin der Luft zu empfangen in
Frankfürt iſt Kätnmermuſik zu hören, in Berlin wird ein
Konzert aus der Singakademie üUbertragen, in Breslau werden
zwei Grotesken von Kurt Goetz geſpielt

Am Donnerstag iſt in Stuttgart elſäſſiſcher Abend,
in Frankfurt wird Gerhart Hauptmanns Michael Kramer
aufgeführt, aus München f die phantaſtiſche Sinfonie v. Berliosz
zu hören. Königsberg bringt einen Wiener Hperetten-Bdere
bogen, in Langenberg wird die deutſche Ballade gepflegt

Am Freitag iſt über Stuttgart und über Frankfur das
Konzert der Frankfurter Muſeumsgeſellſchaft zu hören, ch
Berlin, Königsberg und Breslau haben große Orcheſterkön, e e
angeſetzt. In Hamburg kann der Freund des Plattdeutſchen
ne übte ren n an n geht Mozarts „Jdomenen“
n Szene, während München aus dem Reſidenztheater Die
gauberflöte“ überträgt.
Am Samstag iſt „Die Zauberflöte“ aus Hambul uhören e bringt zum Wöchenende eine Aufführune es

„Eine Nacht in Venedig“, ein
J. Strauß. Das rerturee Amaxr Du rtett

e Laängenberg habene Während in Stuttgart diesmal Schwänke und
Schnurren erzählt werden.
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Merſeburg und Umgegend

25. November.

's drebbelt!
Es ſcheint, wir kriegen ein zeitiges Früh

jahr. Drei Tage lang prangte Merſeburg im
Winterſchmuck, aber nach verſchiedenen Anläufen hat

nun am frühen Morgen ein regelrechtes Tau
wetter einſetzt und vom Himmel vrieſelt ſtatt des
programmäßigen Flockengewimmels ein feiner kalter
Regen, der unten erſtarrend die Straßen mit einer
gefährlich glatten Eisſchicht überzieht. Von allen
Dächern tröpfelt es und die Fußgänger auf dem
Bürgerſteig flüchten weit weg von der ſonſt ſchützen
den Hauswand auf die Bordſteine, bis ſie von dort
wieder nach der anderen Seite vertrieben werden,
durch die braune Sauce, zu welcher Autos und Fuhr

werke die Schneemaſſen zermahlen haben um ſie nun
den armen Paſſanten heimtückiſch auf die Kleider zu

ſpritzen. SMit drakoniſchen Strafandrohungen ſteigen die
Polizeipoſten den Hausbeſihern auf die Bude, welche
es bisher verſäumten, den Schnee vom Bürgerſteig
zu entfernen. Angenehm iſt dieſe Lauferei für ſie
nicht, denn gar oft trifft der Beamte niemand an
und die Mieter erklären dem Hüter der Ordnung
geſchloſſen und achſelzuckend ihr „Desintereſſement“
an der Sache. Und dabei haben die Hausbeſitzer
noch nicht einmal ſo unrecht, wenn ſie erklären, daß

Der feſtgetretene Schnee für den Fußgängerverkehr
viel vorteilhafter und gefahrloſer ſei, als das Glatt
eis, mit denen ſich geſäuberte Stellen ſofort über

ziehen.
Vorſichtig und mit hochgezogenen Beinen ſtelzt

jeder, der den Fahrdamm überſchreiten muß
durch die Miſchung von Dreck und halbgetautem
Schnee, und ſchimpft dabei ganz gottesläſterlich auf
die Stadtperwaltung, die es nicht für nötig halte,
die „Schweinerei“ entfernen zu laſſen. Die aber
ſpart ſich die Ausgaban und freut ſich über das Tau
wetter, daß ihr die Arbeit zum größten Teil ab
nimmt. Traurig aber ſehen die Jungen zum
Himmel empor, welche kaum die Schlitten einiger
maßen eingefahren haben, und rufen drohend dem
Wettergott zu: „Petrus, Petrus, werde hart!“

Lawinengefahr!
kommt es jetzt in erhöhtem
Lawinen auf den Dächern,
Getöſe zu Tale rollen“. Meiſt iſt es ja nur ein
humoriſtiſcher Zwiſchenfall, wenn man eine ſolche
kalte Ladung auf den Hut bekommt, aber ſelbſt dieſe
Miniaturlawinen können eine gewiſſe Gefahr

bringen, wenn ſie größeren Umfang annehmen, wie
es am Freitag mittag am Schloßgartenſalon geſchah
Das Gebäude hat ein ziemlich großes Dach, von dem

ſich eine gewichtige Schneemaſſe ablöſte und unter
Donnergepolter in die Tiefe ſtürzte. Mit knapper

entgingen eine Fran und zwei Kinder der

u et e gernMarken, die Ende Jannar wertlos werden.
Die Poſtwertzeichen der Reichspoſt verloren früher

niemals ihre Güſtigkeit. Der nen der Währung
machte es n dieſen Grundſatz durchzuführen
Ohne dieſen Zwang erklärt jeht der eichspoſt
e daß mit dem Ablauf des Jannar eine Reihe

von e ihre Gültigkeit zum Freimachen ver
leren, die Ziffer Freimarken zu 8, 5, 10, 20
und 50, die Stephan Marken zu 10 und 20, die
Rheinland Marken zu 5, 10 und 20, ſowie die
Rheinland-Poſtkarte zu 5 Pf.

Durch einen Kabelbrand am Entenplan
waren in der Nacht zum Donnerstag verſchiedene
a ohne Licht. Noch während der Nachtſtunden
wurde das Kabel durch er des Pflaſters frei

gelegt und der Schaden behoben

Rodlerpech. Am Donnerstag nachmittar ein Unterſekündaner des Domghmnaſiums au
Rodelbahn bei Stecknersberg mit ſolcher Ge

ſchwindigkeit gegen einen Zaun, daß der Schlitten
ertrümmert wurde. Der „kühne Sportsmannſog zum Glück nicht gegen einen Pfahl, ſondern nur

in den Stacheldraht, der den Sturz erheblich abſchwächte, ihm aber die Kleider dern

Der Mutterliehe zarte Sorgen Anſcheinend ſehr wichtige Sachen hatte am Donnerstagmittag in der Sürgſerghe eine Frau mit ihren Be
kannten zu erzählen, ſo daß ſie es gar nicht mertte,als ſie r kleines Kind, daß hinter ihr auf der
„Käſehitſche“ ſag lötz lich verlor Hilflos t
„der verlorene Sohn“ mitten auf dem Fahrweg un
bare nach ſeiner Mutter, die unterdeſſen lebhaft
abelnd ſchon unten an der Stadtkirche angelangt

war, wo ſie Paſſanten auf den Verluſt aufmerkſam
machen mußten.

Säuglingsfürſorge Vaterländiſcher Frauen
verein. Der Mütterberatungsſtelle, Seffnerſtraße 1,
iſt vom Städtiſchen Wohlſahrtsamt in dieſen Tagen
eine zweite Sendung Eiſen und Malztropon
t Unentgeltlichen Abgabe an bedürftige Mütter
reundlichſt überwieſen worden.

Der Ortsverband ver Schreber und Kleingarten
pereine Merſeburg hält Sonntag im „Caſino einen
Portrag über Die vielſeltige Verwendung des Torf
mulls im Gartenbau“, verbunden mit Lichtbildern. Vor
S iſt der bekannte Herr Hertel (Leipzig). Am
Schluß des Vortrages ſollen eine Anzahl humöoriſtiſcher
Hichtbilder gezeigt werden. Der Vortrag verſpricht ſehr
lehrreich zu werden, deshalb ſeit hier beſonders darauf
hingewieſen Der Zutritt iſt koſtenlos.

Angeſtelltenverſicherungswahl.
Am Sonntag, dem 27. November, findet auch hier

in Merſeburg die Wahl der Vertrauensmänner
und Erſatzmänner zur Angeſtelltenverſicherung ſtatt.

Der verſicherte Angeſtellte kann ſein Wahlrecht
nur ausüben, wenn er am Wahltage ſeine grüne Karte

zur Angeſtelltenverſicherung beſitzt oder, ſofern er
Mitglied einer zugelaſſenen Erſaßkaſſe iſt, eine ent
ſprechende Beſcheinigung vorzeigen kann,

Die Arbeitgeber werden gebeten, in den letzten
Tagen vor der Wahl ſämtlichen wahlberechtigten
Angeſtellten ohne beſonderen Antrag die Angeſtellten
Verſicherungskarte für den Wahlakt auszuhändigen
bzw. eine Beſcheinigung über evtl. Erſatzkaſſenmit

Durch das Tauwetter
Maße zur Bildung von
von wo ſie dann unter

e

gliedſchaft auszuſtellen.

Die Wahlen zur Angeſtelltenverſicherung

Ergebnis im Wahlbezirk
Merſeburg Land.

Von den Arbeitgebern war nur eine Vorſchlags
liſte eingegangen. Die auf dieſer Liſte verzeichneten
Perſonen gelten daher als gewählt Eine Wahl hat
deshalb bei dieſer Gruppe nicht ſtattgefunden.

Aus den Kreiſen der verſicherten Ange
ſtellten waren folgende 6 Vorſchlagsliſten einge
gangen:

I. Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (GDA.)
Liſte A:

2. Deutſchnativnaler Handlungsgehilfenverband
Liſte B;
Bund der techniſchen Angeſtellten und Beamten,
Merkmal: Techniker Liſte Ausbau Liſte

4 Zentralverband der Angeſtellten (Afa) Liſte D;
Deutſcher Werkmeiſterverhand Düſſeldorf, Merk

mal „Werkmeiſter Liſte Ausbau“
Liſte R

6. Reichsverband deutſcher Guts- und Forſtbeamten,

Bezirksperein SachſenAnhalt, Liſte F.
An gültigen Stimmen wurden bei der

Wahl 11 77 abgegeben. Von dieſer Zahl entfallen auf
Vorſchlagsliſte A 247 Stimmen

B. 347

v C. 41 vD. 68
E 434
F 46

Zuſammen (wie oben) 1177 Stimmen.

Von den verbundenen Vorſchlagsliſten entfallen
auf A und B. 594 Stimmen, C, D und R 537 Stimmen.

Es entfallen auf die verbundenen Liſten A und
B der erſte und dritte Vertranensmännerſitz, von den
erſten Erſatzmännern der zweite Sitz, von den zweiten
Exſatzmännern der erſte und dritte Sitz

Auf die verbundenen Liſten C, D und H entfallen
der zweite Vertrauensmännerſitz, von den erſten
Erſatzmännern der erſte und dritte Sitz, von den
zweiten Erſatzmännern der zweite Sitz

Nach der erfolgten Unterverteilung zwiſchen den
verhundenen Liſten 4 und B ſowie C, D und
regeln ſich die Vertrauensmännerſitze wie folgt

Sitz Nr. 1 Sitz Nr. 2 Sitz Nr. 3

Vertrauensmänner B P AErſte Erſatzmänner B RZweite Erſatzmänner A B B
Als Vertrauensmänner ſind von ſeiten

der Angeſtellten demnach gewählt Paul Pangſhy,
Neue Rhſſen; Guſtav Heidbeck, Neu Röſſen, und
Arnh Fiſcher, Neu Röſſen. Als Er ſaß
männer; Karl Runze, Schkeuditz Alfred
Gläſer, Schkeuditz; Guſtav Ziethen, Neu
Röſſen; Paul Klein, Lützen; Philipp Andres,
NeuRöſſen, und Kurt Schuwardt, Lauchſtädt

Wetterwarte.
V. W. für Sonnabend Wahrſcheinlich

etwas freundlicher, Temperatur im Flachlande über
Null, in hohen Gebirgskagen leichter Froſt

Schlachtefeſte. S
Mit dem Winter melden ſich auch die für dieſe

Jahreszeit kennzeichnenden materiellen Kebensan-
ſprüche. Wurſt, Speck und Schinken helfen über
manche elegiſche Stimmung hinweg. Man beſinnt
ſich auf das Körperliche. Und das Schweinchen, an
deſſen Wohlergehen man während der Sommer
monate einen mehr platoniſchen Anteil genommen
hatte, beginnt in den Vordergrund ſelbſtſüchtiger
Intereſſen zu rücken. Seine Speckſchicht t ſich

S endlich! hinreichend zu runden. Noch acht
Tage etwa, dann kann der Fleiſcher henachrichtiat
werden. Und eines Morgens, ehe noch die Früh
nebel ſich völlig verzogen haben, wird draußen guf
dem Hofe oder im Stalle alles für die letzten Da
ſeinsbeſtimmungen des beliebten Borſtentieres her
gerichtet, und bald darauf tritt auch der Hausfleiſcher
in Tätigkeit. Alles, was während der „Ausbildungs-
zeit des Schweinchens an dieſem Werdegange leb
haftes Intereſſe genommen hat, verliert ſich in die
üngauffindbarſten Winkel des Hauſes m wenigſtens
bei der „Eröffnung des Hauptverfahrens“ nicht an
weſend ſein zu hrauchen. Iſt letzteres dann erledigt,
dann findet ſich alt ünd jung allmählich wieder ein
Fieherhaft wird gearbeitet und am Nachmittag gehenbereits die erſten Töpfe mit obligater Wurſtſuppe

und Einlage aus n gekochter Wurſt über die
Straße zum lieben Nachharn. Wellfleiſch und andere
Delikateſſen treten in Erſcheinung, und in den Ahend
ſtunden iſt die Trauer um das etwas gewaltſame Da
hinſcheiden des geliebten Borſtentieres bereits ver
eſſen. Denn man weiß ſa, daß ein gut gefüllterWaren alle idealen Gefühle auszuſchalten verſteht

Und Ihr biebtgesund
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Vom Bezirksausſchuß
Die Genehmigung der Kohlehydrierungsanlage

im Lennawerk.
Jn ſeiner letzten Sitzung erteilte der Bezirksaus

ſchuß dem Ammoniakwerk Merſeburg die gewerbe
polizeiliche Genehmigung zur Herſtellung
von Benzin und anderen len (Hydrierungsanlage).
Die Genehmigung wurde erteilt trotz verſchiedener
Einſprüche, u. a. der Gemeinden Creypau und Treb
nitz und aus land wirtſchaftlichen Kreiſen, die dadurch
einen noch größeren Schaden durch die Flugaſche als
bisher befürchteten

Der Bezirksausſchuß erkannte an, daß die An
lage von außerordentlicher Bedeutung
ſet, da ſie Deutſchland in der Beſchaffung wichtiger
le vom Ausland unabhängig machen ſolle.
Der Vertreter der J. G. Farbeninduſtrie führte aus,
ein wirklicher Nachweis für die Schädigung der Land
wirtſchaft durch das Leunawerk ſei noch nicht er
bracht worden. Jm übrigen wendg das Werk jetzt
und in den nächſten Jahren über 6 Millionen
Mark auf, um die Flugaſche möglichſt zu
verringern.

c

Verkehr mit den Spruchkammern des Landesarbeits
amtes.

Jn Angelegenheiten der n den ne e bente
ſind für die Spruchkammern des andesarbeits
amtes beſtimmte Berufungs- und Beſchwerdeſchriften
in zweifacher Ausfertigung einzureichen. ie

Schriftſäte ſind in Zukunft nicht unmittelbar an die
Spruchkammer zu ſenden, ſondern bei dem Arbeits
amt einzureichen, bei dem die angefochtene Ent
ſcheidung getroffen wurde. Das Arbeitsamt leitet die

chriftſatze unter Beifügung der Akten an die zu
ſtändige Stelle weiter. Das Verfahren wird damitfür ehe Beteiligten erleichtert und vereinfacht.

Falſche 10- und 20-Mark-Scheine
Achtung! Falſchgeld im Umlauf

Seit einiger Zeit ſind falſche Reichsbanknoten zu
10 und 20 RM. in Halle im Umlauf, die folgende
augenfällige, kaum zu überſehende Fälſchungsmerk
male aufweiſen:

bei falſchen Reichsbanknoten über
10 Mark.

Papier: Am Rande der Blindprägung (einge
preßtes Muſter) paſteartig und leicht bläulich über
druckt (fühlbar am ſeifigen, wachſigen Griff).

Vorderſeite: Grobe und mangelhafte Wieder
gabe des männlichen Bildniſſes. Die dunklen
Schattenlinien ſind auffallend dick und verſchmutzt.
Die Naſe iſt oben zu ſchmal und unten zu breit
wiedergegeben.

Bei falſchen Reichsbanknoten über
20 Mark.

Papier Die Blindprägung (eingepreßtes
Muſter) iſt auf der Vorderſeite fälſchlich mit vertieft
geprägten, anſtatt gewölbten Schräglinien zu ſehen.

Das Frauenbildnis iſt mit unreinen Linien grob
und mangelhaft nachgebildet S

Die Verbreitung ſolcher Falſchſtücke birgt eine
außerordentliche Gefahr namentlich für die Allge
meinheit in ſich, da Erſatz für die einzuziehenden
Falſchſtücke nicht geleiſtet wird.

Die deutsche Bienenzucht

7 Su Ag Nongproduſdſon
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onigprd: 35. Mill. Mk.

Entlaſſungszeugnis und Arbeitsloſen-
unterſtützung.

Ein wegen Arbeitsmangel entlaſſener Arbeiter
klagte am Arbeitsgericht in Köln auf Zahlung einer
Entſchädigung, weil der Arbeitgeber ſich weigerte, in
das Zeugnis zu ſchreiben, daß der Kläger wegen
Arbeitsmangels entlaſſen wurde. Hierdurch ſei ihm
die Arbeitsloſenunterſtützung entgangen. Der Kläger
wurde belehrt, daß der Arbeitgeber nicht verpflichtet
werden könne im Zeugnis einen Entlaſſungsgründ
anzugeben. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſei
dem Arbeiter ein Zeugnis über Art und Dauer der
Beſchäftigung aus zuſtellen und könne auf beſonderen
Wunſch des Arbeitnehmers auch auf Führung und
Leiſtung ausgedehnt werden. Es ſei Sache des
Arbeifsnachweiſes, den Grund der Entlaſſung, von
dem die Zahlung der Unterſtützung abhängig gemacht
werde, beim Arbeitgeber feſtzuſtellen.

Tageskalender.
Freitag, 25. November.

Kammerlichtſpiele: Das Feuerroß. „Sonne“ Mein
Heidelberg, ich kann dich nicht vergeſſen. Erwachen
des Weibes UnionTheater: Matroſenregiment
Nr. 17 Hohenzollern“ Konzert. Zweckver

and Leung: Elternabend.
Sonnabend, 26. November.

Bildungsverband der Buchdrucker BrunoSchönlank-
Abend. Schloßgartenſalon „Erlebniſſe in
Amerika.“ Landwehrverein Stiftungsfeſt.
„Saalekrug“ Leuna: Konzert. Gaſthof „Zum
Bäumchen“: Eröffnungsſchmaus

Jordrucke zum Hushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Fautmwännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg S. I. Ritterstraße 3

Aus dem
Ein Vergleich

Beleidigungsprozeß des Regierungspräſidenten
gegen Oberſtlentnant a. D. Dueſterberg.

Das Stockverbot des Regierungspräſidenten hatte
der Stahlhelm als eine gegen ihn gerichtete Be
ſtimmung aufgefaßt und der Vorſitzende Oberſtltn.
a. D. Dueſterberg hatte kurze Zeit darauf an
den damaligen e e e er Schiele das be
kannte Telegramm geſandt, das für den Regierungs
präſidenten Grütz ner beleidigend war. D. wurde
wegen Beleidigung beſtraft. Bei jenen Gerichts
ver handlungen waren der Angeklagte und der
Regierungspräſident hart aneinander geraten
e ken Dueſterberg gebrauchte in bezug auf
den Regierungspräſidenten den Ausdruck „Renegat“,
während der Regierungspräſident, der keinen Schuß
bei der Verhandlungsleitung fand, in der Erregung
e beſchmutzten Portepee des Oberſtleutnants
prach.

An dieſe Ausdrücke entſpann ſich eine Privat
k lage des Stahlhelmführers gegen den Regierungs
präſidenten und eine Offizialklage gegen
Dueſterberg. Dieſer ſchloß ſich der Regierungs
präſident als Nebenkläger an.

as unter Vorſitz des Amtsgerichtsrats Bauer
an Schöffengericht Halle, ſchlug den beiden

arteien nach Lage der Dinge einen Vergleich
vor. Nach verſchiedenen Ausführungen der beider
e Rechtsanwälte wurden die Verhandlungen

im

ür einige Zeit unterbrochen. Nach Wiederaufnahme
r S kam es zu folgendem Vergleich:
Der e r wiederholt ſeine bereits

früher abgegebene Erklärung, daß er das Wort
„Renegat“ und die weiter unter Anklage geſtellte
Außerung in der Berufungsverhandlung vom 27. April
1926 nicht in beleidigender Abſicht ge
brau e daß er in dem im politiſchen Leben ge
bräuchlichen Wort „Renegat“ keine Beleidi-
Hans ſieht, daß er aber ſeine Außerungen mit
Je dauern zurücknimmt, falls etwa in ihnen doch

eine Beleidigung liegen ſollte.
Der Nebenkläger nimmt ne den Angeklagten gebrauchten beleidigenden Worte, die den

Gegenſtand der Privatklage Dueſterberg-Grützner
bilden, mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück, da
er ſie ſeiner rechtlichen Auffaſſung nach lediglich zur
Wahrung berechtigter Jntereſſen, nicht in beleidigen-
der Abſicht geäußert hat. Jn beiden Verfahren wer
den die Koſten gegeneinander aufgehoben. Der
Nebenkläger nimmt ſeinen Strafantrag in vorliegen
der Sache, der Privatklager die Privatklage zurück.“

Das Gericht und der Staatsanwalt ſtimmten
dem Vergleich zu.

Hrozeß Vollmer

Am Donnerstag vormittag wurde mit der Zeugen
vernehmung foörtgeſahren. Als erſter Zeuge begründet
Chriſtian Hoß feld aus Körbisdorf, daß der An
r nur einmal bei ihm geweſen ſei, während
der Angeklagte, wie ihm die Anklage vorwirft, auch
ein zweites Mal Gebühren erhoben hat. Der Zeuge
beſtritt einen Beſuch V.s und erklärt, den Ange
klagten überhaupt nicht zu kennen. Der Angeklagte
erwähnt hierzu, daß er mit anderen Leuten, die dort
auf dem Gehöft wohnen Rückſprache genommen hat
und ihnen die erforderlichen Maßnahmen mitgeteilt
hat. Es entſpinnt ſich nun eine juriſtiſche Debatte
über die Auslegung des vieh ſeuchenpolizeilichen Ge

es, nämlich, ob der DTierarzt lediglich dem Beſitzer
Mitteilung zu machen hat. Der Sachverſtändige er
klärt hierzu daß der er re zu informieren iſt und in ſeiner Abweſenheit ein Ver

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 25. November.

Harz.
St. Andreasberg (625 Meter): Schneehöhe: 15 Zenti-

meter; Temperatur: 2 Grad; Wetter: Nebel; Schnee
etwas verharſcht; Sportverhältniſſe: Ski und Rodel gut.

Bad Harzburg: 10 Zentimeter; 2 Grad; bewölkt;
Schnee ſtark verharſcht; Ski und Rodel gut.

Alkenaun (450 Meter): 10 Zentimeter; 3 Grad;
Sprühregen; Schnee etwas verharſcht; Rodel gut.

Hahnenklee (600 Meter): 6 Zentimeter; 3 Grad
Nebel; Schnee ſtark verharſcht, Ski und Rodel mäßig.

Schierke (620 Meter): 10 Zentimeter; 5 Grad
Sprühregen; Schnee etwas verharſcht; nur Ski möglich.

Braunlage (600 Meter): 15 Zentimeter, 4 Grad;
Sprühregen, Schnee etwas verharſcht.

Torfhaus (800 Meter): 10 Zentimeter; 6 Grad;
Sprühregen; kein Sport möglich.

Thüringen.
Oberhof (810 Meter): 12 Zentimeter; 3 Grad;

Schnee, Regen; Schnee etwas verharſcht; Ski und
Rodel gut.

Jlmengu (500 Meter): 15 Zentimeter; 3 Grad
Schnee, Regen; Schnee etwas verharſcht; Ski und
Rodel gut.

Maſſerberg (750 Meter): 10 Zentimeter; 2 Grad;
Sprühregen; Schnee etwas verharſcht; Ski und
und Rodel gut.

g. Frankleben, 25. Nov. Die erſte „Geiſel-
ta lſſch a u“ des Lokalverbandes der Geflügelzucht
vereine Beung, Neumark und Frankleben fand kürz
lich im Gaſthof Böhme unter ſtarker Beteiligung
ſtatt. Erfreulicherweiſe hatten ſich auch die Nachbar
vereine Merſeburg und Mücheln an der Ausſtellung
beteiligt. Die meiſten Punkke auf Grund der Be
ſtimmungen des Bundes deutſcher Geflügelzüchter
erzielte Züchter Rich. Schikowſky, Frankleben,
ſowohl bei Hühnern, als auch bei Tauben, und ihm
fielen daher auch die geſtifteten Ehrenpreiſe des
Bundes zu. Die Ausſtellung konnte als gut gelungen
bezeichnet werden. e

Benndorf, 25. Nov. Bei der kürzlich ſtattge
fundenen zahnärztlichen Unterſuchung in
den Schulen des Geiſeltales wies die Schule Benn
doxf den ſchlechteſten Durchſchnitt auf.

Bad Dürrenberg, 25. Nov. Der Schnee hat
auch in unſerer Gegend viele Verkehrsſtockungen
hervorgerufen. Auf den meiſten Landſtraßen ſah man
brave Pferde an der Arbeit, der Benzinkonkurrenz
aus der Patſche zu helfen. Auf der Goddulger Straße
war einem Weißenfelſer Auto die Weiterfahrt nur
möglich, indem es ſeinen Anhänger ſtehen ließ. Die
Leungarbeiterautos erreichten ihr Ziel durchweg mit
etwa zweiſtündiger Verſpätung.

S Lützen, 25. Nov. Bei der kürzlich ſtattgefundenen
Jagdverpachtung erhielt Gutsbeſitzer Kolbe, Zöll
ſchen, mit 2500 RM. den vorläufigen Zuſchlag

S Hohenmölſen, 25. Nov. Die letzte Stadtverord
netenverſammlung beſchloß, aus Anlaß des 60. Geburtstages des b lhetantte Bezirksjugendpflegers

Studienrat Karl Hemprich, Merſeburg, der
„VaterHemprich-Spende“ die Summe von 25 M.
zu überweiſen.

ha
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ne deſſen Beſtimmung ſich nach dem Einzelfall
richtet.

Jn der weiteren Vernehmung betont der Ange
klagte, daß er in ſeinem Tagebuch die mündlichen
Aufträge nie eingetragen habe. Da in dieſem Fall
ein Vermerk „Amtsvorſteher Frankleben“ eingetragen
iſt, ſo meint der Angeklagte, daß ihm hier eine Ver
wechſlung der Seiten unterlaufen ſei. Der hier in
Frage kommende Auftrag kann evtl. auch vom Land
ratsamt erteilt worden ſein. Er betont hierzu noch,
daß er ſich, wo er in einem Vierteljahr rund
150 Fälle von Rotlauf gehabt habe, ſich auf den Zweck
ſeines zwgten Beſuches bei dem Zeugen nicht mehr
genau erinnern könne. Es kommt hierbei zu einem
Zwiſchenfall zwiſchen dem Vorſitzenden und dem Verteidiger, da der Ver
teidiger eine Frage zugunſten des Angeklagten auf
wirft, die der Vorſitzende zunächſt beanſtandet. Die
Frage des Verteidigers ging dahin, daß der Ange
klagte ſchließlich ein zweites Mal das Gehöft beſucht
habe, um ein ebentuelles Ausbreiten der Seuche ver
hindern zu können, denn es war ihm ja nicht be
kannt, daß auf dem Gehöft lediglich nur das eine
Schwein, ſich befand. Der Angeklagte unterſtreicht
dieſe Einſtellung des Verteidigers.

Darauf wird in der Zeugenvernehmung fort
gefahren.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 24. November.

Der Jnſtallateur Artur K. in Keuſchberg
ſollte im Juli 1926 gelegentlich des Schützenfeſtes
durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Ver
mögen der Gemeinde Dürrenberg um einen Betrag
von 264 RM. geſchädigt haben. Eine ſtrafbare
Handlung war nicht nachzuweiſen, weshalb Frei

er rer nDer Arbeiter Auguſt K. aus Worbis war an
un am 8. Juli 1927 in Kirchfährendorf demSene Döring ein Paar braune Halbſchuhe und
dem Maurer Müller eine ſchwarze Aktentaſche in
rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben. Es mußte Vertagung eintreten, da noch
andere Zeugen vorgeladen werden müſſen.

Der Händler Franz B. aus Merſeburg hatteam 26. Juni 1986 das Vermögen des Goſtwirts

Soff um 2,60 M. geſchädigt, indem er für dieſen
Betrag eine er machte, dem Soff aber ſeine Zah
lungsunfähigkeit n Da B. ohne Entſchuldi
gung ausgeblieben war, beſchloß das Gericht ſeine
e

ie Althändlerin Minna K. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, am 3. Juni 1927 zwei
Schwenkbleche und eine Waage, dem Schankwirt
Sehm gehörig, dieſem in rechtswidriger Zueignungs
abſicht weggenommen zu haben. Zwecks weiterer Be
weisaufnahme erfolgte Vertagung.

Wegen Betrugs war der Jngenieur Conrad W.
aus Merſeburg angeklagt, der durch Vorſpiege-
lung falſcher Tatſachen das Vermögen des Fritz
Schinke aus Kauen um 830 RM geſchädigt haben
ſollte. Da W. ohne Entſchuldigung ausgeblieben
war, beſchloß das Gericht ſeine Verhaftung.

Der Schloſſer Albert G. aus Frankleben
war angeklagt, am 22. Auguſt den Ernſt Heynert
e en en mißhandelt zu haben, indem er
ihn mit einem Meſſer in den Kopf ſtach. Das Ge
richt erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von 6 Wochen.

Der Heizer Adam F. aus Neubiendorf war
beſchuldigt, am 5. Auguſt 1927 auf der Provinzial
ſtraße Naundorf Frankleben mit ſeinem Fahrrade
guf dem Fußwege gefahren zu ſein, den ihn dieſer

verweiſenden Oberlandjäger Manteuffel ge

Kreis Querfurt
z CErnmpa, 25. Nov. Lehrer Vogel iſt in Crumpa

zum Hauptlehrer ernannt worden.
Braunsdorf, 25. Nov. Der Schulamtsbewerber

Otto Dietrich beſtand ſein Stagatseramen. Die
Prüfung. fand unter dem Vorſitz des Studien
direktors Golling, Merſeburg, und Schulrats Rot
kähl, Mücheln, ſtatt.

Baumersroda, 25. Nov. Kürzlich fand hier die
Gemeindejagd ſtatt, zu der ſich kroß ungünſtigen,
kalten Schneewetters gegen 80 ne eingefunden
hatten. Obwohl man des nahen Waldes wegen bei
ſolchem Schneetreiben nicht allzu große Hoffnung auf
ein gutes Ergebnis hatte, war man freudig über
raſcht, als eine Strecke von 80 Haſen notiert werden
konnte. Ein Jagdſchmaus hielt die unentwegten
Schühen, die oſt bis über die Knie den Schnee durch
watet hatten, noch lange Stunden zuſammen.

Baumersroda, 25. Nov. Bei der in Baumers
roda abgehaltenen Treibjagd des Privatmanns Otto
Helm wurden von 25 Schühen 80 Haſen zur Strecke
gebracht

Carsdorſ, 25. Nov. Lehrer Weſche in Cars
dorf iſt zum Vorſitzenden des Schulvorſtandes er
nannt.

F. Freyburg a. d. U., 25. Nov. Kinder
krankheiten. Seit einigen Wochen ſind bei uns
viele Krankheitsfälle zu verzeichnen, beſonders ſtark

Scharlach und
en in der Schule

treten unter den Kindern
Maſern auf, infolgedeſſen f
ziemlich 100 Kinder.

Roßleben, 25. Nov. Der „Thüringer Hof“ iſt
verpachtet worden. Der Beſitzer Hermann Schipler
will ſich vom Gaſtwirtsgewerbe trennen. Die Engel
hardt- Brauerei als Pächterin hat den bisherigen
Wirt Rockrohr des Nebraer Schützenhauſes mit
der Bewirtſchaftung betraut.

Weiße Wand
KammerLichtſpiele. Den Bau und die dramatiſche

Vollendung der erſten amerikaniſchen Eiſenbahn ſchildert
in Anlehnung an hiſtoriſche Uberlieferungen der Fox
Film „Das Feuerroß“ ſeit Donnerstag abend in
recht gelungener Weiſe. All die ſchier unüberwindlichen
Hinderniſſe des gewaltigen Urwalds, vor allem die
Kämpfe mit den rebelliſchen Jndianern, werden unter
einem koloſſalen Aufwand an filmtechniſchen Hilfs
mitteln und einer rieſenhaften Zahl von Mitwirkenden
zu einer ſpannenden und teilweiſe ſogar recht farben
prächtige Bilder und Landſchaftsaufnahmen enthaltenden
Handlung vereinigt. Lebendig ſteht ſie vor den Augen
des Beſuchers auf der Flimmerwand, die ſagenumwobene
Geſtalt des Buffalo Bire des Poſtreiters in dem
Texas, deſſen phantaſtiſche Erlebniſſe mit den IJndianern
in den bekannten Schmökern geſchildert ſind, die noch
heute genau wie früher eine beliebte heimliche
Lektüre der Jugend ſind. So wird drum dieſer Film
auch ganz beſonders geeignet ſein, die Senſations und
Abenteuerfreudigen zu befriedigen. Den unterhaltenden
Teil bveſtreiten die Groteske Den Löwen im
Nacken“, ein weiteres Luſtſpiel und die neueſte
Opel-Wöoche.

chlagen, dieſem auch einen falſchen Namen angegebenW haben. Er wurde beſtraft mit insgeſamt 21 RM.

evtl. entſprechender Ka
Der Landwirt Karl R. und deſſen Ehefrau

Thereſe R. in Oberbeuna ſtanden unter der An
klage, am 11. Mai verſucht zu haben, durch Vor
ſpiegelung ſalſcher Tatſachen das Vermögen des
Amtes Frankleben um 10 RM. zu ſchädigen. Es
konnte nur gegen Karl R. verhandelt werden, da die
Ehefrau erkrankt iſt. Das Gericht erkannte auf eine
Gelsſträfe von 25 RM. evtl. 5 Tagen Gefängnis.

Die Aufwarterin Jda B. aus Unterkrieg
ſt e d t war angeklagt, am 7. Auguſt 1927 in Merſe
r einen Fünſmarkſchein, dem Frl. Chriſtine
Hickethier gehörig, in der Abſicht der rechtswidrigen

ueignung weggenommen zu haben. Mangels jeg
ichen Beweiſes erfolgte Freiſprechung.

Der Gaſtwirt B. in Frankleben war be
ſchuldigt, im Juni 1927 Trinkbranntwein verkauft
u haben, der weniger als 85 Prozent Alkohol ent
alten habe. Es lag nur Fahrläſſigkeit vor und er
folgte dieſerhalb Verurteilung zu 5 RM

er Arbeiter Rudolf B. aus Leipsig-
Zſchocher war beſchuldigt, in der Nacht zum
I. Auguſt 1927 in röllwih-Fährendorf ein Tier
öffentlich und in Argernis erregender Weiſe roh
miß handelt und vboshaſt gequält zu haben. Seine
Strafe wurde feſtgeſeht auf 50 RM. eventuell
10 Tage Haft.

Ankrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte aligelliche Strafvberfügungen hatten geſtellt:

I. Der Schloſſermeiſter Schr. von Merſe
burg, dem zur Laſt ge z war, einen ſeiner Lehr
finge an mehreren Tagen den Unterricht der gewerb
lichen n le unentſchuldigt verſäumtlaſſen zu haben. ie Polizeiſtrafe wurde ermäßigt
a 10 RM. evtl. 2 Tage Haft. 2. Der Bauunter
nehmer Otto R. aus Merſeburg dem die gleiche
Übertretung zur Laſt gelegt war. C
ſprechung, da dem R. keinerlei Schuld nach

zuweiſen war. rEinſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amts-
richterlichen Strafbefehl hatte der Bäckermeiſter
Ernſt Sch. aus Kriegsdorf erhoben. Er wurde
beſchuldigt, im Auguſt 1927 das Gewerbe der Schank
wirtſchaft ohne behördliche n ausgeübt
und an einem e e e Geſchäftsläden nicht
rechtzeitig geſchloſſen zu haben. Es erfolgte Ver
tagung zwecks Vorladung von Zeugen zum nächſten

Termin. r
Ein tödlicher Unfall vor Gericht.
In der Nacht zum 2. Februar d. J verunglückte

in einem Kiesbunker auf dem Leunawerke der Arbeiter
Johannes Volker tödlich An dieſem Tode ſoll durch
Fahrläſſigkeit bei der Beaufſichtigung der i
Polier Hermann L. der Firma Dyckerhoff Widmann ſchuld geweſen ſein. Er hatte ſich deswegen
am Donnerstag, dem 24. November, wegen fahr
läſſiger Tötung vor dem Schöffengericht Halle zu
perantworten, wurde aber, ſogar auf Ankrag des

Es erfolgte Frei-

Staatsanwalts, freigeſprochen.n

An den Bunker, der 3 Meter tief unter dem Zu
fahrtsgleis liegt, wurde der Kies in Zügen heranbeſhren und hineingeſchüttet. Unten lief der Bunker
in einem Trichter aus, der den Kies auf eine Mühle
zur Betonierung beſörderte. Durch den Bunker lief
eine Heizungsanlage. Da bei dem Einſchütten in
den Bunker Stockungen eintraten, mußte unten ein
Arbeiter ſtehen, der den Kies in den Trichter hinein
ſchurrte. Bevor die Wagen ausgekippt wurden,
wurden die Arbeiter aus dem Bunker herausgerufen
Die Kieszüge kamen nun nicht regelmäßig. Jn jener
Nacht haben ſowohl Lokomotipführer wie der
Rangierer hinuntergerufen, ſo daß ſie annahmen,
der Mann unten ſei e ausgetreten.Man entleerte den. Wagen. Einige tunden ſpäter
entdeckte man beim Kiesmahlen, aus dem Trichterunten herausragend, ein Bein V. war verſchüktet.

Die Aufſicht über dieſen Betrieb hatte der An
eklagte. Die Gewerbeaufſichtsbehörde vertrat die

Anſicht daß der Angeklagte verpflichtet geweſen ſei.
ſemanden oben hinzuſtellen und immer die Eiſen
bahner oven zu warnen. Doch hielt das ſelbſt der
Staatsanwalt für zu weitgehend. Jetzt, nach dem
Unfall, ſind Vorſichtsmaßnahmen getroffen, daß ſolch
Unglück nicht wieder vorkommen kann. Das Gericht
hielt die Todesurſache nicht für aufgeklärt und kam

zu einem Freiſpruch. e
Amtsgericht Schkeuditz

Sitzung am 22. November.
Jm Monat Juli waren die Gänſe des Arbeiters

Hugo Sp. in Ermlitz durch die Elſter in einen
anderen Garten geſchwommen und hatten dort
Schaden angerichtet. Deswegen hatte Sp. einen
polizeilichen Seraſbefehl in Höhe von 6,50 Mark
erhalten, gegen den er Berufung einlegte. Durch die
Zeugenausſage hielt das Gericht für erwieſen, daß
es der Angeklagte an der nötigen Aufſicht hatte
fehlen laſſen und verurteilte ihn zu 10 Mark Geld
ſtrafe oder zwei Tagen Haft.

Am Abend des 18. Auguſt fanden in verſchiedenen
Gärten an der Merſeburger Straße kleine Feiern
in und im Anſchluß daran ſollen der Glaſer

alter Sch., der Arbeiter Kurt F. und der Friſeur
Paul H. die ren Paul N. und Arno S über-
fallen und mißhandelt haben. Da ſich die Ausſagen
widerſprachen, wurde die Sache
weiterer Zeugen vertagt.

Die taubſtumme Frau Sch. in Halle wurde e
Bettelns in Abweſenheit zu 2 Mark Geldſtrafe oder

2 Tagen Haft verurteilt eDer Arbeiter Alfons Kr., augenblicklich in
Unterſuchungshaft, kam eines Abends mit einer
blutenden Stirnwunde in eine Gaſtwirtſchaft und
erzählte den Gäſten, er habe letzte Nacht in der
Polizeiwache genächtigt, wo er mit dem Gummi-
knüppel mißhandelt worden ſei. Kr. war jeßt wegen
Beamtenbeleidigung und Verächtlichmachung einer
Stagtseinrichtung angeklagt, da er gar nicht auf der
Wache geſchlafen hatte. Bei ar kommiſſariſchen
Vernehmung gab er an, er ſei lediglich auf der
Straße von einem Beamten in grüner Uniform an
gehalten und mißhandelt worden. Dieſe Ausſage
iſt nicht ſehr glaubwürdig, denn ein anderer Schkeu
ditzer hat aus n daß er von Kr. in der frag-
lichen Nacht beläſtigt worden ſei und dieſen dann
eſchlagen habe, wobei er hingefallen ſei und ſich die

Verletzungen zugezogen habe. Das Gericht verur
teilte den Angeklagten in Anbetracht deſſen, daß er
ſchon 18 mal vorbeſtraft iſt darunter über ein
halbes Dutzendmal wegen Beamtenbeleidigung, zu
6 Wochen Gefängnis

Der e Artur Sch. hatte einenpolizeilichen Strafbefehl in von 3 Mark er
halten, weil er ſeinen biſſigen Hund ohne Beißkorb
herumlaufen ließ. Er hatte en eingelegt, und
durch die Zeugenausſagen wurde feſtgeſtellt, daß der
Hund nicht biſſig iſt. Der Angeklagte wurde freigeſprochen

Am 28. Juli war Gemeindevertreterſitzung in
Wehlit, und in einer Verhandlungspauſe rief der
als Zuhörer anweſende Zimmermann Guſtav M.
dem Gemeindevertreter Barth zu „Du biſt ja gar
kein Gemeindevorſteher, du biſt eine Strohpuppel“
B. fühlte ſich beleidigt und verklagte den M. der
einwand, in Wahrung berechtigter Jntereſſen ge
handelt zu haben. Das Gericht verurteilte ihn aber
zu 26 Mark Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis

zwecks Ladung
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Aus Mitteldeutſchland

Ein Knabe beim Rodeln ertrunken
Halle. Am Mittwoch nachmittag hatten ſich an

der Ecke Mansfelder Straße Schieferbrücke eine
ganze Menge Kinder verſammelt und vergnügten ſich
mit Rodeln, trohdem die Nähe der ſteilen Hulbeufer
dies nicht gefahrlos machte Der achtjährige Hans
ober war ſchon am Tage vorher von ſeinem
Vater gewarnt worden, mit ſeinem Schlitten an
dieſe gefährliche Stelle zu gehen, hatte dies aber in
jugendlicher Unbekümmertheit nicht veachtet. Jetzt
verlor er plötzlich die Gewalt über ſeinen Rodel und
ſtürzte mit ihm in das Waſſer. Zwar tauchte der
Knabe in größerer Entfernung vom Ufer nochmals
auf, doch ehe Hilſe zur Stelle war, ging er in dem
eiskalten Waſſer unter. Die kleine Leiche konnte
bisher noch nicht geſunden werden.

Der amerikaniſche Chriſtusfilm.
Halle. Gutachten der einzelnen Kirchenbehörden

der hanptſächlichſten Religionen haben bei der Film
prüfſtelle zum Ausdruck gebracht, daß ſie den Film
ablehnen müßten, da er die wirklich bibliſchen
Geſchehniſſe zu willkürlich behandle und wiedergebe.
Weiker wurde von evangeliſcher Seite die ſadiſtiſche
Ausmalung der Geißel und Kreuzigungsſzenen
kritiſtert. Ob unter dieſen Umſtänden der amerika
niſche Chriſtusfilm nach Deutſchland kommen, hier
Sellee und gezeigt werden wird, dürfte fraglich
erſcheinen.

Auch der Könnerner Brückenbau ruht.
Halle. Der Bau der neuen Cröllwitzer Saale

brücke mußte wegen der ungunſtigen Witterung ein
eſtellt werden. Jetzt wird aus Könnern gleich

s berichtet, daß dort der Sgalebrückenbau wegen
8 Froſtes e werden mußte. Durch Unter

brechung des Könnerner Brückenbaus ſind wieder
eine Anzahl Arbeiter beſchäftigungslos geworden,
da auch die Erdarbeiten eingeſtellt werden mußten

Seltſame Kabelſtörung.
Roitzſch. Jn dem unterirdiſchen Telephonkabel

Roitzſch Glebitzſch war vor einiger Zeit eine
Störung eingetreten. Um den Fehler ſuchen und be
ſeitigen zu können, ließ man die Störungsſtelle von
einem Beamten abſuchen. Schließlich wurde auch die
Stelle gefunden. Beim Graben ſtieß man auf einen
Hamſterbau. Der gefräßige Geſelle hatte bereits
die Jſolierung des Kabels durchgefreſſen und auf
dieſe Art und Weiſe dieſe empfindlichen Störungen
verurſacht. Außerdem fand man in der Vorrats-
kammer des Tieres einige Pfund Getreide.

Ehrung des „alten Mannes“
Ballenſtedt. Eine ſchlichte, aber würdige Feier

gmn Grabe des einſtigen Hofmannes und Hofmglers
Wilhelm v. Kügelgen, des unvergeßlichen Schreibers
der „Jugenderinnerungen eines alten Mannes“, rief
den 125. Geburtstag des Dichters wieder in Erinne
rung. Superintendent Windſchild zeichnete das
Charakterbild Kügelgens, wie es ſich aus ſeinen Tage
büchern und Briefen ergibt. Die Stadt Ballenſtedt
e. einen Lorbeerkrang mit den Farben der Stadt
nieder.

Ein neues Kreis-Kinderheim.
Sandersleben. Als Erſatz für das Kinderheim

in Leopoldshall iſt auf dem Gelände der Kreiserholungsſtätte in den lehten 8 Monaten das neue
Kreis Kinderheim erſtanden, welches in dieſen Tagen
e Beſtimmung übergeben wurde. Mit ſeinem

rd- und Obergeſchoß mit rund 500 Quadratmeter
Wohnfläche ſoll es ein Heim für Kinder unbemittelter

Eltern aller Altersklaſſen werden. Es ſollen ſtändig
bis ſäuglinge, 18 Kleinkindertechts und Mlegekinder teils Knaben es

ädchen jeden Alters, Aufnahme finden. Der Auf
enthalt wird von verſchiedener Dauer ſein, er kann
jedoch nach den Verhältniſſen Jahre, Mongte, aber
auch nur Wochen und Tage dauern. Die Schweſtern
ſchaft für das Heim wird das Kahlenbergſtift
bei Magdeburg ſtellen. Es iſt beabſichtigt, hier noch
eine Mutterſtation einzurichten, wo ſtändig
mehrere Mütter weilen werden. Das neue Heim
entſpricht in ſeiner Einrichtung allen neuzeitlichen
Erforderniſſen und hat Warmwaſſerheizung. Mit
dem neuen Werk iſt das Projekt eines Säuglings
heims in Friedrichsbrunn zunächſt zurück
eſtellt. Der Kreis Bernburg hat aber inſofern

Erſatz geſucht, als vertraglich feſtgelegt wurde, Kinder
im Quedlinburger Heim oder an der See unter
zubringen.

Ein Kind durch Sturz der Mutter tödlich verunglückt.
Jahnsdorf. Ein tödlicher Unfall ereignete ſich

durch einen Sturz von Mutter und Kind auf der
Kellertreppe. Die Frau des Tiſchlers Seidel
ſtürzte mit ihrem 1 Jahr alten Söhnchen die Treppe
hinab. Während die Verletzungen der Mutter leich

eiderlei Ge

terer Art waren, iſt das Kind an einer Kopfver
letzung noch am gleichen Tage geſtorben.

Mit geſtohlenem Gelde
einen vierwöchigen Ausflug

Halberſtadt. Vor vier Wochen war ein junger
Angeſtellter einer Getreidefirma in Gakters-
leben mit dem Motorrade des Geſchäfts und 700
Reichsmark, die er ſich aus der Kaſſe eigenmächtig
angeeignet hatte, ausgerückt und in den Harz ge
hpke Nachdem er die vier Wochen lang von dem

eſtohlenen Gelde gelebt hatte, kam er nach Halberſtadt wo ihn ſein Schickſal ereilte. Die Polizei
nahm den Dieb feſt und brachte ihn in das Gerichts
gefängnis. Von dem Gelde war nichts mehr zu
finden. Das Motorrad wurde beſchlagnahmt und
wird dem Eigentümer wieder zugeſtellt werden.

Eine Notſteuer für Orlamünde.
Orlamünde. In der letzten Gemeinderatsſitung

wurde eine Notſteuer beſchloſſen, die pro ver
dienenden Kopf jährlich 4 M. beträgt. Dieſer Betrag
iſt zahlbar von allen männlichen und weiblichen
Ortseinwohnern im Alter von über 20 Jahren,
die ein ſelbſtändige s Einkommen haben. Ehe
frauen und Lehrlinge ſind ausgeſchloſſen. Weiter
wurde der en erhe der ere von 20
auf 50 Prozent erhöht. Durch Erhöhung desWaſſerzinſes um 5 P pro Kubikmeter und durch
Aufnahme eines Darlehens in Höhe von 5000. RM.
zur Deckung notwendiger Ausgaben für die Schule,
der Nachzahlung an den penſionterten n
und zur Deckung der Mehrausgaben infolge Gehalts-
zulagen ſowie durch die obigen Maßnahmen ſoll
das Defizit von 8860,90 M. gedeckt werden.

Konkursvergehen.
300 000 M. Schulden

Roßlau Einen geſchäftlichen Zuſammenbruch,
wie er in der hieſigen Gegend lange nicht vor
gekommen iſt, erliti die MotormühleSchmücker
in Rodleben bei Roßlau. Unter dem Verdacht
des Konkursvergehens iſt der Beſitzer
Schmücker verhaftet und in das hieſige Amts
e e e n eingeliefert worden. Die Paſſiven
elaufen ſich auf mindeſtens 300000 Mark

wodurch beſonders Geſchäftsleute aus dem Zerbſter
Kreiſe erheblich geſchädigt worden ſind. Schmücker
ſcheint durch mißglückte Getreideſpekulationen in die
Zahlungsſchwierigkeiten gekommen zu ſein. Kürzlich
erſt hat er ſein Grundſtück verkauft, weshalb wohl
auch der Verdacht des Konkursbetrugs auſtauchte.

Streik der Biertrinker.
St. Ganglofſ. Wegen en des Bierpreiſes

von 25 auf 28 Pf. traten die hieſigen Biertrinker in
den Streik. Ein Teilerfolg iſt erzielt: ein Wirtkehrte bereits zu dem alten Hreiſe zurück.

„Verſumpft.“
Rieſa. Vor einigen Tagen geriet ein Reiſender

in der Nähe von Lichtenſee in die an der Straße
gelegenen Sumpfwieſen. Jn der Dunkelheit
kam er mit ſeinem Rade vom Wege ab und ſank mit
ſamt dem Rade bis zur Bruſt in den Schlamm. Mit
bieler Mühe konnte ſich der Reiſende aus dem
Sumpfe herausarbeiten, mußte aber ſein Vehikel
wohl oder übel dem Moraſt überlaſſen.

Ein diebiſches Geſchwiſterpaar.
F. Düben. Bruder und Schweſter, im Alter von

16. bzw. 14 Jahren, die aus Waldenburg (Ober
ſchleſten) ſtammen und in Düben bei ihrer Groß
müutter zu Beſitch weilten, wurden von der Polizei
aufgegriffen. Sie hatten ihrem Stiefvater in
Waldenburg 250 M. geſtohlen und waren damit nach
Düben gekommen, wobei ſie die Strecke von
Waldenburg bis Burgkemnitz mit der Bahn zurück
gelegt hatten und von dort aus zu Fuß nach Düben
marſchierten. Beide befinden ſich nun in polizei-
lichem Gewahrſam

Kindesausſetzung.
Jeßnitz. Jm benachbarten Bobbau hörten

die Einwohner abends ängſtliches Kindergeſchrei.
Sie gingen dieſem nach und fanden am Bahnkörber
in der Nähe des ſogenannten Bullenteiches ein 2-
bis 2fähriges Mädchen in halberſtarrtem Zuſtande.
Das Kind war ärmlich und nur notdürftig vbekleidet.
Es war nichts von ihm zu erfahren. Der Strecken
läufer nahm das Kind mit und vertraute es der
Obhut ſeiner Familie an. Ob es ſich verlaufen hat
oder ausgeſetzt wurde, iſt noch nicht geklärt, eben
ſowenig woher es ſtammt

Opfer der Jnflativn.
Selbſtmord eines 60jährigen Geſchäftsmannes.

Mühlberg (Elbe). Jm Vorort Weinberge
nahm ſich ein früher lange Jahre dort anſäſſig ge
weſener Korbmachermeiſter am Bußtag das Leben.
Der 60jährige hatte in den Jnflationsjahren ſein
gutgehendes Geſchäft verkauft und war ſortgezogen.
Am Bußtag beſuchte er ſeine frühere Heimat und
ſeinen Geſchäftsnachfolger. Als man den alten

blauer
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Meiſter zum Mittagstiſch holen wollte, fand man
ihn tot im Seſſel, den Revolver in der Hand.
Sein Wunſch war, auf dem Mühlberger Friedhofe
neben ſeiner Gattin beerdigt zu werden.

Ausgabenſperre für Eiſenach

600 000 M. Fehlbetrag.
Eiſenach. Das thüringiſche Miniſterium des
Jnnern als Aufſichtsbehörde hat eine Sperre
der Ausgaben der Stadt Eiſenach ver
fügt. Der Etat wird auf die Möglichkeit von Ab
ſtrichen nachgeprüft werden. Bis zum Schluß dieſerPrüfung die durch zwei Sparkommiſſare erfolgen

ſoll, müſſen alle Ausgaben oder Aufträge unterbleiben, i ſie nicht dringend notwendig ſind.
Nach Mitteilung in der Stadtratsſitzung wird

der Fehlbetrag für 1926 ſtatt des rechnungsmäßigen
von 300 000 M. kaſſenmäßig 600 000 M. betragen
Ungefähr ebenſo hoch iſt der Fehlbetrag r 1927.
Man wird daher nicht gut um eine Erhöhung
der Einnahmen herumkommen.

Ungeklärte Mordtat.
Jede Spur fehlt. Hohe Belohnung.

Zwickau. Die Sektion der Leiche der auf der
Straße zwiſchen Oberhohndorf und Ortmannsdorf
ermordet aufgefundenen Elſe Winterſtein hat
ergeben, daß der Mörder ſeinem Opfer mit einem
zweiſeitig geſchliffenen langen Dolchmeſſer einen
Stich beigebracht hat, der durch Herz und Lunge
ing und ſofort tödlich gewirkt haben muß.e ſind noch vier Verletzungen in der

Schultergegend feſtgeſtellt worden. Da der ünenſchlgen Tat ein verzweifelter Kampf
porausgegangen iſt, neigt man immer mehr der An
ſicht zu, daß der Mörder ein

ſchweres Sittlichkeitsverbrechen
er et hat, und daß ihn nur der ſchnelle Tod
der Uberfallenen bewogen hat, von ſeinem Opfer
gbzulaſſen und die Flucht zu ergreifen. Das Rad
des ermordeten Mädchens iſt bisher noch nicht auf
gefunden worden, wie überhaupt bisher jedee r von dem Mörder fehlt. Die Tat-
ſachen, daß der Mörder bis zu dem Augenblick, da
ein Reinsdorfer Einwohner am Sonntag vormittag
auf ſeinem Felde Maulwurfs allen aufſtellte und
dabei den grauſigen Fund machte, einen Vorſprung
von faſt zwei Tagen hatte, und außerdem die Spuren
durch den friſchgefallenen Schnee verwiſcht worden
ſind, erſchweren naturgemäß die Ermittlungen. Die
Zwickauer Oberſtaatsanwaltſchaft hat für die Er
greifung des Täters eine namhafte Belohnung aus
geſetzt.

Die Kindesentführung bei Dresden.
Dresden. Zu der Verhaftung des Barons

Bleichroeder in der Kindesentführungsaffäre
wird weiter bekannt, daß gegen den Dresdener
Rechtsanwalt Dr. Roßner, der die Vorverhand
lungen in der Eheſcheidungsſache Herſchel geführt
hat, der Verdacht beſtand, bei der Kindesentführung mitgewirkt zu haben. Die Staats
et hat deshalb die Handakten Dr. Roßners
durch die Kriminalpolizei beſchlagnahmt und
durchſehen laſſen. Wie verlautet, hat die Durchſicht
keinerlei belaſtende Momente ergeben. Dr. Roßner
iſt der Zutritt zu Bleichrveder mit dem Hinweis
auf ſeine evtl. Mitſchuld verweigert worden.
Barvn von Bleichrveder aus der Haſt

entlaſſen.
Nachforſchungen in Paris.

Dresden. Gegen eine Kautionvon 10000
Mark wurde am ſpäten Nachmittag des Donners
tag Baron Edgaär von Bleichroeder wieder
in Freiheit geſetzt und von ſeinem Ver
teidiger Dr. Wilhelm aus dem Unterſuchungs-
gefängnis abgeholt. Der Vater des entfihrken
Kindes, Kaufmann Herſchel, hat ſich nach Paris
hegeben, um mit Hilſe der franzöſiſchen Polißei nach
ſeinem Kinde zu forſchen, und hat zu dieſem Zwecke
den gegen ſeine Gattin erlaſſenen Haftbefehl
e franzöſiſchen Konſulat in Berlin beſtätigen
aſſen.

Eine Gans verurſacht einen Brand.
Niederſpier. Eine fliegende Gans traf an die

elektriſche Leitung, die zur Dreſchmaſchine des Land
wirts Siebert führte, und zerriß ſie. Hierdurch
trat Kurzſchluß ein, und in wenigen Minutenſtand die Scheune des Siebertſchen Anweſers in
Flammen. Sie brannte mit ſämtlichen Ernte
vorräten nieder. Die Gans kam ohne Schaden davon.

Was iſt ein Optimiſt?
Da kämpfen Göttker ſelbſt vergebens

Brinnis (Kreis Delitzſch). Wir wollen die Ant
wort in einer kleinen, aber wahren Begebenheit geben.
Ein hieſiger Landwirt beſaß, wohlgehütet in einem

Schrein, einige „rotgeſtempelte“ Tauſender. Für den
Lumpenhändler waren ihm dieſe Dinger ſchon immer
zu ſchade geweſen. Welche Freude herrſchte da, als ein
Schwindler (hätte das der Landwirt nur vorher ge
wußt) ihm das Angebot machte, er wolle die Tauſender
in Amerika in ſoundſoviel Dollar umwechſeln. Das
Wort Dollar war dem Landwirt noch aus Jn-
flationszeiten der Jnbegriff aller Seligkeit. Was tat
er? Er gab dem Schwindler die Tauſender. Das
wäre ja an und für ſich kein Verluſt geweſen. Aber er
gab ihm noch 150 M. Reiſegeld als Beitrag zur
Uberſeereiſe. Der Landwirt aber wartet und wartet,
wer weiß wie lange ſchon, auf Nachricht über ſeine
Tauſender Iſt das nicht Optimismus?

„Nie wieder Krieg.“
als IJnſchrift für ein Gefallenenmal.

Barchfeld. Der hieſige Gemeinderat hat be
ſchloſſen, dem neuen Kriegerehrenmal die Aufſchrift zu
geben: Den Opfern des großen Völker
mordens 191418. Nie wieder KriegJn weiten Kreiſen der Einwohnerſchaft hat dieſer
Plan Erbitterung hervorgerufen und eine einberufene
Proteſtverſammlung brachte den Unwillen gegen den
Beſchluß zum Ausdruck. Auf der anderen Seite ſtehen
aber l van ebenſoviel Einwohner, die die In
hart als Kundgebung der Kriegsopfer und Krieger
interbliebenen billigen. Der ganze Ort iſt durch das

Denkmal in zwei Lager geſpalten.
Beilegung des Luckger Schützenſtreites.

Lucka. Die Schützengeſellſchaft hatte im Vorjahre
beim Landgericht Altenburg Klage gegen die Stadt
wegen Feſtſtellung ihrer erworbenen Rechte eingereicht.
Aus der letzten Sitzung des Stadtrates war zu ent
nehmen, daß die Geſellſchaft geneigt iſt, den Streit im
Gütewege beizulegen. Auch die Stadtgemeinde hat
zu erkennen gegeben, daß ſie der vergleichsweiſen
Regelung keineswegs hinderlich im Wege ſtehen wolle
Zwiſchen den beiden Parteien ſoll daher ein Vergleich
auf der Grundlage zuſtande kommen, daß die Geſell
ſchaft ihre Schützenfeſte im bisherigen Umfange weiter
auf ſtädtiſchem Gelände abhalten kann, das hierfür aber
alljährlich die vom Stadtvorſtand geforderte Gebühr
von 150 RM. an die Stadt zu entrichten iſt. Eine Ver
ankerung der Rechte im Grundbuch, wie dies die Ge
ſellſchaft wünſchte, bleibt ausgeſchloſſen. Der Stadtrat
erklärte ſich mit den bürgerlichen Stimmen bei zwei
Enthaltungen und mit den ſozialdemokratiſchen Stim
men einverſtanden. Es iſt daher zu hoffen daß der
Streit in Kürze endgültig als beigelegt begeichne
werden kann.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Sonnabend 26. November.
10.25 Ahr: Preſſedienſt.

Waſſerſtandsdienſt Deutſch und11.45 UAhr: Wetker- Und
Eſperanto)

12.00-12.55 Uhr. Abertragung von Königswuſterhauſen Künſt
leriſche Darbietungen für die Schulen Balladen von Droſte,
Hebbel, Fontane, Freiligrath, Münchhauſen

12.59 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
15.00--15.30 Uhr Uberkragung von Königswuſterhauſen: Engliſch
EKulturkundlich-literariſche Stunde)

15.40 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft Berliner Del-Notigz.
16.00 Uhr. Aus dem Sqhatzkäſtlein für die Jugend

Märchenſpiel von Walther Blachetta. „Der Schweinehirt
e i dem gleichnamigen Märchen von Hans Chriſtian
Anderſen.

47.25 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.

e Lor e h e e Stadtr. Korrach: Moderne Schulgeſundheitspflege.18.30——18.45 Uhr Funkbaſtelſtunde. 8
418.45-419.00 Uhr Steuerrundfunt.

19.00-419.30 Uhr le O. Biener: „Arbeitsſchulung. Alte und neue insbeſondere Fähigkeitsſchülung. Das beruſtiche Schulweſen.
9.30-——20.00 e Hermann Häfter, Colmnih: „Vom Verkehr mit

Wetterdienſt
5 r. Geſchäftliche Mitteilungen.20. 15- 00 Uhr. Ubertragung von Frankfurk: Konzert des
Mainzer V ännergeſangvereins (Ubertragung aus der Stadt
halle Mainz). Mitwirkende Edward Weiß, Berlin (Klavier),Dr. Hermanns, Berlin (Baß), Adolf Permann e
Hans Hubertus, Darmſtadt (Tenor). Das Mainzer ſtäd tiſche
rcheſter. Der Männerchor des Mainzer Männergeſang
vereins Mozart. Hubertiüre zu „Die Entführung aus
dem Serail“ (nit dem Konzertſchluß von Buſont). 2.
Zur An die Freude Männerchor b)y Neumann Vexiſſa
Regis, n für Soloquartett und Männerchor. B
ſont: Fünf Lieder für Baß: Ave Maria; Die eTräne; o) Lied des Monmouth: Schlechter Troſt Ge
bet des Satſers Altoum aus „Turandot“. 1. Buſoni- „Die
Jahreszeiten Jantate für Solt, Männerchor und Orcheſter
P. 40. 5. Buſont: Jndianiſche Fantaſie für Klavier und
Orcheſter

21.15 Uhr. Nachrichtendienſt.
Anſchl. Tanzmuſik des Rundfunk Orcheſters.
Anſchl. Tages Wetter und Sportdienſt.
22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.15 Uhr. Militärkonzert. Ausführende: Das Muſikkorps des

III. Batl. 11. (Sächſ.) Jnf.-Regts. Dirigent: Obermuſik
meiſter Bier. I. Rupprecht: Aus eigener Kraft Marſch
2. Zimmer Konzertouvertüre „Fridericianag“ (im Stil der
Zeit Friedrichs des Großen). Schwarz: Am wunder
ſchönen Rhein Marſch. 4 Rhode! Schön iſt die Jugendzeit,
Potpourri 5. Schwärz: Wenn ich einmal der Serrgottwär', Marſch. 6. Möller: Eine Se in Friedenszeit
7. Ertel: Glück auf, Marſch. 8. Soldatenlieder- Potpourri

Torgauer Marſch. 10. Märſche für Cherusker Aida,
Heroldtrompeten und Keſſelpauken.

za

Wieder etwas Besonderes:
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Aus aller Welt
Neuer Fehlſtart des „D 1230

Der Apparat kommt nicht vom Waſſer
o s

Ein zweiter Start nach Harbour Crace, den
die „D 1230“ von Horta aus unternahm, verlief
ebenſoergebnislos wie der vorgeſtrige. Das
Flugzeug war zu ſchwer, um ſich in die Luft zu er
heben. Weder der Apparat noch die Jnſaſſen erlitten
irgendwelchen Schaden.

Filchner in Ladakh.
Aus zuverläſſiger engliſcher Quelle wird jetzt be

e daß ſich der Forſchungsreiſende Wilhelm
ülchner unter den von Tibetanern in Nagchuka

angehaltenen und nach Ladakh geführten Fremden
beſindet.

Stapellauf eines 8000-Tonnen Dampfers

a der Vulkanwerft in Stettin lief das Ein
n enmotorſchiff r ave“ vom Stapel, das für

n Norddeutſchen Lloyd in Bremen beſtimmt iſt.
Die Abmeſſungen des Schiffes ſind: größte be
151,6 Meter größte Breite 18,4 Meter, Seitenhöhe
bis zum Oberdeck 12,9 Meter und größter Tief-
gang 96 Meter. Der Bruttoraumgehalt beträgt

3000 Regiſtertonnen und die Ladefähigkeit etwa
I 500 Tonnen. Das Schiff iſt aus Siemens-
MartinFlußeiſen hergeſtellt. Die Antriebsmaſchine
beſteht aus einem doppelwirkenden Sechs-Zylinder

weitakt-Dieſelmotor, der dem Schiff eine Ge
chwindigkeit von 18 Seemeilen gibt.

einer marokkaUberſchwemmungskataſtrophe in
niſchen Stadt.

Große Verwüſtungen richtete in der marokka
niſchen Stadt Saffi das plötzliche e
eines kleinen Baches infolge heftiger Regenfälle an.
Das Waſſer ſtand nieterhoch in den Straßen und
überſchwemmte die arabiſchen Läden. Nach etwa
fünf Stunden begann das Waſſer h verlaufen,
viel Kadaver und Trümmer aller Art mit ſich
führend.

Bei den Aufräumungsarbeiten wurden die
Leichen von vier Eingeborenen gefunden, zahlreiche
weitere Eingeborene, vor allem Kinder, werden noch
vermißt und dürften von den Fluten ins offene Meer
ſerg worden ſein. Zwei Geſchäftshäuſer, in
eren Kellern ſich Azetylen befand, wurden durch

Exploſionen vollſtändig in Trümmer a Der
chaden wird auf mehrere Millionengeſchätzt.

Jmmer noch ſchwere Stürme.
über Skandinavien. Der deutſchſchwediſche Luft

verkehr eingeſtellt.
Der orkanartige Oſtſturm nimmt immer mehr zu

und wird vermutlich noch einige Zeit anhalten.
Aus Gjedſer wird Windſtärke zehn gemeldet. Der
Luftverkehr zwiſchen Deutſchland und
Schweden mußte eingeſtellt werden. Die
Schiffe treffen in gllen Häfen mit außerordentlich
großen Verſpätungen ein. Der Dampfer „Jolantha“
rammte in der Nacht im Kopenhagener Freihafen
egen das Hafenbollwerk an und wurde erheblich bee Von Falſtenborg aus wurden mehrere vor
nker treibende Schiffe geſichtet, die vom Sturm

der Küſte zugetrieben werden. Der Dreimaſter
„Fylla“ iſt geſtern in den Kopenhagener Hafen ein

geſchleppt worden, nachdem er beide Anker ver
oren hatte. Mehrere Segler, die an der Küſte von

Bornholm Schutz geſucht hatten, befinden ſich in
Seenot, Der von Schweden kommende Schooner
Mary“ iſt in der Flensburger Bucht geſtrandet.

Se wird gemeldet, daß der große amerikaniſche
Tankdampfer Illinois“ vor Landskrong auf Grund
u iſt. Auf Jütland hat der Orkan gewaltige

chneemaſſen zuſammengetrieben, ſo daß der Eiſen
bahnverkehr nur mit Mühe aufrechterhalten
werden kann.

Auf der Oſtſee.
Aus Saßnitz auf Rügen wird gemeldet Seit

drei Tagen e hier ein gewaltiger Sturm,
der große Sorge für die Schiffe auf See aufkommen
läßt. Jn der vergangenen Nacht wurden von See
P zwei Schüſſe gehört, auch ein Licht durch den

afenwächter geſichtet. Es wird befürchtet, daß ein
in Seenot befindliches Schiff nahe vor dem Hafen
geſunken iſt. frankierten Brief das Strafporto zu erlegen.

Eine der bemerkenswerteſten Erſcheinungen im
italieniſchen Journalismus iſt Graf Arnaldo
Cipolka Bracciſorti, der ſeit einigen Jahr
ehnten im Auftrage der Turiner „Stampa“ die

elt bereiſt. Unter den ebenſo lehrreichen als
bunten Wandelbildern, die Cipolla an uns hat vor
überziehen laſſen, fehlte ein Ereignis das er indes
der Ofſentlichkeit bisher vorenthalten hat mit Rück
ſicht Perſonlichteiten, die darin eine Rolle

eſpielt haben und denen die Bekanntgabe Schmerzhatte bereiten müſſen.
Dieſe Perſönlichkeiten weilen ſeit kurzem nicht

el unter den Lebenden, weshalb Cipolla nunmehr
dieſes etwa zwölf Jahre zurückliegende tragiſchſte
Ereignis ſeines Lebens in der „Stampa“ erzählt.
Es krug ſich in den äthiopiſchen Steppen in der
Gegend des Zugi-Sees ein paar hundert Kilometerſd von Addis Abeba zu.

Eine Jagdkarawane hatte ihre Zelte am Geſtade
des Sees aufgeſchlagen. Zu ihr gehörten der
ne Graf De Leuſſe, Schwager des Grafen
Rohan, ein paar junge
7 ſchaften in Addis Abeba und Graf Cipolla

racciforti. Graf De Leuſſe beſchloß, in einer Nacht
auf den Löwenanſtand zu gehen, in einer Gegend,
vor der die ein wenig ängſtlichen e Träger
wegen der darin hauſenden uollamiſchen Räuber,
die ſchwach verteidigte Karawanen überfallen ſollten
warnten. De Leuſſe iſt überzeugt, daß die Uollamo
bewaffnete Europäer nicht anzugreifen wagen
würden. Man entſcheidet ſich ſchließlich für den
gemeinſamen Aufbruch und marſchiert bis zu einem
Flußlauf, an deren Ufer man in Staffeln von je
einen Europäer und einigen äthiopiſchen Jägern
Stellungen bezieht. Zahlreiche Wildſpuren laſſen
eine einträgliche Jagd erhoffen. Vielſtimmiges
Gebrüll ſcheint anzukündigen, daß von allen Seiten
Wild ſich dem Flußlauf nähert. Nur die Löwen
bleiben zunächſt fern, was die Athiopier nicht
hindert, eine wahre Salve ins Leere abzugeben. De
Leuſſe ſendet einen ſeiner Leute, um zu beſtellen,
daß die Schießerei das Wild unbedingt vertreiben
müſſe. Er ſelbſt begab ſich verärgert zu einem
weiter entfernten Stand. Die andern
möchten ihm wohl folgen, dych weigern ſich die Ein
geborenen, weiter in das Gebiet der Räuber vor

Von dem immer wilderen Gebrüll erurücken. re wollen auch die Reiter nicht vom Fleck.
iemand weiß, wo De Leuſſe geblieben iſt. Laute

Rufe bleiben ohne Anwort.
Da vernimmt man aus der Ferne Schüſſe und

etwas ſpäter abermals ſolche aus noch weiterer Ent
fernung. Jndes wird die Aufmerkſamkeit durch
eigene Jagderlebniſſe abgelenkt. Jn nächſter Nähe
erhebt ſich ein furchtbares Gebrüll Jm Vollmond-
ſchein zeichnen ſich die Umriſſe eines gewaltigen
Löwen ab, der zum Sprung auf die Cipollaſche
Gruppe anſetzt. Noch im Sprung wird der Löwe
durch eine Salve von Schüſſen niedergeſtreckt.

en r
Eine Begegnung auf hoher See.

Der amerikaniſche Dampfer „Margaret
Dollar“, der Anfang dieſes Monats den Hafen von
Seattle im Staate Waſhington einlief, begegnete
einige hundert Seemeilen von der amerikaniſchen
Küſte einem in Seenot treibenden großen Kutter,
der aber keinerlei Signale gab und deſſen Verdeck
vollkommen menſchenleer war. Den Jnſaſſen eines
von der „Margaret Dollar“ zu dem Kutter ent
n Boots enthüllte ſich dann ein ſchauerlicher

nblick. Man W in einer Kammer desſelben zwei
Leichen und auf Deck einen Haufen von Knochen, die
vom Arzt des Dampfers als die Reſte der 7 bis
8 Mann ſtarken Beſatzung erkannt wurden. Aus den
Schiffspapieren ging herbor, daß es ſich um ein
japaniſches iſſccherfahrzeug handelte
das über 4000 Seemeilen durch den Stillen
getrieben war. Der Arzt ſtellte feſt daß alle
e dafür ſprechen, daß ſich die letzten Uber
ebenden des unglücklichen Fahrzeuges zweifellos der

Menſchenfreſſerei hingegeben haben dürften

Briefe, die ſie nicht erweichten
n der Adreſſat eines Briefes verpflichtet, das

an ihn gerichtete Schreiben anzunehmen Es iſt
klar, daß man niemand zwingen kann, für einen un

Diplomaten von den Ge

Am

Wenn
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Schweif ziehen die Athiopier den eine blutige
Fährte beſchreibenden königlichen Leichnam zu der
Zeltſtadt. Jm e ugenblick ſtürzt einBote von De Leuſſe herein ſo voller Ent
ſehen, daß er zunächſt keines Wortes fähig
iſt. Nach einer Weile bringt er in abgeriſſenen
Sätzen die Nahricht hervor, daß der Graf und ſeine

hier Leute aus einem Hinterhalt von Uollamo
Räubern überfallen worden ſeien. De Leuſſe und
drei ſeiner Begleiter ſeien von ihnen getötet worden.

Man beſchließt alsbald den Vormarſch zu derStelle wo ſich die Tragödie abgeſpielt hat. Die
milchige Luft gewährt immer nur auf eine gewiſſe
Entfernung den Ausblick, während von beiden Ufern
des Flüßchens her und aus den Zwerggkazien und
Grasbüſchen das Gebrüll der wilden Tiere oft ganz
nahe, der Karawane ans Ohr dringt. Aber erſt
am Morgen, als den Athiopiern der Mut zurück
kehrt und man ſich in drei Gruppen teilen kann,
findet man Blutſpuren, in deren Verfolgung man
zuleht auf ein gräßliches Schauſpiel ſtößt. Man
findet den vom Körper gewaltſam losgeriſſenen
Kopf des unglücklichen Franzoſen, außerdem blut
durchtränkte Kleiderfeßen. Wilde Tiere haben den
Körper bis auf den letzten Knochen gefreſſen, aber,
wie durch einen wunderbaren Zufall, den Kopf
zurückgelaſſen. Des Grafen Gemahlin war in Addis
Abeba geblieben. Obwohl die Karawane meiſt aus
Europäern beſtand, deren Gefühl der lange afri-
laniſche Aufenthalt gegen Erſchütterungen ſtumpf
gemacht hatte, mochte niemand es ünternehmen, der
Gräfin außer dem Tode die gräßlichen Umſtände
zu melden, unter denen man die Leiche gefunden
hatte. Da trat ein Mann aus Gondar hervor, der
wohl in Agypten die Kunſt der Mumifizierung er
lernt haben mochte, und erbot ſich, bis zum Abend

einen künſtlichen Leichnam herzuſtellen,

dem die Europäer und der Hof von Addis Abeba
ihre Ehren würden erweiſen können. Und in der
Tat als der Abend kam, ruhte die in einen Anzug
des Grafen De Leuſſe gekleidete Leiche in einer von
Uollamo-Bauern improviſierten Bahre ſo täuſchend
reproduziert, daß alle dem Gondar-Athiopier ihre
Bewunderung zum Ausdruck bringen müßten Nur
ein paar Diplomaten ſowie der Regent Tafari
Maconnen und die Kaiſerin Zauditu wurden über
den pietätvollen Betrug unterrichtet. Die beidenletzteren zeigten ſich e ergriffen und ordneten an,

daß mehrere tauſend Reiter der Leiche De Leuſſes
das Geleite geben ſollten.

Andern Tages ward eine ſtarke Abteilung be
rittener Gendarmerie zu einer Strafexpedition aus
geſandt, der es gelang, die Räuber zu ergreifen.
Sie wurden vor der franzöſiſchen Geſandtſchaft auf
beſonders errichteten Galgen aufgeknüpft. Gräfin
De Leuſſe und ihre Anverwandten haben niemals
etwas von dem eigenartigen Kunſtſtück des Gondar

Aber wie ſteht es mit
frankierten Epiſtel? Kann ich die Annahme ver
weigern Der Fall iſt unlängſt von einem ja
paniſchen Gericht zuungunſten des Adreſſaten
entſchieden worden. Die Geſchichte entbehrt nicht
eines gewiſſen Humors Jn einem Dorf in der
Provinz Saitama im Norden von Tokio
lebte ein durch ſeine Schönheit berühmtes Mädchen
Groß war die Zahl der an ſie gerichteten Liebes
brieſe. Die erſten Briefe nahm ſie an und las ſie
auch mit Bergnügen; als aber die Zahl der Briefe
immer mehr anwuchs, wurde ihr die Sache läſtig.
Sei es, daß ſie überhaupt vom andern Geſchlecht
keine allzu hohe Meinung hat, ſei es, daß auf den
erwählten Jüngling ihrer Träume der zündende
Funke noch nicht übergeſprungen iſt, kurzum einesTages erklärt ſie dem Drieteager, er ſoll ſeine

Briefe wieder mit nehmen Das Spiel
wiederholt ſich am folgenden Tag und am dritten
Die Poſt ihrerſeits betrachtet ſich nicht als Lager
haus für „Briefe, die ſie nicht erweichten“, ſondern
geht vors Gericht und erreicht eine Verurteilung der
ſpröden Schönen auf Grund des Poſtgeſetzes. Sechs
Mark beträgt die Strafe, die auch entrichtet wird.
Aber nach wie vor regnet es Liebesbriefe, nach wie
vor lehnt unſre Schöne die Annahme ab, und

Gegen spröde Haut:

wirkt sofort und
sammehweichen Ter
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zend räumt der Poſtverwalter ein neues Schuh
a aus. Nomen est omen. Es iſt eine Jrim
s Schickſals, daß die e junge Daguf wen en r r er n eJapaniſchen auch „Brief“, ſo ich der RufnätneFumiko auch mit „Briefchen“ e mit „Briefkind

überſetzen läßt.

Die Steglitzer Schülertragödie.
Mordanklage

gegen den Primaner Krautz erhoben.
Nachdem vor einigen Tagen die Vorunterſuchung

in der Steglitzer Schülertragödie, die zwei jungen
Menſchen das Leben koſtete, abgeſchloſſen iſt, hat jetzt

die Staatsanwaltſchaft gegen den 18 jährigen
Oberprimaner Paul Krantz Anklage
wegen Mordes erhoben. Krantz wird beſchuldigt,
ſeinen jugendlichen Nebenbuhler, den Kochlehrling
Stephan, vorſätzlich und mit Uberlegüng getötet
zu haben. Nach der Anklage hat er die Tat gemein
ſchaftlich mit dem Bruder ſeiner Freundin Hilde Scheller
verübt, der ſofort nach der Ermordung des Stephan
freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt.

Löwenjagd in Oſtafrika.
Seit vielen Jahren iſt Oſtafrika das Do

rado des Großwildjägers, und ſo erfolgreich wurde dort gejagt, daß nicht nur Löwen

Giraffen immer ſeltener wurden. Die Ver
waltung erklärte aus dieſem Grunde ein großes Ge
biet im Süden als Schongebiet, in dem die Jagd
unterſagt war. Es Man auch, daß die Grenzen
des Gebiets von den Menſchen nicht verletzt wurden
aber in lehter Zeit haben ſich die Klagen der an
das Gebiet angrenzenden Stämme, insbeſondere der
Maſſai, gemehrt, daß die Löwen nicht die gleiche
Achtung gegen die Geſetze zeigen. Obwohl die
Löwen dagegen geltend machen, daß zwar ihr

eigenes aber nicht das Gebiet der Maſſai geſchützt
ſel, hat man doch jetzt einen Löwenjäger an
eſtellt, der dafür zu ſorgen hat, daß dieſe Katzenſch nicht ungebührlich vermehren. Es iſt an

zunehmen, daß der mit modernen Mitteln aus
e Jäger das Gleichgewicht im Walde wieder
herſtellen wird, obwohl er mit ſeinen Hunden nur
bei Tage jegen kann. Übrigens iſt der Maſſai
krieger in der Löwenjagd keineswegs unerfahren, ob
wohl er Feuerwaffen verſchmäht und ſich lediglich
auf ſeinen Speer und Schild verläßt. Wird der
Aufenthal sort eines Löwen feſtgeſtellt, ſo umringen
ihn die Männer und erheben von allen Seiten ein
ſölches Geſchrei, daß der Löwe nach der Mitte ge
trieben wird. Dort erwartet ihn der Matador des
Stammes fängt ſeinen Sprung mit dem großen
Schild auf, und ſtößt ihm ſeinen Speer in die
Weichen, worauf die andern herbeieilen, um das

der Löwenjäger für ſeine Streifzüge im Schongebiet
Leute mit, die Filmaufnahmen machen
und man wird den Verdacht nicht los, daß die ganze

ſetzt wird. Die Hunde, die ſonſt bei ennicht verwandt werden, ſollen wahrſcheinlich. die Auf
merkſamkeit der Löwen ablenken, ſo daß er ohne
Gefahr für den Photographen gefilmt werden kann.
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wird zum Weihnachtsfeſt ihre Backartikel und

wo ſie ſicher iſt, zu billigen Preiſen gute Waren zu erhalten. Dies iſt der

Fall in allen Kolonialwaren Geſchäften, die dem

Lebensmittel dort kaufen,
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Vhu
Die Dame

Die Woche
Die Koralle

Der Weltſpiegel
Der Querſchnitt

Scherl's Magazin
Has Illuſtrierte Blatt

Ne Illuſtrierte Zeitung
Mönchner Illuſtrierte Preſſe

Berliner Jlluſtrierte Zeitung
Allſtein Hamen u. KindermodenAlbum

führen wir im Einzelverkauf

Zweigſtelle Leung
Merſeburger Korreſpondent

in unſerer

(an der Lennabrücke)

Her 25. Faultier, 26. weiblicher Vorname, 28.

S
berzug auf Metalle, 30. Sißtzgelegenheit, 82
ingſtimme, 34. bibliſche Perſon, 35. Wagen,

eutſcher Dichter,
42. früherer Titel des Beherrſchers von Algier,
43. polyneſiſche Art 45. Freudenfeſt, 48.
inneres Organ, 49. Mühlenprodukt.

Damit es euch nicht allzu ſchwer fällt, will ich
nachfolgend einige im Rätſel enthaltene Löſungs
wörter anführen. Wohin ſie gehören, das müßt
ihr entſcheiden: Jbis, Alte, Sud, Eos, Dei,
Uea. Das Werk von Beethoven iſt bereits in
einem der letzten Rätſel enthalten geweſen.

I. Für die Kleineren.
Länder-Potpourri.

Eingeſandt von Karlheinz Hahn.
Unſer Bienenſchwarm liefert einen vorzüg

lichen Honig.
ach dem Gelage gab es vor der Wirtshaus

tür Keilereien ohne Ende.
Liebe Reſi, am 28. Juli erwarten wir dich
Jch war geſtern in der Oper und hinterher

im Kaffeehaus.
Eben ging Elinor weg; entweder zum Bäcker

der in die Markthalle.
Fortwährend dieſe neuen Kleider ich verſtehe

Hertas Manie nach wie vor nicht.
Jüngſt ſah ich eine Walachin aus Bukareſt

in Nationaltracht.
Reich beladen mit Alkohol landete ein Dampfer

in Singapore.
Ein Student droſch Weizen, um ſich Geld zu

verdienen
Der Hutzelmann traf im eſſen die Nach

barn ſeines Bruders aus Schaffhauſen.
Jn jedem dieſer 10 Sätze verbirgt ſich der

Name eines Landes.

Richtige Löſungen aus Nr. 42
für die Größeren

ſandten ein und erhielten je 10 Punkte: EvaSchulz, Rolf Angerhauſen Cann iſt du denn
eboren Thilo Burkhardt, Atzendorf, Heinzeber, Gertrud Greve, Ruth Büchner, Speſ
tädt, Anni Schrienewerk, Leung, Herberta Heinz Rüdiger, Charlotte Voigt, Melanie

Schlor, Urſel Roſenbaum, Hermann Gölit,
Johanna Becker, Exrich Schenk, Liſelotte BergerGerharb Kröher, Otto Schent, Charlotte Berk,
Kurt Ehnert, Rudi Meinhardt, Neu-Röſſen,
Hildegard Müller, Horſt Hauthal.

Für die Kleineren!
Es erhielten ebenfalls je 10 Punkte Hans

Wilhelm Lohmann, Gerda i Annemarie
Höſer, Elli Linke, Joachim Burkhardt, Atzen
dorf, Walter Goldſchmidt. Erng e JohannaBach, Jlſe Schrepper, Kornelius Greve, Wil
elm Greve, Karlheinz Hahn, Lieſelotte Pangſy,
einz Markgraf, Anni Markgraf, Gerhard
erger, Heinz Müller, Karlheinz Dagne, Neu

Röſſen, Margarete Weiſe, Gerd Bu mann,
Neu Röſſen. Je 8 Punkte erhielten Heinz
Garau, Gerda Wengler, Ruth Krüger, Jnge-
borg Meiſter, Herbert Wengler, Charlotte

chulze.Welve Jahreszahl des 20. Jahrhunderts ſteht
nuch umgekehrt richtig auf dem Papier

Auflöſungen aus Nr. 42.
Für die Kleineren.

en, wenn die

liebes Kerlchen!

adel! Na, mit

bei der Endbewer

Jhren Gebur
18 Jahr), Ott14 S

licht war, kleiner Schlautopf!

Rudi Meereen Zu leſen war es aber noch. Der reWett
ewerb iſt leider beendet.
Herman Göliß: Es war nichts eingegangen,

die Größeren,r

Kreuzworträtſel.

HutzelmannBriefkaſten.
e Georgi: Du darfſt aber nicht erſt ein

Auflöſun

Urſel Roſenbaum: Da haſt Du nun durch
Deinen, fransöſiſchen Aufſah Punkte eingebüßt.
Schad den „Zug Wörtern holſt Du
ja wieder auf. Gruß!

Hans Wilhelm Lohmann: Punkte gibt es aber

für die in Fragekommende Altersgruppe. Viele Grüße! n
Geburtstagstaſel.

ts tag haben (ohne5 Johanna Veer am 31

tung nur für

Schenk am 18. November

schafft mühelos einen gesunden Haarboden, auf
dem schönes, Kkraftvolles, seidiges Haar gedeihbt.

Zur erfolgreichen Javol-Haarpflege gehört JIayol-Kopfwasch-
pulver, es bereit die Poren von Staub m. Absonderungen.
FExterikultur, Ostseeb ad Kolbers.

avol wit und ohne Fett RM. 2. 3. u. 4.75 Javol-Gold 2.25 u. 4.50 R. Javol-Kopfwaschpulver 20 u. 30 Pf.
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Wochen yeikung für unsere Kleinen

bereits veröffent
ar Deine Hutzel

Wer koſten will die ſüße Nuß,
Die harte Schale erſt knacken muß!

Denkt an dieſes Sprichwort und löſt
fleißig weiter. Eine Anzahl von Euch haben
bereits „ſchlapp“ gemacht und ſind auf der
Strecke geblieben. Ja, ja, Kinder: Geduld
und Ausdauer ſind die Schlüſſel jedes Er
folges! Nur diejenigen, die ausharren, wer
den zu Weihnachten ihren Lohn ernten!

Übrigens, Jungens, habt Jhr denn ſchon
Euren Schneemann gebaut? So einen,
wie unſer Kreuzworträtſel ihn zeigt? Jch
habe in Merſeburg und Umgebung bisher
trotz friſchgeputzter Brille noch keinen ent
decken können.

Und wann iſt die nächſte Schneeball
ſchlacht der Mädels? Jch möchte mich
mit daran beteiligen.

Mit der Rodelei iſt es ja, Gott ſei es
geklagt, in unſerer Gegend ſchlecht beſtellt.
„Soſehr der Schnee zum Rodeln ein
Iadet der Schupo ladet uns ja wieder
aus“, Kagte mir geſtern eine kleine Jnge
ihr Leid.

Der Gotthardtsteich iſt ja nun, auch zuge
froren. Haltet beide Daumen ſteif (bei der
jetzigen Kälte wird Euch das nicht ſchwer
fallen) und dann juchheißa, aufs Eis zum
Schlittſchuhfahren.

Weihnachten rückt immer näher. Wie ſteht
es mit Eurem Wunſchzettel? Jch würde
mich freuen, wenn Jhr mir Eure Wünſche
mal verratet.

Herzliches Schnee-Heil!

Euer Hutzelmann.

Das Puppenfenſter.

Auf der breiten Straße leuchtet das
Pubhenfenſter in den Novemberabend hinein

Es iſt ein Puppenhimmel, wie ihn ſich die
kleine Eva und Gerda träumen, wenn ſie
nachts in ihrem weißen Gitterbettchen alle
winzigen Sorgen ihres Lebens verſchlafen.
Welche iſt die Schönſte? Welche muß man

unbedingt auf den Weihnachtswunſchzettel
ſchreiben Eine Kruſepuppe? „Schlenker
chen“ vielleicht, treuherzig, mit den weißen
Wickelhoſen? Oder den drolligen grünen
Seppl, eingeſtrickt vom Knie bis zu den
Scheitelhaaren Oder die kleine Kugel
runde im lila Häubchen Keine Schönhelts
konkurrenz vermag hier zu entſcheiden

Aus dem Weihnachtsfenſter des Kauf
hauſes ſchauen ſie mit blanken, freundlichen
Augen in die ſehnſüchtigen Guckerchen der
kleinen Mädchen, der kleinen Puppenmütter,
die vor der mächtigen Scheibe wünſchevoll
miteinander tuſcheln. Und ſo berührt ſich
das lebendige warme Geſchöpf mit ſeiner
winzigen Nachbildung der Menſch und die
Puppe.

Wenn dann die kleinen Mädchen abends
nach Hauſe gegangen ſind und in ihrem
weißen Gitterbetkchen von ihren Weih
nachtswünſchen träumen, ſtehen die Puppen
noch immer im Glanz der elektriſchen Sonne
Die Nackedeis mit den roſigen Armchen und
Beinen, Hemdenmätze, die aber ganz richtig
laufen können (man muß es nur mit ihnen
verſtehen) und Schelmenaugen drehen. Die
ſtolzen italieniſchen Charakterpuppen, Röme-
rinnen in bauſchenden Gewändern, die Un
zerbrechlichen, die das Kleinſte ruhig aus dem
Kinderwagen werfen kann ſie werden auch
da noch lächeln und die zarteren, die das
große Mädchen mit aller Liebe waſchen und
bekleiden darf.

Und ſie machen unſere ſchneehelle Stadt
noch luſtiger und heller

Quäle nie ein Tier zum Scherz
Trotz des Verbotes ſeiner Eltern konnte

Fritzchen es nicht unterlaſſen, kleine Tiere
zu quälen. Jmmer wieder fing er Fliegen
und andere Jnſekten und rupfte ihnen die
Flügel und Beinchen aus oder trat ſie mit
den Füßen tot.

Quäle nie ein Tier zum Scherz,
Denn es fühlt wie du den Schmerz
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Die häßliche Brigitte Hellmer
Familienroman von Anny von Panhuys.
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18. (Nachdruck verboten.

„Jch werde Jhnen morgen erklären, auf welche
Weiſe Fräulein Hellmer und ich Jhee Unter
haltungen im Wohnzimmer des Altbaues helauſchten
Und gewarnt wurden. Morgen! Jetzt aber raſch
Wollen Sie unterſchreiben oder nicht? Jch zähle
bis drei. Haben Sie ſich bis dahin nicht ent
e dann mag der Gerechtigkeit Genüge ge

hen. Alſo: Eins!
„Halt!“ Mathilde Wendts Augen ſprühten Gift

und Galle. „Weiß Mathilde Hellmer auch, warum
r Vater meinen Mann ſo überaus vorteilhaft als

prmund in ſeinem Teſtament bedachte 2“
Brigitte wandte ſich ihr zu. Sie ahnte, nun

mußte etwas e Böſes kommen. Der hämiſche
Zug um den Mund der Frau, die ſie Tante hatte
nennen müſſen, verriet nichts Gutes.

Mathilde Wendt ſtarrte ihn an.
„Jch? Das iſt nicht wahr!“
Jürgen lächelte eigen.
Jürgen machte eine abwehrende Handbewegung.
„Das tut ja nichts zur Sache und hält uns

nur auf.“
„VDas ſchadet nichts! Fabian Hellmer hatte ein

mal vor langen Jahren einen Meineid geleiſtet, mein
Mann half ihm aus der Patſche und bewahrte ihn
vor dem e n be

Brigitte ſchlug beide Hände vor die Augen.
O, nahm denn die Häßlichkeit gar kein Ende?

Jhr war es, als ſchwanke der Boden unter ihren
Füßen.

Jürgen trat zu ihr.
„Erregen Sie ſich nicht noch mehr, Fräulein Bri

gitte. Dieſer Frau dürfen Sie nicht glauben. Sollke
es ſich aber dennoch ſo verhalten, dann hat Karl
Wendt Jhren Vater nur entlaſten können auf
Koſten eines neuen Meineides, den er dann ſelbſt
ſchwor. Darüber ſinnen Sie, bitte, weder jetzt noch
ſpäter nach.“

Er ſah Mathilde Wendt böſe an. „Schluß!
Genug des Schwatzens. Jch zähle weiter Zweil!
Und nun beſinnen Sie ſich, ſobald die Dienſtboten
alarmiert ſind, iſt's zu ſpät. Jch bin am Ende
meiner Geduld.“

Ex hob die Rechte: „Dreil“
„Jch unterſchreibe!“ wimmerte es vom Boden

empor.
„Jch auch!“ ſagte kühl und verbiſſen die Frau.

„Es bleibt mir ja nichts weiter e
Jn der Nebenſtube ſetzte Jürgen das Schriftſtück

auf, und die beiden unterſchrieben.
„So, und nun gehen Sie in Jhre Wohnung“, be

fahl Jürgen. „Morgen früh um acht Uhr wünſche
J Sie zu ſprechen in Jhrem Wohnzimmer, auch

Sohn. Dann werden Sie erfahren, wer
ie verraten hat.“

Er blickte ſehr finſter. „Wagen Sie es aber nicht
etwa, Fräulein Hellmer noch einen Rachebeſuch heute
nacht zu machen. Meine Frau iſt noch wach. Sie
wird dieſe Nacht bei Fräulein Brigitte bleiben,
außerdem wird ſie ſich einſchließen. Sie hätte das
allerdings auch vorhin tun können, aber wir wollten
n um Sie beide dauernd unſchädlich zu
ma 4

über in den Altbau, aber anders, ganz anders, als
ſie heute dorthin zurückzukehren gehofft

Brigitte reichte Jürgen die Hand.
„Dank für alles, Sie guter Freund, Jhre Frau

aber braucht nicht kommen, die beiden laſſen ſich be
ſtimmt hier nicht mehr ſehen. Jch ſchließe mich
ein und verriegele außerdem die Tür. Jch möchte
allein bleiben in dieſer Nacht. Mir iſt's, als müßte
ich noch vieles, vieles überdenken bis morgen. Das,
was Frau Wendt vom Vater ſagte, brennt in mir

wie eine Wunde.“ S„Nichts denken, Kind, gehen Sie ſchlafen. Das
Weib wollte ſich rächen, ſie hatte ja keine andere
Waffe als die der Verleumdung.“

Er dachte, daß er Fabian Hellmer wohl einen
Meineid zutraute, aber der hartſchalige große
Bauer war tot, ſein Kind war ein liebes fein
e Geſchöpf, dem man helfen mußte, aus allem

erauszukommen, was ihr Leben erſchwerte.
„Gute Nacht, Fräulein Brigitte, tun Sie heute

nichts mehr, und danken Sie Gott für Jhr Leben,
tun Sie nichts weiter.

Er blieb noch einen Augenblick vor Brigittes
Tür ſtehen, hörte, wie ſich der Schlüſſel im chloß
drehte und der Riegel leiſe knackte.

Den Revolver Karl Wendts, den dieſer ſich als
Reſerve mitgebracht, trug er bei dem ſeinen in der
Taſche, u d auch den Zettel hatte er eingeſteckt mit
dem Schuldgeſtändnis des Ehepagares.

Er ſchritt über den dunklen Hof.
Es ſchlug zwölf von einer nahen Kirche
Es war Geiſterſtunde und zugleich die letzte

Stunde des Tages. Die erſte Stunde des neuen
Tages ſtieg auf. Er ſah zu Brigittes Fenſter
empor. Der neue Tag begann. Heute war Bri-
gitte Hellmers einundzwanzigſter Geburtstag, heutekrat ſie als Herrin des Krenghees in ihre Rechte ein,

frei zu ſchalten und zu walten nach ihrem Ermeſſen.
Er zog tief den Hut, ſchwenkte ihn zu Brigittes

erleuchteten e empor. Jnſpektor Jürgen
grüßte als Erſter ſeine Herrin an dieſem be
deutungsvollen Tage.

21. Kapitel.
Punkt acht Uhr am nächſten Morgen klopfte Jn

ſpektor Jürgen an die Tür des Wendtſchen Wohn
zimmers. Frau Mathildes Stimme rief: „Herein!“
und Jürgen trat grußlos ein.

Er hatte es nicht fertiggebracht, dem Ehepaar,
das ihm mit verdrießlichen Mienen entgegenſah,
einen „Guten Morgen“ zu wünſchen

Fritz Wendt aber nickte er flüchtig zu. Der
Jüngere ſah faſt grau aus. Die Furchen, die ſich
von ſeiner Naſe zu den Mundwinkeln hinabzegen,
waren heute tiefer als je.

Er trat dem Jnſpektor entgegen.
„Herr Jürgen, meine Mukter hat mir geſtern

e e Nacht und ſeit heute in der Frühe Vor
würfe gemacht, ich hätte das Vorhaben meiner
Eltern er machte eine kurze Verlegenheitspauſe,

„nun, Sie wiſſen ja, was ich meine, an Sie
verraten, an Sie und Brigitte Hellmer. Vielleicht
wäre es ſogar meine Pflicht geweſen, das zu tun,
denn mir war bei der ganzen Geſchichte wenig wohl,und ich bin froh, daß ich helfen durfte, das Schregt

liche zu vereiteln, aber dennoch, verraten habe ich
doch nichts. Bitte, bezeugen Sie mir das die Vor
würfe meiner Mutter machen mich verrückt.“

Jürgen ſah Mathilde Wendt an.
„Jch ſagte Jhnen doch ſchon geſtern, als ich Sie

eitag, den 25. November I927.

n.

Nr. 278.

Frau Mathildes kalte Augen hängten ſich an den
Gatten„Wenn du es warſt, der geſprochen, dann biſt du
der größte Komödiant auf Erden, denn du ſpielteſt
doch geſtern ſo ernſthaft mit.“

Jürgen unterbrach ſie.
„Weder Jhr Sohn noch Jhr Mann verrieten

etwas. Jch deutete Jhnen ſchon geſtern an, Sie
ſelbſt verrieten mir alles und nun will ich den
Verräter ſuchen. Er befahl kurz „Bitte nehmen
Sie einmal alle drei Plat, wie Sie meiſt zu
ſammenzuſihen pflegen, wenn Sie ſich unterhalten.

Verblüfft und geſpannt gruppierten ſich die drei.
Jürgen blickte ſich nachdenklich um.
Die Wandbekleidung bis zur halben Höhe des

Zimmers zeigte hübſche alte Holztäfelung, deren
öberſter Teil in reichem Schnitzwerk endete und un
gefahr einen Viertelmeter breit war. Schwere
Blätter und großkelchige Blumen reihten ſich da
aneinander

Jürgen trat näher an die Wand, die in der
Turmrichtung lag. Nun bückte er ſich, klopfte an

die Holztäſelung und nickte „Hier haben Sie den
WVerräter l

Mathilde Wendt zuckte die Achſeln.
„Jch begreife, daß Sie in der Stimmung ſind,

uns mit dummen Witzen aufzuhalten. Sie ſind ja
nun nach Brigitte Hellmer der erſte Mann auf dem
Kreuzhoſ. Das ſteigt Jhnen zu Kopf.

Jürgen erwiderte drohend: „Noch kann ich, trotz
des von Jhnen unterſchriebenen Wiſches, die Polizei
benachrichtigen.“

„Mutter, nimm dich zuſammen“, rief ihr der
Sohn warnend zu.

Jürgen klopfte abermals an die Wand.
Hier ſitzt der Verräter! Sehen Sie die

offenen Staubgefäße dieſer beiden Blumen. Da
hinter befindet ſich ein Sprachrohr, und was Sie
von einer beſtimmten Stelle dieſes Zimmers aus
ſprechen, wird von den Löchern aufgefangen. Das
Sprachrohr endet in dem alten Turm und durch

wurde Fräulein zur erſten Entdeckerin dieſes Geheimniſſes, das der Kreuzhof
birgt. Anſcheinend wußte ſeit langem keiner um
das Geheimnis das der Turm und dieſes Zimmer
gemeinſam haben und deſſen Urſprung und Zweck
ſich kaum noch werden ermitteln laſſen.“

Die drei ſahen ſich erſchrocken und verblüfft an,
aber niemand ſprach.

„Sie ſehen, der Himmel bedient ſich zuweilen
ſonderbarer Warner“, ſagte Jürgen, und dann
wandte er ſich direkt an Karl Wendt:

„Von heute an ſind Sie alſo nicht mehr Fräulein
ümers Vormund, ich werde Jhnen nachher einen
check auf eine Frankfurter Bank ausſtellen laſſen

von Fräulein Hellmer. Sie werden nachher einen
kurzen Brief an das Frankfurter Obervormund-
ren ſchreiben und mitteilen, daß Sie heute,

a Brigitte Hellmer mündig geworden, Jhr Amt
niederlegen und in wichtigen Familienangelegen
heiten für längere Zeit verreiſen müßten. Das
Auto für Sie und Jhre Familie wird in nun,
ſagen wir in drei Stunden, vor dem Altbau halten,
um Sie bis Frankfurt zu bringen. Jn drei
Stunden können Sie alle reiſefertig ſein.

Mathilde Wendt ſagte verbiſſen: „Wir werden
fertig ſein, ich habe gar kein Verlangen, mich hier
länger als nötig aufzuhalten.

„dann ſind wir ja glänzend und raſch einig

faſt

22. Kapitel.
Brigitte hatte die Nacht beſſer geſchlafen, als ſieeſegten ar fühlte ſich auffallend friſch nach dein

Auſſtehen. So frei und leicht fühlte ſie ſich und ſie
wußte das kam davon, weil nun die ſtändige Angſt
von ihr gewichen war. Jhr Leben war nicht mehr
bedroht ihr war es, als ſei es ihr neu geſchenkt
worden.

Und ſo ein heller, golddurchſtickter Tag lag über
dem Kreuzhof, ſo recht ein Tag zum Freuen und
Glücklichſein gemacht.Sie erbat ſich das Frühſtück auf das Zimmer
und die Haushalterin brachte den Kaffee ſelbſt, hatte
das Tablett mit Grün beſtreut r

Sie gratulierte ihrer jungen Herrin und ſagte
leiſe „Wir freuen uns alle, nun haben Herr und
Frau Wendt nicht mehr ſoviel hier zu reden.

Brigitte antwortete ſehr ernſt. „Herr und Frau
Wendt und ihr Sohn werden wahrſcheinlich noch
re den Kreuzhof verlaſſen, ſie ſagten mir das

eben hier ſei ihnen zu ſtill. Mein Vormund
wartete nur meine Mündigkeit noch ab. e

Der Haushälterin blieh vor freudigem Schre
der Mund offen ſtehen Die Erklärung

leuchtete ihr zwar nicht ein, aber darauf kam es
ja nicht an, die Hauptſache wax, die Wendts würden
das Gut verlaſſen. Das ältliche Fräulein Marie
ſtrahlte über das ganze Geſicht.

Nach dem Kaffee holte Brigitte ihr ſchwarzes
Kleid mit dem ſilbergrauen Blättchenmuſter aus dem
Schrank, und als ſie es eben anziehen wollte
klopfte Frau Jürgen. Die gute, rokwangige Frau
umarmte in der Freude ihres Herzens Brigitte
immer wieder aufs neue

„Mein Mann hat mir dieſe Nacht noch genau
erzählt, wie ſich alles abgeſpielt. O Gott, wie ent
ſeblich muß Jhnen zumute geweſen ſein dabei. Der
junge Wendt iſt doch noch der beſte von der Bande
Mein Mann iſt jetzt bei den Wendts, und nun
möchte ich Jhnen ſagen, Sie ſollten doch ſo gut ſein
und zu uns hinüberkommen. Eleng will Sie anders
friſieren, will Sie ſchön machen.

(Fortſetzung folgt.)

e c bes
treiben Sie, wenn Sie 2wet Oremes
verwenden

Elide Jede Stunde
Greme

Zu r un augenh
glänzt nicht, fettet nicht gibt der Hat
den matten Schimmer des Alabasters
Die ideale Tagcreme Tube Mk. I.

Eliclia Coldcream
bewacht über Nacht Ihren Teint
Macht Rauheit schwinden, führt trocke-
ner Haut das nötige Fett eu, reinigt

ſchl

predigte ihm oftmals die Mutter, aber auch
dies vergebens, denn der kleine Fritz wollte
dieſen bösartigen und komiſchen „Sport“
nicht aufgeben. „Verſetze du dich an die
Stelle der Tiere, denke dir, du würdeſt fort
während gequält werden ſagte die Mutter
eines Tages zu ihm; aber auch das machte
keinen Eindruck auf ihn. Abends lag er im
Bett; die Fenſter ſtanden offen. Fritz konnte
micht einſchlafen. Plötzlich ſah er, wie Scharen
von Fliegen ins Zimmer flogen und Regi
menter von Ameiſen mühſam über das
Fenſterbrett kletterten. Allen voran flog der
General, eine Biene. „Halt“, kommandierke
ſie, „anfaſſen!“ Da flogen alle Fliegen auf
Fritz zu und packten ihn an den Ohren, an
der Naſe, den Armen und Füßen. Auch die
Ameiſen krochen auf ihn zu, zwickten ihn
überall. „Au“, ſchrie er, dem es am ganzen
Körper weh tat. Aber er konnte nichts
machen. Er wehrte ſich, ſchrie und ſtram

r Mann, hielt ſich den Kopf, und im matten

en.
e Wendt erwiderte nichts mehr, neben ihr
i

ein der kleinen Taſchenlaterne gingen ſie hin

ſo programmäßig auf friſcher Tat
Sohn kommt als Verräter nicht in Frage.

ertappte, Jhr

pl t ä icht Dennochbefindet ſich der Verräter hier in dieſem Zimmer.“

geworden“,
hatte noch allerlei Einwände
von dieſem Teufelsweibe gefürchtet.

gab Jürgen ſchmunzelnd zurück, er
und Schwierigkeiten

pelte; aber immer neue Regimenter rückten
an, immer mehr Krieger drangen auf ihn
ein.

„Eins, zwei, drei Los!“, befahl die
Biene, und die Fliegen mühten ſich ab, ihn
aus dem Bette zu zerren. Die Biene ſetzte
ſich auf ſeine Naſe und kommandierte: „Los
laſſen und ſtach ihn auf die Naſe. Alle
Diere ließen los und Fritz fiel auf die Erde.

„Aber Fritz“, ſagte die Mutter, „was
iſt denn Du biſt aus dem Bett gefallen.
Warum brüllſt du denn ſo?“ Fritz erhob
ſich weinend von der Erde, kroch ins Bett
zurück und befühlte ſich ſeine Naſe, auf die
er gefallen war. Von dieſer Zeit ab quälte
er kein Tier mehr, ging behutſam um jede
Ameiſe herum und ſetzte jedes Tier, das auf
ihn hinaufkroch, beſorgt auf die Erde, um
ihm nicht wehe zu tun.

Macht ihr es auch ſo

Der Tanzbär

Der Tanzbär will nicht mehr Spaßmacher
Er wackelt in den Wald hinein ſein.
Und hat noch ſeinen Maulkorb an.
Nun kommen die wilden Wölfe heran.
Da hebt der Bär die Tatzen,

Die können hauen und kratzen.
Die Wölfe haben Reißaus genommen,
Sonſt hätten ſie alle Prügel bekommen.

Eis dem hübſchen Kinderbuch „Paradiesfibel“ von
e Und Maria Koch, mit Bildern von Richard See
wald. Verlag Fredebeul und Koenen, Eſſen.)

ſoESpie Ecke
Nachdenkliches und Luſtiges von Zahlen

Was iſt eine Million Lottchen ſagt Rieſig
viel Geld! Aber das iſt Unſinn; eine Million
iſt eine rieſig große Zahl, von der wir uns nur
ſchwer eine Vorſtellung machen können. Wirwollen es einmal n Die Taſchenuhr
macht Ticktack, Ticktack, und immer iſt eine Se
kunde vergangen. Eine Sekunde iſt doch ſo kurz
Ticktack und weg iſt ſie. Was meint ihr wohl
wieviel Sekunden hat ein Junge gelebt, der eben
ſeinen 15. Geburtstag feiert? Hundert Mil
lionen Sekunden! meint Lottchen. Weit ge
fehlt. Nicht mehr als 47 250 000 Sekunden. Ein
Jahr hat nämlich nur 3 150 000 Sekunden.

Und die Milliarde? Wenn ihr hundert
Jahre alt werden ſolltet, ſo habt ihr immer noch
nur 315 Millionen Sekunden gelebt. Jhr müßt
alſo über 300 Jahre alt werden, um die „mil
liardſte“ Sekunde zu erleben. Ob ſie einer von
euch erreicht? Die Milliarde hat aber nur
9 Nullen, die Trillion bereits 18, die Qua
drillion aber das müßt ihr ſchon ſelber aus
rechnen, mir alten Mann dampft ſchon der Kopf.

Tauſend,

Nun zur Erxholung etwas Luſtiges:
Schreibt folgendes untereinander auf

1. Das Jahr, in dem ihr geboren ſeid
2. Wie alt ihr ſeid
3. Das Jahr, in dem ihr zur Schule mußtet;
4. Wie viele Jahre ſeitdem vergangen ſind.
Rechnet alles zuſammen und es ergibt ſich die

Zahl 3854. Es gibt immer 3854. Woher kommt
das Mit dieſem „Kunſtſtück“ könnt ihr euren
Freunden gewaltig imponieren; vielleicht findet
ihr auch heraus, warum es immer 3854 gibt.
Teilt es dann mal mit Eurem Hutzelmann.

Die „faulen“ Damebrettſteine.
Jhr baut einen Turm aus Damebrettſteinen

und legt dann ein Tiſchmeſſer auf den Tiſch,
daß ſein Rücken dem Turm zugewandt iſt. Nun
führt ihr einen kräftigen, wagerechten Schlag
gegen den unterſten Stein. Nach einiger Ubung
wird es euch lingen ihn herauszuſchlagen
ohne daß der Turm einſtürzt. Ob ihr au
lernt, einen Stein aus der Mitte des Turmes
herauszuſchlagen

Etwas vom Schwerpunkt.
Jhr laßt euren Freund ſich auf einen Stuhl

ſetzen, legt ihm ſeine Hände auf die Knie und
zieht ſeine Füße etwas nach vorn. Dann legt
ihr ein Stück Schokolade vor ihn hin bittet
ihn, es auf zuheben ohne die Füße zu verſchieben
Kreideſtriche!). Der Freund kann nicht auf
ſtehen, weil der Schwerpunkt ſeines Körpers
zu weit hinten liegt.

Hutzelwitze.
Mutter: „Na, Lieschen, nun höre mal mit

Weinen auf. Haſt du denn noch nicht genug
geweint 2“

und heilt.

Tube Mk. I. Tiegel Mk. 1.50

Jemand erzählte daß er aus einer kinder
reichen Familie ſtamme. „Wieviel Geſchwiſter
waren Sie wurde er gefragt. „Wir waren
10 Jungens, und jeder von uns hatte eine
Schweſterl“ Donnerwetter rief alles „da
waren ſie ja 20 Kinder!“ „Nee“, lautete die
Antwort, „elf

preis Rätſel

J. Für die Größeren.
SchneemannKrenzworträtſel.

6

2

Die Wörter bedeuten von oben nach unten
Mit in Bayern, 2. Zeitmeſſer, 8. Tierkadaver,

4. Wild, 5. berühmter Erxfinder, 6 Ringelwurm,
7. Nahrungsmittel, 8. Teil der Kirche, 9 Werk
von Beethoven, 11. Sportgerät, 19. weiblicher
Vorname, 14. Stockwerk, 15. Teil des Graſes,
17. Teil der Blume, 19. männlicher Vorname,
20. Stelzvogel, 28. Zeitadverb, 21 Schwimm-

Lieschen: „Doch, Mutti, mit dem einen Auge
Sin ich ſchon fertig!“

vogel, 26. Adverb bei Zeitangaben, 27. Nacht
vogel, 29. Fluß, 31. bibliſche Perſon, 33. Ton
ſtück für zwei Stimmen, 35. Spaßmacher, 36.
weiblicher Vorname (Kurzform), 37. Arbeit bei
der Buchherſtellung, 89. Geſtirn, 40. Adverb zur
e 41. gemahlenes Getreide, 42. Artikel,
4. Tochter des Zeus, 46. Nahrungsmittel, 17.
e smittel.von links nach rechts: 1. Jahreswende, 5.
Baum, 10. Stgcheltier, 12. Einzelvortrag, 14
Laſttier, 16. Nahrungsmittel, 18. Teil des
e e 19. n i 21. Teil des Dramas,
22 äpoſition, Mittel zum Einreiben der



Nr. 278. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 25. November 1927. See
Muſſkaliſches Tagebuch

Von Edwin von der Näll.
Berlin, im November 1927.

Die Uberfütterung mit prominenten Kapell
meiſtern in den drei Berliner Opernhäuſern gehört
zu unſeren gkuten Problemen. Man befürchtet, all
Zuviel des Guten ſei auch in der Muſik ungeſund.
Künftighin ginge man nicht mehr in die Oper, um
den Figaro zu hören, nein, man intereſſiere ſich,
wie Walter, Klemperer, Kleiber, Blech ihre ver
ſchiedenen Auffaſſungen des „Figaro“ manifeſtieren.
Fier gerät das Müſikintereſſe des Publikums auf
Abwege. Die gleiche Gefahr beſteht aber unverkenn-
har im Konzertſaal. Denn die hieſigen Kapellmeiſter
kapazitäten drängen ausnahmslos zum Konzert
podium. Es entſteht ein Weltlauf der Sinfonie
konzerte. Die unerhörte Tatſache von fünf großen
Sinfoniekonzerten innerhalb einer Woche provoziert
geradezu den Vergleich

„Dtto Klemperers II. Sinfoniekonzert beſtätigt den
Eindruck des I. Berlin und die Staatsoper können

ſich zu dieſem Mann beglückwünſchen. Wir hören
eine Uraufführung: Paul Hindemiths Bratſchen
konzert op. 36 Nr. 4 deſſen Solopart er höchſt
perſönlich vertritt. Dem begleitenden Orcheſter
dieſer Kammermuſik Nr. 5 ſind alle über und
nebengeordneten Streichinſtrumente entzogen. Es
reſtieren Celli und Kontrabäſſe. Dadurch tritt natur
gemäß die konzertante Bratſche ſtark und e
gar heraus. Für das Orcheſter gilt als ten te

riſtikum und Kern nicht mehr der Streichkörper,
ſondern die Bläſer. Die Tendenz zu einem derartig
zuſammengeſetzten Klangkörper iſt von Hindemiths
früheren Kammermuſiken her bekannt. Diesmal ent
äußerte er ſich ſogar völlig des Schlagzeugs. Der
Orcheſterklang ſeiner Kammermuſik Nr. 5 hat be
reits alles Radikale abgeſtreift Man kann direkt
von Wohlklang ſprechen. Auf dem häufig über
raſchend ſchaktierten, gutklingenden Hinkergrund
pazieren vier äußerſt knapp gehaltene Sätze vorüber

drei davon ſehr luſtig, launig, gemütlich bis zum
tollen Ubermuf (Finale: Variante eines bayeriſchen
Militärmarſches), einer nur, der zweite, ernſt. Das
Mißverhältnis wird oſfenbar. Hindemiths enormes
Komponiertalent hat ihn ſchon immer gern zum
Spieleriſchen verleitet. Aber das alles iſt mit einer
o ſpaßigen Unbekümmertheit hingeworfen, einem
aſt Hahdnſchen Humor vorgetragen, daß jeder Wider
pruch ſchon durch das Ubermaß an n

Laune unkerdrückt wird. Hindemith ſpielt ſein Jnſtrument mit der ihm eigenen legendären Selbſt

verſtändlichkeit. ifall belohnt ihn.
ners 7. (B-Dur).

Stellt Klemperer die Muſik auf den Kothurn, ſo
bleibt Bruno Walter im Rahmen einer natürlichen
Menſchlichkeit. Sein Mozart Moll-Sinſonte), mit
dem er faſt ein Begriff geworden iſt, dieſer Mozart
hat nichts Außerordentliches, keine Auffaſſungseigen-tümlichkeiten. Trotzdem oder deswegen ehe eine

Darſtellung bis ins Mark. Und das iſt ſein Ver
dienſt. Ravels „Spaniſche Rhapſodie erfährt unter
Walters Stab die denkbar beſte Behandlung. Doch
wie lange werden wir noch derartig nichtsſagende
aufgedonnerte Seifenblaſen zu hören bekommen
Der Jmpreſſionismus dieſes Vertreters hat nicht
einmal Neuheit c ſich. Was bleibt da Als
Soliſt fungierte der Kaſſenmagnet Wladimir Horo-
witz mit e be Moll Konzert. Wir werden
uns mit ihm gelegentlich ſeines Soloabends näher
beſchäftigen. Nach Walter ſtellt ſich Jſſai Dobrowen
ebenfalls in Mozarts S-Moll-Sinfonie) als fein

ges feuriges Dirigentenprofil vor. Die Variaen La Folig“ für Violine und t vonvrelli erhielten durch ihn und Georg Kulenkampf
Wucht und Größe

Prokofieffs „Scythiſche Suite“ (Ala und Lolly)
op. 20 wird von Heinz Unger erſtaufgeführt. Die
vierſätzige Programmſuite arbeitet mit einem unge
heuren Apparat an Schlagzeug und ſonſtigen
Orcheſterinſtrumenten. Klanglich ſehr raffiniert,
teils geiſtvoll-ſpritzig, bietet dieſer Prokofieff inhalt
lich wenig. Wieder fragt man, wie lange wird dieſe,
wenn auch im Falle Prokofieff durch eine intereſſante
Rhythmik gepfefferte, Limonadenmuſik noch vorge
etzt? Unger dirigierte auswendig. Ein Lob für
inen Fleiß. Die Leiſtung war prachtvoll.

Erich Kleiber eröffnet mit dem J. Sinfoniekonzert
einen Mozartzyklus. Offenſichtlich ſetzt er ſeinen
Ehrgeiz darin, unbekanntere Werke des uns heute
wieder nahe gerückten Genius zu neuem Leben zu
erwecken. Die Konzertante Sinfonie für Oboe,
Hlarinette, Fagott, Horn und Orcheſter“, ein Kurio
r der klaſſiſchen Sinfonik, hieße Konzert

Klemperer dirigiert dann Bruck-

ür vier Blasinſtrumente und Orcheſter. Die
Wiedergabe ſteht im Zeichen einer wahrhaft glänzen
den Einſtudierung, die Kleiber und den Soliſten (der
Staatsopernkapelle) volle Anerkennung einbringt.
Alma Moodie brillierte im ADur-Violinkonzert.

Die Singakademie ſtellt Liſzts „Chriſtus“ heraus.
Das Werk mutet ſchon ein wenig verſtaubt an. Es
unterlaufen Liſzt, dem perſonifizierten Eklektikertum
in letzter Vergeiſtigung, Stilbrüche, die heute einfach
unerträglich ſind. (Nr. 9 „Das Wunder“.) Über
haupt vermag der niemals zu zündender Originalikät
gelangende Komponiſt ſelten ganz zu überzeugen. Die
Aufführung unter Georg Schumann hielt ſich auf
gewohnter Höhe.

Emmi Leisner unternimmt es, Schuberts reifſten
Liederzyklus, die „Winterreiſe“, an einem Abend zu
Gehör zu bringen. Publikum und Kenner wiſſen ihr
dafür Dank. Die groß angelegte Altſtimme vermag
zwar mit ihrem al-fresco- Geſang nicht alle Fein
heiten des Liedes e e doch bleibt eine impo
nierende Geſamtleiſtung übrig.

Als ausgeſprochene Liederſängerin präſentierte
ſich Maria von Baſilides, die mit ſuggeſtivem Ernſt
ihre Landsleute Kodaly (Szekler Volksballaden) und
Bartok (ſechs ungariſche Volkslieder) erſtmalig vor
deutſchem Publikum zum Erfolg führte. Und zu
keinem geringen Erfolg. Wir erblicken in ihr eine
der berufenſten Vertreterinnen ungariſcher Volks
muſik, deren lebenswarme, reizvolle Parlando
Melodik ſie mit Fingerſpitzengefühl geſtaltete.

Leonid Kreutzer, Joſeph Wolfsthal und Gregor
Piattigorſky füllen ihren 1. Trioabend (Beethoven
op. 70 Nr. 2, p. 69, 0op. 97) mit hinreißender
Jugendfriſche aus Leider erdrückt ganze Strecken
hindurch der allzu temperamentvolle Kreutzer den
zarter beſaiteten Celliſten durch ſein nahezu bären
haftes Klavierſpiel. Aber an Energie und Klarheit
des Spiels ſteht dieſe Triovereinigung in der vorder
ſten Reihe.

Das Trio Roſé, Liebrecht, Wolf, unter Mit
Dreifuß (Alt), h Felixwirkung von LillPethrek „Der Sine und Paul Gräner „Rhapſodie

Einmütiger, langandauernder Bei

Was zu denken gibt
Viel zuwenig achten unſere Sportverbände und

Vereinsleitungen auf Dinge, die zwar nicht direkt
zum Turn und Sportbetrieb gehören, die aber doch
geeignet ſind, falſchen Urteilen und Anſeindungen als
willkommene Unterlage und Begründung zu dienen.

Gedankenloſigkeit, Gleichgültigkeit gegenüber Kleinig
keiten haben ſchon oft viel Schaden angeſtiſtet, der
leicht hätte vermieden werden können. Es gibt gewiß
zu denken,

wenn auf Spiel- und Sportplätzen überall, wo ſich
Platz dafür bietet, geworben wird für Alkohol
und Nikotin,;

wenn die Verkündung und Ehrung der Sieger in
verqualmten Sälen vorgenommen wir
wobei die Anweſenden faſt nur aus ausübenden
Turnern und Sportlern beſtehen;

wenn dabei recht geſchmackloſe Ehren-
preiſe oder Urkunden verteilt werden, oder

wenn die Ehrenpreiſe ſo wertvoll ſind, daß nicht
der Preis, ſondern deſſen Wert die Bewerber
gelockt haben dürfte

wenn der Amgteur ſeine Meldung zur Teil-
nahme am Wettkampf ſo einträglich geſtaltet,
daß der Berufsſportler ihn beneidet;

wenn Vereinsgewaltigen jedes Mittel recht iſt,
erſtklaſſige Sportler für ihren Verein zu
intereſſieren;

wenn diejenigen in Verband und Verein das
große Wort führen, die niemals für ein Amt,
alſo für die Verantwortung, zu haben ſind;

wenn ein Sportler im Wettkampf, um der Nieder
lage zu entgehen oder ſie zu verſchleiern, einen
UAn fall vorkäuſcht;

wenn z. B. die kleine pommerſche Stadt Goll
now, bei 12000 Einwohnern, 140 Vereine
zählt, ein trübes Zeichen deutſcher Vereins
meierei;

wenn in Berlin auf jeden achten Einwohner
zwar ein Kinoplatz, aber erſt auf jeden
781. Einwohner ein Schwimmbad kommt;

wenn eine Umfrage unter Berliner Volks
ſichulkindern von ſechs bis zehn Jahren er
gab, daß 70 v. H. der beſragten Kinder keine
Vorſtellung von einen Sonnenaufgang hatten,
62 v. H. nie eine Lerche gehört hatten, 59 v. H.
nie ein Ahrenfeld ſahen, 76 v. H. nie einen Berg,
839 v. H. nie einen Fluß. Wie weit iſt doch der
Ruf: Zurück zur Natur! noch von der Verwirk-
lichung e und welch dankbares Betäti
gungsfeld bietet ſich hier noch unſeren Turn-,
Sport und Wandervereinen.

C Hußball

Der Länderſpielſchiedsrichter
im Urteil eines Kollegen

Was deutſche Unparteiiſche von ihm lernen konnten.
Der Leiter des Länderſpieles Deutſchland

Holland, der Engländer Prince Corx, hat für
ſeine Tätigkeit faſt widerſpruchsloſe Anerkennung ge
fünden. Jntereſſant iſt, was Weingärtner,
S eng einer der wenigen internationalen
Schiedsrichter Deutſchlands, der bei dem Länder
treffen mit dem Holländer van der Linden als
Linienrichter mitwirkte, über das Walten des Un
partetiſchen zu berichten weiß.

Prince Cox iſt der typiſche Engländer außer
ordentlich ruhig und beſonnen. Einige deutſche
Zeitungen ſchrieben, daß die Entſcheidungen desEngländers zeitweilig etwas zu ſpät kamen. Das iſt
nur bedingt richtig, denn bei Cox offenbarte ſich der
britiſche kaufmänniſche Geiſt auch auf dem Spielfelde,
indem er bei einem Vergehen eines Spielers immer
erſt eine Sekunde wartete, um feſtzuſtellen, ob ſich
nicht durch den Pfiff ein Nachteil für die den Straf-
ſtoß ausführende Partei ergeben würde. War das
der Fall, ſo unterließ er es, einzugreifen
Im übrigen hatte der Engländer ein außerordent-

lich feines Gefühl für erlaubtes und unerlaubtes
Körperſpiel, und gerade die Entſcheidungen, die den
deutſchen Schiedsrichtern am meiſten Schwierigkeiten

machen, nämlich die über das Angehen des
Torwächters, wurden von Cox aufs genaueſte
getroffen. Der Angriff holländiſcher Stürmer auf
Stuhlfauth bot dabei die beſte Gelegenheit zum
Studium. Verſuchten die Holländer (nach Brette
villeſcher Methode) dem deutſchen Torwart den Ball
aus der Hand zu treten, ohne den Körper des
Gegners zu berühren, ſo griff Cox nicht ein, ſofort

op. 53* zur Aufführung. Remy Leſkowitz
Abend mit moderner Klaviermuſik eine undank-
bare Aufgabe. Erfreulich zu bemerken, wie ein un
williges Publikum lautlos den Saal verläßt. Man
dokumentiert gute Erziehung. Die „Suite 1922* von
Paul Hindemith wußte der Pianiſt mit kultiviertem
Anſchlag, blitſauberer Technik und beachtenswertem
Klangſinn zu geſtalten. Das Programm umfaßte
außerdem die Namen: Gooſſens, Darius Milhaud,
K. B. Jirak, Erwin Schulhoff (Cinq Etudes de Jazz).
Lucie ne begnügte ſich mit der techniſchen Seite
von Brahms Händel-Variationen. Sie verkrieb jede
Seele ind Muſik aus dem Werk.

Frau und Buch
Von Anne- Marie Mampel.

Die Stunde, wenn ſie nach des Haushalts Müh
und Plage befreit aufatmend zu einem Buch greifen
kann, iſt für manche Frau die ſchönſte am Tage, ja
vielleicht die einzige Anregung und Ablenkung über
haupt. Lieſt es ſich ſchon im Winter gut, bei
Lampenſchein in einen Polſterſtuhl, geſchmiegt, ſo iſt
der Genuß noch viel größer, wenn man im
Sommer, ſei es am Wochenend oder in Urlaub, im
Walde oder am ne in ein Buch ſich vertieft,
während der Himmel hoch über eihem blaut und
die Wolken phantaſtiſch wie die Schickſale von
Romanhelden oben ſchweben.

Was lieſt nun eigentlich die Frau am liebſten,
was ſucht ſie im Buch, und wie muß es beſchaffen
ſein, um ihren Beifall zu finden Große Leih
bibliotheken vermögen am beſten darüber Auskunft
zu geben, und da hört man, ſo oft man fragt, daß die
Frau im Gegenſaß zum Manne immer wieder

omane verlangt, als ob es Reiſebeſchreibungen,
Biographien, Werke aus dem Reiche der Kunſt und
Wiſſenſchaft überhaupt nicht gäbe

Warum Wieſo?

gibt einen

aber unterbrach er das Spiel, wenn die Holländer
rückſichtslos an Stuhlfauth n e oder ihn
e ohne daß er ſich im Beſitze des Balles
befand.

Neu war für die deutſchen Spieler, Schiedsrichter
und Zuſchauer, daß der engliſche Unpartei-
d faſt überhauptenicht pfiff, weder bei
Aus noch bei Torabſtößen, aber auch nicht bei Ecken,
Frei- und Strafſtößen. Die deutſchen Spieler
wunderten ſich erſt ſehr über die Schweigſamkeit des
Briten, gewöhnten ſich aber bald an ſeine markanten
Händbewegungen, die die Entſcheidungen andeuteten.

Jedenfalls muß die e n e des Unpartei
iſchen, der nur ein einziges Mal bei einer Abſeits
ſtellung des Deutſchen Hofmann etwas zögerte, als
hervorragend bezeichnet werden. e

Jn dieſem Zuſammenhange ſei nicht verſchwiegen,
daß der holländiſche Deren nicht wenig Auf
ſehen dadurch erregte, daß er bei dem ausgleichenden
zweiten Tor ſeiner Landsleute vor Freude aus
gelaſſene Hechtſprünge in die Luft vollführte.
Für einen Aſſiſtenten des Schiedsrichters denn
das ſind die Linienrichter bei internationalen Spielen
mehr denn je wirkte das immerhin merkwürdig.

Schach

Aljechins 5. Sieg.
Jn der 32. Partie des Kampfes um die Schach

weltmeiſterſchaft zwiſchen dem Titelinhaber
Capablanca und Aljechin konnte Aljechin nach
73 Zügen ſeinen fünften Sieg erringen. Er
führt alſo jetzt 5:3; 21 Partien endeten remis. Da
zum endgültigen Sieg in dem hartnäckigen Zweikampf
ſechs Gewinnpartien nötig ſind, ſteht Aljechin vor
den beſten Ausſichten, Capablanca den Titel ab
zunehmen

In Kürze
85 000 Mark ſollen dem deutſchen Europameiſter im Boxen,

Max Schmeling, angeboten ſein für einen Kampf mit
Ex Weltmeiſter Ber len bach in Neuyork. Schmeling hat
ſich noch nicht endgültig entſchieden, ob er das zweifellos vor
teilhafte Angebot annimmt. Es iſt alſo nicht ausgeſchloſſen
daß alſo demnächſt drei deutſche Meiſter nach Amerika ab
dampfen, da Rudi Wagener beſtimmt fährt und auch Karl
Sahm ein Angebot erhalten hat.

Die Firmenſportverbände Deutſchlands habenſich jetzt auf einer Tagung in Hannover zu einer Reichs
arbeits gemeinſchaft e e nene Die Geſchäftsſtelle der
Gemeinſchaft wurde nach Hamburg gelegt.

Verbindl. Nachr.

Saglegau.
Betrifft Gau-Jugendleitertag,

Her für Sonnabend, den 26. November angeſetzte außer
ordentliche Jugendleitertag wird umſtändehalber ſchon auf Frei
kag, den 25. November, abends 8 Uhr, nach Reſtaurant „Zum
Märkgrafen“, Brüderſtraße 7, verlegt.

Gauausſchufß; für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 30.)

Spiel Nr. 257 findet auf dem Eintrachtplatze ſtatt.
Spielplan für Sonntag, den 4. Dezember 1927
Klaſſe. Nr. 269 14 Uhr: Bor.--96 (Lange, 98).

14 Uhr Wacker--98 (Grahmann). Nr. 271, To

2.
Ia

hr:
Nr. 272, I4 Uhr HREC.--PSV. (Gott

ſchalk). Reſerves Klaſſe. Nr 273, 13 Uhr: Bor.-—96(58). Nr. 274, 18 Uhr: Wa--98 (Bor.). Nr. 275, 13 Uhr-
HNAC. PSV. (96). b Klaſſe. Nr. 276, 14 Uhr Vfe. M.
gegen Zſcherben. (Hayn, Wa.). Nr. 277, 10 Uhr. Am -99

ſt Nr. 278, 14 Uhr: BlaäuWeiß-Eintr. (Sander, PSV.).
Nr. 279, 10 Uhr: Lauchſt. Müch. Nr. 230

Kayna--Neum. 2 b Klaſſe. Nr. 2381, 14 Uhr:

Nr.
Böllb. Pol. M. (Fauſt).

n

blau Nr. 286. 14 Uhr Reichsb. Eintr. Nr. 287, 10 Uhr
BlauWeiß- PSV. 4. Klaſſe. Nr. 288, 13 Uhr- V.gegen BlauWeiß- Nr. 289, 11 Uhr. Bar Kochba- P.

Wir bitten um Prüfung der angeſetzten Spiele. Die
fehlenden Schiedsrichter werden noch bekänntgegeben.

7 Oswald. Füllgraf.Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

Betr. Handball am 27. November 1927.
4. gl., Nr. 261, VfW. Me. II Bar Kochba II, leitet nicht

99, ſondern Preußen Me Grahmann. Thiem.

Vereinsnachrichten

Sportverein 1926 Beung E. V.
zember 1927, Generalverſammlung im
20 Uhr. 10930 Uhr Vorſtandsſitzung.
leſung der letzten Niederſchrift. 2.
der Reviſoren. 4. Entlaſtung. 5.

7. Sportliches. 8. Verſchiedenes.
Anentſchuldigtes Fehlen wird beſtraft. Anträge der Mit

glieder müſſen 5 Tage vorher ſchriftlich beim 1. Vorſitzenden
eingereicht werden. Der Vorſtand.

Sonnabend, den 10. De
Vereinslokal. Anfang
Tagesordnung: 1. Ver

Jahresbericht. 3. Bericht
Neuwahl. 6. Steuern.

Die Löſung iſt einfach. Die Mehrzahl der Frauen
lieſt mit dem Herzen, und nicht wie der Mann mit
dem Kopf. Die ewige e nach Roman
tik, die das Leben oft unerfüllt läßt, der mehr oder
weniger bewußte Wunſch, Ungewöhnliches zu er
leben, ſchön und angebetet zu ſein, inmitten großer,
aufregender Begebenheiten zu ſtehen, all das erfüllt
ſich im Roman, mit deſſen Heldin die Leſerin ſich
identifiziert, mit der ſie liebt und leidet.

Stoffliches wird darum bei der Damenlektüre zu
meiſt den Ausſchlag geben, und je nachdem die
e eines Buches und ihre Erlebniſſe im Mit
erleben die Leſerin feſſeln und packen, wird ſie ein
Buch gut oder ſchlecht finden.

Dagegen iſt an und für ſich e nichts zu ſagen
denn Erweiterung des eigenen Lebens, Denkens,
Fühlens und Erkennens iſt allen Leſens Zweck. Nur
ſollte die Frau dieſe Erweiterung nicht ausſchließlich
auf dem Gebiet des romantiſchen Gefühls ſuchen.
Viel Unheil iſt dadurch ſeit Generationen geſtiſtet,
viel überſpanntes weltfremmdes Empfinden gezüchtet
worden, zumal zu jener Zeit, als die Frau vor
den Härten und Schattenſeiten des Daſeins ängſtlich
bewahrt es aus roſenrot-ſentimental gefärbten
Büchern kennenzulernen glaubte und ſich „verkannt“
dünkte wenn der eigene Mann ſich weniger ideal ge
bärdete, als der Held einer Marlitt oder Heimburg
es tat. Außerdem aber ſollte über das Stofflichehinaus die Frau den geiſtigen und formalen Wert

eines Romans beſſer zu würdigen verſtehen, als es
zumeiſt geſchieht, ſollte bloße Unterhaltungslektüre,
die nichts will als ein wenig Zerſtreuung zu geben,
vom ernſten Roman zu ſcheiden wiſſen, den tiefere
Jdeen tragen, der Menſchheitsfragen von dichteriſch
erhöhter Warte behandelt und in Auſbau, Charakte
riſtik und Sprachbehandlung ein Kunſtwert iſt. Auch
die in knappe Rahmen künſtleriſch geformte,
Lebensausſchnitte gebende Novelle wird ſehr zu
Unrecht von der Frau arg vernagchläſſigt; wahr
eng weil man ſich in ſie nicht o ausgiebig
hineinſchmökern kann, wie in einen dickleibigen, die

flattert

Heldin auf langen Lebensſtrecken begleitenden
Roman

Ebenſo achtlos geht die Frau eiſt an der
Lyrik vorbei, die, als „Sprachmuſik gewordenes
Empfinden“, wie Karl Henckell ſie treffend be
zeichnet, vom ſchönen S beſonders geſchätzt
zu werden verdiente. Alle jenſeits ſchönen
Literatur auf ſachlichem und eBoden ſtehenden erke dürften gleichfalls nicht
völlig überſehen werden, denn gerade hier erſchließen
ſ der Frau Quellen des Wiſſens und Erkennens,
an zu ihrer Weiterbildung nicht unbenutzt bleiben
ſollten.

Berliner Kurioſitäten
Die Kirche mit der Lichtreklame.

Himmelfahrtskirche am Humboldtshain in Ber
in.

Ein Transparent, im hellen Bogen über
das breite Kirchentor geſchwungen, zeigt in le uch-
tenden Buchſtaben das tägliche Pro
gramm. Amerika in Berlin.

Der Titel der Abendpredigt prangt flammend.
Der Eintritt iſt frei. Seltſam iſt der Kontraſt. Die
Mauern ſind alt und ihr Außeres unterſtreicht
das Traditionelle. Aber die Lichtreklamel!
Die Lichtreklame!

Die Jdee, abgeſpannte Großſtadtgehirne dadurch
zu intereſſieren, iſt ſicher eine ausgezeichnete
Attraktion. Mancher Titel zieht. Die Kirche iſt
relativ gut beſucht. (Rote Gegend.)

Die Trauung im Flugzeug war nicht ſchlecht,
aber zu elektriſch, die Kirche mit der Lichtreklame,
das iſt wirklich für alle.

Ein Kino Tag und Nacht geöffnet.

Wo? Jn der Münzſtraße. Keine angenehme Gegend, Zentrum des Ganowenzirkels und
Zufluchtsort ſchlaſſuchender Hungergeſtalten.

„Eintritt 50 Pfennig.“
„Wir haben Stammgäſte“, ſagt das Kaſſafräulein,

„die ſchon ſeit Monaten bei uns ſchlafen.“
Wenn der Morgen graut und das Kino für die

Zeit, in der man es lüftet und reinigt, geſchloſſen iſt,
gehen die Nachtgeſtalten ſpazieren und erwarten
ſehnſüchtig die erſte Frühvorſtellung.

Es iſt dasſelbe Kino, deſſen Muſikorcheſter aus
einem primitiven Automaten beſteht, der zum Todes
ſturz des Helden „Was machſt du mit dem Knie,
lieber Hans“ ſpielt. Opernarien und DOuvertüren
begleiten amerikaniſche Grotesken, und Charleſton
iſt ſicher die richtigſte Muſik für das berühmte „Aug'
inAug'-ſchaun der Rivalen. Großes Hallo be
gleitet das geſchickte Laſſowerfen des Trappers. Und
das Pferd des verfolgten Helden wird mit „Hopp“
angefeuert. Jeder kennt jeden. Es iſt eine Familie.

Sehr gemütlich. Aber es riecht nicht gut. „Ein
tritt ununterbrochen.“ Ein Glück, daß man auch
ununterbrochen austreten darf

Die Rednerakademie.
Aus hellen Räumen tönt Stimmengewirr. Tenor

und Bariton, dünne Stimmchen und ſolche, die ſich
in der Höhe überſchlagen.

„Langſam, langſam“, mahnt ein grauhaariger
Herr. Und er kommt mit ewigen Vergleichen. Dieſer
und jener berühmte Redner kat es ſo und nicht ſo.
Seine Stimme zittert nach jedem Satz. Er akzentuiert
ſehr ſcharf, rattert das „r und iſt ſtolz darauf.

Ein junger Mann, langmähnig und hager, mimt
einen Angeklagten und beginnt wohltönend Meine
Herren vom hohen Gericht!“ Das iſt deutlich und
gelungen. Dann ſpricht er noch zwanzig Minuten.
Reſultat Verurteilt. (Eigene Auffaſſung

Eine Dame mit Hornbrille wendet ſich an „Ge
noſſen“.

Einer knattert klaſſiſche Verſe, und ein anderer
hinaus.

Die Schule der Manuequins.
Pallasſtraß e. Revue ſchöner Beine. Fräu

lein Elſe, nicht ſo ſteif, etwas graziöſer. Margot,
das iſt doch ſchon Charleſton.“ Die Zurufe ſtammen
von einer mondänen jungen Dame.

Wunderbar gebaute und kurz berockte Damen ex
perimentieren mit e ſchlanken Gliedern, raffen
ihre Fähnchen gleich herrlichen Roben um ihre Körper
und wiegen ſich im Rhythmus ihres melodiſchen
Schreitens. Zwei Stunden täglich im Zeitraum von
zwei Wochen ſind notwendig, um die Schülerin in
jenes vollendete Mannequin zu verwandeln, das
unſer Auge entzückt. Ein Zuviel der Geſte iſt im
Anfang unvermeidlich. Eine junge Dame führt eben
ein einfaches Abendkleid vor. Sie ſchaukelt in den
Hüften und ſtreckt gleich einer Tänzerin ihre Hände
in die Luft. Nach vielen Verſuchen der erfahrenen
Lehrerin gelingt es ihr, die natürliche und entſpannte
Haltung zu finden. Das Schwerſte iſt, ſich ſo zu
geben, wie man iſt. Die Feuerprobe, bei einer von
dem Jnſtitut in der Provinz veranſtalteten Moden-
ſchau nimmt den Reſt von Befangenheit und ſichert
Routine

Grazil und kapriziös ſind die Figürchen. Viel
Berlin N und O. Viel Warſchan und Moskau. Viel
Talmi und Ganzſeide. Viel Schönheit und Schminke.

Periodiſch re die Beſitzer der Modeſalons
und wählen. Viele werden vom Fleck engagiert.
Dann ſind es nicht mehr die billigen Modelle vom
Vorſtadtwarenhaus, die ihre feinen Körper ſpannen,
dann führen ihre raſſigen Geſtalten koſtbare Toiletten
im Salon ſpazieren. Und der Traum vom Auto
beginnt.

r

Steigerung. Buchhändler (zum Kunden, der
einen „Schiller“ kaufen will): „Schillers ſämtliche
Werke haben wir in zwei, in vier und in ſechs
Bänden. Die in ſechs Bänden ſind natürlich die
ſämtlichſten.“

Reklameteil.
Ein großſtädtiſches Unternehmen ſt die Firma Muſikhaus

Lüders Olberg G. m. b. H. in Halle a. d. S., Leipziger Str. 30,
in ihren nach den neueſten Erfahrungen der Praxis angelegten
Räumen am Leipziger Turm.

Beim Eintritt in das äußerſt geſchmackvoll ausgeſtattete
Magazin iſt man überraſcht von der großen Auswahl an
Pianos, Flügeln und Harmoniums. Namen wie Bechſtein,
Niendorf und Hörügel bürgen für erſtklaſſige Qualität.

Auf der anderen Seite ſtehen in einem Regal dicht an dicht
ca. 8000 Schallplatten aller führenden Marken

Wir durchwandern die behaglich eingerichteten Vorführ-
räume und finden alle Fabrikate von Weltruf, wie: Electrola,
Electrigrammophon, Polyphon, Brunswick, Odeon, Columbig,
Electromophon und viele andere Qualitätsmarken.

gegen rauhe, rote spröde Haut
und das lästige Aufspringen der Hände beizeiten zu verwenden, ist ein
Gebot der Klugheit
endete, unerreichte Wirkung. Kombella

Die seit 20 Jahren erprobte Heilkraft bringt die voll-
ist die beste, daher für Sie

die einzige HauteremeTube 85, 60, 100 Pfg., dazu Kombella-Seife 60 Pfg.
Uberall
erhältlich
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Tagung

Die Verhandlungen des 38. Verbandstages des Ver
bandes land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaſten der Provinz

Sachſen, Anhalts und Thüringens

Auf der Verbandstagung am Mittwoch berichtete zu
nächſt Landesökonomierat Dr. Rabe über die Entwick
lung der Verbandstätigkeit im letzten Jahre. Er er
wähnte das erfreuliche Anwachſen der Spartätigkeit

S owie das Wachſen des Vertrauens der Landbevölkerung
in die genoſſenſchaſtliche Organiſation, ſo daß man für
die nächſte Zukunſt volles Vertrauen in die Entwick
lung des Hrovinzialſächſiſchen Genoſſenſchaftsweſens
ſetzen kann. Angeſchloſſen ſind rund 1700 Genvſſen
ſchaften mit 208 000 Mitgliedern. Die Spar und
Darlehnskaſſen haben jetzt wieder eigene Einlagen im
Betrage von rund 50 Millionen Mark, die Genoſſen

ſchaftsbank ſelbſt ſolche in Höhe von 18 Millionen Mark.
Geheimrat Semper von der Preußenkaſſe in Berlin
ſprach über aktuelle genoſſenſchaftliche Kreditprobleme.
Er führte aus, daß vor allem die Genoſſenſchaftsbank

in Halle, das heimiſche Zentralkreditinſtitut, in den letzten
Jahren hinſichtlich ſeiner Kreditpolitik äußerſt glücklich
geweſen ſei, und daß die Verhältniſſe im heimiſchen
Genoſſenſchaftsweſen ungleich günſtiger wären als in
anderen Teilen des Reiches. Direktor Römer von der
Geflügelzuchtanſtalt Cröllwitz hielt einen ſehr inter
eſſanten Lichtbildervortrag über „Reiſeeindrücke in

Kanada und Nordamerika“ im Auguſt und September
dieſes Jahres. Zum Schluß ſprach Prof. Beckmann
(Bonn) über die Bekämpfung der Kreditnot in der Land
wirtſchaft durch die genoſſenſchaftliche Selbſthilfe. Prof.
Beckmann betonte, daß die Kreditnot der Landwirtſchaft
nicht etwa durch ſtaatliche Kredite gemildert wird,
ſondern lediglich überwunden werden kann durch ge
noſſenſchaftliche Selbſthilfe. Er warnte dringend, ſchon
aus betriebs wirtſchaftlichen Gründen, vor der Aufnahme

neuer Kredite, es ſei denn, daß dieſe Kredite tatſächlich
zur Jntenſivierung der einzelnen Wirtſchaften benutzt
würden. Notwendig ſei, daß der Landwirt ſcharf
kalküliere. Die eindringlichen Darlegungen des Redners
wurden mit großem Beifall aufgenommen Die Beſtim
mung des nächſten Tagungsortes wurde dem Vorſtand
vorbehalten. Salzwedel hat die meiſten Ausſichten

Gutachten
über die Braunkohlenpreiſe

Die Syndikate beſtehen auf Herauf-
ſetzung

Berlin, 25, Nov, Nach dem Streik der Kohlen
arbeiter in den mitteldeutſchen Braunkohlenrevieren
hatten die beiden großen Syndikate bekanntlich den

Antrag auf Erhöhung der Kohlenpreiſe geſtellt. Der
Reichswirtſchaftsminiſter griff jedoch, noch bevor der
Kohlenrat und der Reichskohlenverband ſich mit den
geſtellten Anträgen befaßt hatte, ein, und machte den
Vorſchlag, daß eine Prüſungskommiſſion unter Vor
ſitz von Profeſſor Schmalenbach und Geheimrat
Brecht die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Braun
kohlenzechen prüfen und in einem Gutachten dem
Reichswirtſchaftsminiſter ihre Stellungnahme mit
teilen ſollte

Die Prüfungskommiſſion hat in den letzten
Wochen die mitteldeutſchen Reviere bereiſt und dort
an Hand der Unterlagen die Wirtſchaſtlichkeit der
einzelnen Gruben nachgeprüft. Es haben inzwiſchen
auch Vernehmungen der Syndikatsleiter ſowie von
Vertretern des Kohlenhandels uſw. ſtattgefunden, um

der Kommiſſion die Möglichkeit zu geben, zu prüfen,
ob etwa durch Abſtriche an den einzelnen Verdienſt
ſpannen die weitere Aufrechterhaltung der Preiſe
möglich ſein werde. Der Prüfungsausſchuß iſt mit
den Vorarbeiten fertig und dürſte vorausſichtlich An
fang Dezember dem Reichswirtſchaftsminiſter das
Gutachten in der Preiserhöhungsfräge überreichen.

Wie wir von anderer Seite erfahren, werden die

des Genoſſenſchaſtsparlaments in Halle

56 v. H. des e Zuſ

beiden großen Braunkohlenſyndikate, falls die Gut

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

G

achter ſich gegen eine Preiserhöhung ausſprechen, ſich
mit dieſer Entſcheidung nicht zufrieden geben, ſondern
in dieſem Falle ernent beim Reichskohlenrat Antrag
auf Preiserhöhnng für Braunkohle ſtellen.

PDo ne hgHer Zuſchußbebar,

o t o Woder öffentlichen Verwa ung
Berlin 22. Nov. (TU Has Statiſtiſche

Reichsamt veröffentlicht als vorläufige Ergebniſſe der
in Durchführung befindlichen großen Finangzſtatiſtit
den „Zuſchüßbedarf der öffentlichen Verwaltung im
Deutſchen Reich in den Rechnungsjahren 1913 14 und
192526 Als Zuſchußbedarf gilt dabei der Teil der
Ausgaben, der durch Steuern, Zölle, Betriebsüber-
ſchüſſe und ſonſtige Vermögenserträge gedeckt wird.

Der geſamte Zuſchußbedarf der öffentlichen Ver
waltung (Reich, Länder und Gemeinden) betrug 1913
für das jetzige Reichsgebiet 5,4 Milliarden Mark (auf
den Kopf der Bevölkerung 93,56 M.) und im Rech
nungsjahr 1925/26 11,9 Milliarden Reichsmark (auf
den Kopf 190,2 RM.). Der Zuſchußbedarf iſt demnach
um 6,5 Milliärden Reichsmark geſtiegen und damit die
Belaſtung auf den Kopf der Bevölkerung um 103,3 v. H.
Der Mehrbedarf 1925 gegenüber 1913 wird in erſter
Linie bedingt durch die unmittelbaren und mittelbaren
Ausgaben infolge des Krieges. Allein die inneren und
äußeren Kriegslaſten erfordern einen Mehrbedarf von
2,7 Milliarden Reichsmark (1,8 Milliarden innere
Kriegslaſten, d. h. Verſorgungsgebührniſſe uſw., und
0,9 Milliarden äußere Kriegslaſten). er daneben
wichtigſte Mehrbedarf tritt bei der Wohlfahrtspflege
auf;, das geſamte Wohlfahrtsweſen einſchließlich der
Erwerbsloſenfürſorge und des Wohnungsweſens er
forderten 1913 nur einen Zuſchuß von 570 Mill. Mark,
1925 dagegen 2840 Mill. Reichsmark. Der Zuſchuß-
bedarf iſt hier alſo um 2,3 Milliarden geſtiegen. Auch
dieſer Mehrbedarf muß in erſter Linie auf den Krieg
zurückgeführt werden. Die Steigerung auf den übrigen
Verwaltungsgebieten iſt gegenüber denjenigen bei den
Kriegslaſten und der Wohlfahrtspflege nicht von ſo
weſentlicher Bedeutung. Zu nennen ſind noch die
Volks und Fortbildungsſchülen mit einem Mehrbedarf
von 490 Mill. Reichsmark und die Polizei mit einem
e von 450 Mill. Reichsmark. Eine Verringerung

es Bedarfs von erheblicher Bedeutung iſt demgegen
über nur bei der Wehrmacht eingetreten, die 1925
nur 625 Mill. Reichsmark Zuſchußbedarf gegenüber
1,7 Milliarden Mark 1913 aufweiſt.

Im Rechnungsjahr 1925/26 haben folgende Gebiete
den größten Zuſchußbedarf:
Geſamte Wohlfahrtspflege 2,8 Milliarden RM.,
davon allgemeine Fürſorge und

Geſundheitsweſen 1,4 x Meisfhegünsfigunds Züsſcherüng Mkhäge mitWohnungsweſen 0,7 ohne lTariſyereinbarungen Tarifvereindarungen
Kriegsla ſten 27 eVolks und Fortbildungsſchulen 1,2

entfallen allein
ußbedarfs. Alle übrigen

Verwaltungen erfordern daher weniger als die Hälfte
des geſamten Zuſchußbedarfs. Zu nennen ſind hier
noch Oberſte Staatsorgane und Allgemeine Verwaltung
mit 670 Mill. Reichsmark, Polizei mit 650 Mill. Reichs
mark und Verkehrsweſen einſchließlich Straßen, Wege
und Waſſerſtraßen mit 750 Mill. Reichsmark.

Auf dieſe ne ne

Die Kautſchukſyntheſe der J. G.
Eine Erklärung der Verwaltung an

Freitag, den 25 Pppember 1927.

31. Auguſt 1927 abgelaufene Geſchäftsjahr einen
normalen Verlauf. Bei 535976 i. B. 631 7083) RM.
Fabrikation e gewinn wurden bei 147 452 (539 297) RM.
Betriebs Und Geſchäftsunkoſten und nach 55331
(87 509) RM Abſchreibungen 38 339 (43 542) RM.
Reingewinn einſchließlich Vortrag erztelt, aus dem

(6) Prozent Dividende ausgeſchüktet und 461 (5511)
Reichsmark vorgetragen werden ſollen. In der
Bilanz ſtehen be 0,60 Millionen Reichsmark Kapital
den nahezu halbierten Debitoren von 64 142 (125 945)
Reichsmark Und den Vorräten von 12421 (16 478)
Reichſsmark 304 344 (889 105) RM. Kreditoren gegen
über ſelſt wenn in den letzten Poſten noch die in
einer früheren Bilanz (vom 31. Auguſt 1925) aus
gewieſenen Darlehen von 150 000 RM enthalten ſind
zeigt der Status eine erhebliche Anſpannung. Grund
ſtücks und Gebäudekonto ſteht mit 537 600 (545 497)
Reichsmark und Maſchinenkonto mit 403 680 (417 380)
Reichsmark zu Buch Die Geſellſchaft erhofft für
das laufende Geſchäftsſahr wieder ausreichende Lohn
beſchäftigung und ein befriedigendes Ergebnis,
(Generalverſammlung am 6. Dezember

Peniger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Akt.
Geſ. in Penig (Sachſen). Das Geſchäſtsjahr 1926/27
ſchließt mit einem Rohgewinn von 1,30 (1,30) Mil
lionen Mark ab. Nach Abzug der Unkoſten und von
117239 (126 033) M. für Abſchreibungen ergibt ſich
einſchließlich Gewinnbortrag und ſonſtigen kleinen
Einnahmen ein Reingewinn von 180 595 (160 001) M.,
aus dem, wie bereits gemeldet, b (4) Prozent auf die
Stammaktien und wieder 7 Prozent auf die Vor
n verteilt werden ſollen. Jm Geſchäftsbericht heißt es Jm Beginn des abgelaufenen Ge
r tet 1926/27 waren der Aufträgselngang und

ie erzielten Preiſe en unbefriedigend. Jn der
zweiten Hälfte des Geſchäftsjahre 1926/27 beſſerte ſich
die Beſchäftigung von Monat zu Monat, ſo daß wir
in manchen Abteilungen genötigt waren, mit Über
ſtunden zu axbeiten; leider wurden wir im Frühjahr
1927 in unſerem Leipziger Werk von einem wochen
langen Streik heimgeſucht, welcher für unſere ganzen
Dispoſitionen recht ſtorend war.

Europas Handelsvertrege
Gesamtzahl der Handelsverträge 287

davon

aus d Wege
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bloße Zusatzadkommen 50
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Hörſen, Deviſen, Markte
Amtliche Deviſenkurſe

(Jn Reichsmark)

24. l.
Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

14 21

„Alkgemeen Handel ablatt e e n e„Allgemeen Handelsblad“ veröffentlicht folgendes Vonſt. 1 Pfd. e 490 e un n
Antwortſchreiben der Verwaltung der J. G. Farben et on Aas s n lölts 5 45
induſtrie auf eine Anfrage wegen des Kunſtkautſchuks We o G es e See nen e e
der J. G. Farbeninduſtrie: Antwortlich Jhres 3 e e le a e eSchreibens teilen wir Jhnen mit, daß die Preſſe Ha on e e ehe emeldungen den Tatſachen vorauseilen. Die Arbeiten Se her v u Wien d So u
auf dem Gebiete der Kunſtkautſchukerzeugung be
finden ſich noch im Anfangeſtadium, und zur Zeit Berliner Börſe vom 25. November
laht es ſich noch nicht ſagen, ob ſie überhaupt zu Tendenz Nachgebend, gegen Schluß
einem für den Markt in Frage kommenden Erzeugnis

führen werden.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Vorjahrsdividende und verringerter Reingewinn
bei der Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz An
geſpannter Status. Laut Bericht nahm das am

Kursgette

leicht erholt
Schon im Verlaufe des geſtrigen Tages und im

heutigen Vormittagsverkehr zeigten die Kurſe nach
einer kurzen Exrholung wieder nachgebende Tendenz

Die außenpolttiſche Unſicherheit (Rumänien, Litauen
uſw.), Gerüchte von Erfolgen der J. G. Farben bei
den Kunſtkautſchuk, die aber, wie wir erfahren, den
Tatſachen nicht entſprechen, beeinflußten unter

ſtützt durch Abgaben einer Großbank die Tendenz
Die erſten Kurſe lagen 1 bis 4 Prozent im Durch
ſchnitt ſchwächer, bei den Faporiten betrugen die

Schultheiß 8 Prozent, Gesfürel 524 Prozent und
Chadeaktien 10 Mark verloren. Auch Spensko er
öffneten 6 M. niedriger. Nach den erſten Kurſen
ſtagnierte das Geſchäft, die Kurſe hielten ſich ekwas
unter Anfang Später machte ſich wieder eine kleine
Erholung bemerkbar, die zu Gewinnen bis zu 2 Pro
zent führte. Als Ausnahme iſt Daimler und Stahl-
verein zu nennen, die in ſich ſehr ſchwach liegen, auch
Thörls Vereinigte l hatten einen Verluſt von
45 Prozent aufzuweiſen. Anleihen neigten eher zur
Schwäche Ausländer waren überwiegend behauptet,
Bosnier unter Prozent niedriger. Am Pfand
briefmarkt überwog bei vruhigem Geſchäft eher das
Angehot, nur Liquidationspfandbriefe hatten wieder
gutes Geſchäft Am Deviſenmarkt gab die Mark
etwas nach, da ſich die Nachfrage nach Deviſen etwas
perſtärkt hatte. Jnternational lag das Pfund feſt.
Bukareſt wieder etwas erholt und Kopenhagen efwas
ſchwächer. Am Geldmarkt war eher eine Er
leichterung feſtzuſtellen. Tagesgeld nannte man

bis 7 Prozent und darunter; Monatsgeld 8 bis
924 Prozent, Warenwechſel 724 Prozent, Reportgeld
offiziell 8 bis 8 Prozent. Unter dauernden
Schwankungen neigte auch zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde die Tendenz eher nachgebend.

Leipziger Börſe vom 24. November.
Etwas freundliche r. Bei mäßigen Um

ſätzen war die Tendenz an den Aktienmärkten etwas
freundlicher. Verſchiedene Papiere konnten von den
lehttägigen Kursvberluſten etwas einholen. Stärkeres
Jntereſſe beſtand für Kirchner, die von 100 auf 103
ünzogen und zu höheren Kurſen geſucht blieben

Berliner Produktenbericht vom 24. November.
Vom Auslande lagen heute wenig Anregungen

vor, die Cif- Offerten der erſten Hand waren nur
wenig derändert, die zweite Hand Zeigte ſich dagegen

wiederum er Die Tendenz würde hierauch heute in der Hauptſache durch die du
vor allem durch die anhaltend geringe Konſumnachfrage beſtimmt. Das Wetter n milder ge
worden und für das geſamte Reichsgebiet iſt Tau
wetter angekündigt, ſo daß die in den letzten Tagen
beſfürchteten Schwierigkeiten bei e e
nunmehr ihrer Begründung eigen ünd

Preiskonzeſſivnen. Die Deferungspretſe waren für
velde Brotgetreidearten, beſonders für Degze

und Roggenmehl waren nominell unverändert die
Abgeber zeigten ſich aber auch zu größerem Ent
Jegenkommen bereif Das Geſchäft vermochte ſich
nicht zu beleben. Hafer iſt heute eher reichlicher an
eboten, während ſich der Konſum größere Zurück-haling auferlegt. Gerſte lag weiter ſtill.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 20 (Für 1000 Kilo) r
Welzen, märk 42 Futtererbſen 22.00Roggen märk 38 242 Peluſchken 21.00 22.00
Sommergerſte 120—264 Ackerbohnen 20.00 21.00
W. u Futterg Wicken 22.00—24.90Neue Winterg Blaue Lupinen 14.00-14.75Hafer märk 298 212 Gelbe Lupinen 15.50 16. o0
Mais, lok. Berl. 409 207 Serradellä, alte
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl Rappskuchen 18. 10 20Roggenmehl J2.76 34.20 Leinkuchen 22.80—28 00
Weizenkleie 00 Trockenſchnitzel 11.10 20
Roggenkleite I. O 25 SoſaSchrot 20.50-20.80Raps, 1000 s 345 fo Torfmelaſſe SLeinſagat, 1000 ka 360 365 Kartoffelflocken 24.10-24.50
Viktoria Erbſen 52.90 J Rüben S
Kl. Spéiſgerbfeſtſ 12.09

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 224. 11 23. 11.
Elektrolytkupfer (180 r 136. 75 130.75
Hriginalhüttenrohzink f. V.)

e e eSrig. Hüttenalumin 98-992 210.00 210.00do i Walsz u DHrahtbarr. 992 214.00 214. 00
Peinnickel, 98-992 35 00 350. oAntimoh Regulus a1.00 97.00 92.00-—97.009 75 75 76.29-80. o0Silb. i Barr ca. 900 fein (f. 1 kRs)

Verluſte bis 12 Prozent. So hatten Bemberg 7 Pro
zent, Glanzſtoff 10 Prozent, Oſtwerke 12 Prozent,

Roggen ſind vom Inlande nicht ſtärker als an denVorlegen n ſoweit Bedarfskäufe vorge
nommen werden, verlangten die hlen jedoch

ſieſerung, rückgangig. Die Forderungen für Wehen

J n e u n u J un e u n la u 24 11. 28a z Reichsbantan 167. 165.62 Dtſch. Wolle 46. 45. 50 Leopold Grube 75. 15.- Sieg. Soölingen 39.25 36.50 R Weolff s 69.25Belges Worſe on en 87.90 San Bant e 177 i cterr Werte 61. so Linke Hoffmann e. Smens e als a 42.28 Wrede Mäatzerei 136. es. bo
eltgetet C 6 O. Zuckerbant Dyckerh u. Widm. Lbewe, Ludw. 214. 214. Staßfurter chem 41.25 41. geitzer Maſch. 13 1380.75Mitgeteilt von der Tommerz Braueret Aktien Dhnam Robel 112.75 110. Lorenz C. A.G. 104. 104. Stett. Chammokte 682. Zellſt. Waldhof 218.50 200.n rinnen e d e et Engelhärdtbrauetet 170. Eilenburg Kattun Man nésmann Röhr 13178 a. Stock Motor s1.50We o S. t Schulth ahnen e. 30. Elektr. Lieferungsat tag so 141.78 WMonsfeld. Berab Stähr. Kammgarn tao. e le Frawerkesr

e a a i. Br. Riebeck i. 135 Eſſen Steintohlen 127.75 Deſchinent Bakau tag a Se am a Aer Faſtt Slab e w. Juduſtrie- Aktien Fählberg Liſt s s 118 12 Mir e Genneſt 127. 127. Ver. Glanzſt. Elbe 508. 458. Falle Kali 187. I.1909 Aen ulatoren is2. las J. G. Farbeninduſtt. 24162 Doloren Deut s bvilbo Ver Kohle Borng KFeugershad z l le2Anleihen Geſ elektt. e 145.25 Ia 20 Feldin Papier e. 62 I. Motdren Mannh er. Thür. Meta 44. 44 Glückauf lit. a. 76. 179a id Untern. von 9 Ammend. Papter ben der a. 425 Vationale Auto a derer W e Jabel hen 7n neben h e 20 e alter gohen e SHeiſent Bergw. 128. l25.12 Jordbeutſe Sehr ese e o b 10 5 Klscknet Werte l aſfens, geun. 1a8. a enth. zuger eorddeuntſche Wolle 11712 Ia. Werſchen Weißen e Fhein Metah da soc ehe a GEammel Abldi.- Algehlng d hrnt S. el. Untern. 257 282 Serſhle n 174.75 75 Weſteregeln Alkalf 147. d 145. Ufa 50.

2 A S de 2 O e5 aktien P ne g 278 lauz. Zucker 91.50 91. Oberſchleſ. E.-Jnd.en e en a et e en e e e en e See en t a Seipstger BörſfeSach Pro r n Daah Walswert r 3 Secler gen r s 180. Iſwerte re teel (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondenk“)
Laundſchäftl. genträl al e n ger e ha et d e Don Vergbau 6.76 36.25Se n Hottt i4.48 las ha erre ba e 89. 690 Dece nennt glette un r el dagehel 73. e ne e e b. a 11. a. l.ächſ. andſchaftl. Allg. L J S Sol 5 i 16 Pinſch A. G. 145.2 Ja e r e e Blankene e c de erkennt es en es re An G. n I. net ver adetein Wlfried P2 Zuſter n r 2 D. B. Polad u. 4 160. 160. WMansfe 96.50ertanteihe e e e e 17 o e e Eleetron S u Söchſiſche Bant 17450 s 50 Mittweida Baumw 229. 228Pro Sach u v Halle -Heitſtedt voch 63.12 53.12 cher Guß S l en a Ia 20.20 Polhr h 1659. 164. Sächſ. Bodenkredit Ia. Ia49. Naumann o 50 139.Pfandbtiefe 31.28 er e Braunt. u. Britett 168 168. Held e Frank 4625 Rhein Braunk. 209. 198. Altenbg. Landkredit 124.- 129. Pordd, Wolle eJ re Shle al n a. a 17.62 raun ſchw. Kohlen 270 210. Hildebrand Mühl. e. o bein Elektrigit I. s So goſſeler Jute re biesbetten ds. losRoggeisfanderiefe 6.80 8.20 Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. é1so bolfs Hirſch Kupfer 100 25 100. Rhein Metall. |Ehroms Najorr [Io7. Ton Peniger Maſchinen

Sach Geld Deutſch Auſträlier S Buſch Wahgon 6 d Hoeſch Stahlw. 129150 Ted. Nhein Sprengſtot a Conkord. Spinnereiß 123.50 ittler Werkz. 167. 187kursanleithe ſhes 7588 Hamburg Amerika 132. 128.25 Byt Guldenw, e r Dohenlohe re es Rhein Stahlw. 145. 1348.60 Dermatoid Werke 77 7. Polyphon isa so 168.d Berl. SHhp. Hnſa Dampfſchiff 1a1. s CEalmon Albeſt 36.25 538. 50 Holzmann, Ph. 150. 48. Niebeckſch Wontw 139.59 122. Deutſch Eiſenhandell 7280 73 50 Preſtow Ig4. I125.G. Pf. Samburg. Süd hart Waſſer s 78 s aee KRgſe 3025 30.75 Rombacher Hütte SFautſch Kammgarnſ d. s0 Rauch. Walter ſ225
10 dito S Nordd. Aovd 137. 134.75 Chem Duckau zſſe Bergbau 156. 166 50 oſiter Braunk e Geraer Jute 270.- 270. Riquet S Co 132 i.I dto. S. 4 1os a s s ereinigte Elbe Chem. Heyden do. on Jlle Genußſcheine los. s los. 25 her Zucker 66.251 67 GHlauziger Zucker 93.- 983. Poſt Zucker87 d S e Schiſſahrt. 62.251 61.62 Chem Helſentirch, Kahla Porzellan o. 7 W gerswerte so 50 Halle n en s 6 ESachſenwert i02.60 104.
727 dto. S. Bankattien Chemn. Spinnerei s KHall Aſchersieb. 140. 137.75 Sachſen werke 103. 104. Halle Zucker 60. 60. Schubert Salzer 294. 299.62 dto. S. 10 90 90. 90 Barmet, van 128. 121.60 Eenti Caoutſch 100. 25 100. Karſtadt A. 135. 132.79 Salzdetfürth Zali 206.25 203.75 Harpener Bergbau Sondermann Stier 70.20 70.26

D. Syp. Br Vert Sandelsgel 2ie 206 50 Crölw. Papier 139.50 140. Kattow. Berghanmn ger Naſch. 117.50 117.50 Graftwerk Stöhr S Co i80 380.Gold 26 gs o 97. r inſnn vent (29 o 129 50 Daimler Motoren 82.751 girchner S To s 99. Säaorotti Schok. 161. 152.2 Sachſen Thüringen a4.7 Thülkinger Gas 125.--126. 25
dito 80 s e eecgbant so 14980 Dtſch Atl. Tel. s glocner Werte o. 107.12 Scheidemandel 2550 25.25 Landkraft Leipzig u0. 50 Thüringer Wolle is3.25 63.25s Pre Bed. Kre g 5 r e Hat 199. 165 75 Diſch Lux Bergw göln Neveßen 129. 128. T aing chem 189.59 199.60 Leipziger Baumwolle 242.- 219. Tränkner S Würker 0 60
e en e e e e in 147 Stſch Erdsl 108 108. 75 Föln Rottweil Se ernit 2480 272.80 Leine Bier Riebeck s 158 60 Hitkauer Mech Web. a. soAnrens e cent Bont lao o ad s Dtſch Fabel d. Sehr Körting 7373 l dal g. u r r45 Pr. Sentr, Vod 10 So Hresdenen Bant al a. Stſch. Ka Ghnſfh. Hütte r S neider Hugo 100.25 239.78 Leipziger Kammgärnſ 2.50 162.60 Bachmann 8Ladewig] 193.- l186.e e h ne Bankverein so es so Dtſch Maſch. so 7 Lahmeyer Co. 147.25 s 50 Schubert Salgen 2227 80 Leſph. Malgf. Scht e. s I61.bo e Fiektr. s b.Vineſt W Se ken es s 128 25 Diſch Petroleum S öaurahüutte b es. 62 Schuckert Elek. nd 1s3. Letps. P. Zimmerm. I82.60 a. Kieſaer Bank
Ratenſchein 14 62 61.30 Mitteld. Credito l 182.- l 188.25 Dtſch. Werke l Seonbard Braunt. l Schulz jun. l Leips. Wollkämmereil 131. 181.- I Weida Jute 168.50] 148.60
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e nene r e
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ſchied geſtern früh
Kind

im Alter von

Merſeburg, den

friedhofes aus ſta
S

TodesAnzeige.
Nach kurzem, ſchwerem Leiden ver

unſer einziges gutes

Erich
Jn tiefem Schmerz

Friedrich Löbelt und Frau
nebſt Angehörigen.

25. November 1927.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

11 Uhr, von der Kapelle des Stadt

Jahren.

tt.

bänke, 1 Schreibtiſch, T Chaiſelongue,
Partie Lederwaren u. verſch. andere
Möbel öffentlich meiſtbietend geg. Barzahlung.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, dem 26. November

1927, vorm. 11 Uhr, verſteigere ich in Merſe
burg, Gaſthof „Tivoli“, folgende Gegenſtände

1 Sofa, 1 Spiegel mit Spind, 3 Hobel
auf

Merſeburg, den 25. November 1927.
Rettſchlag, Ober- Gerichtsvollzieher

l Neue und gespielte

fällt

Das Verfahren zum Zwecke der 3wangs
verſteigerung der in Frankleben belegenen, im
Grundbuche von Frankleben Band 7 Blatt 22

ſekretärs Albert Hoffmann und der Frau Emma
Hoffmann geb. Reinhardt in Frankleben ein
getragenen Grundſtücke wird einſtweilen ein
geſtellt, da der das Verſahren betreibende Mit
eigentümer die Einſtellung bewilligt hat. Der
auf den 26. November 1927 beſtimmte Termin

Das Amtsgericht.

den Namen des Kreisausſchußober
Funkenburg, hier, J

autowagen, 1 Kreweg. Mer eburg, den 24. November 1927.1 Schlafſo a öſſent

Zwangsverſteigerung

Sonnabend, den 26. November d. J.,
vorm. 11 Uhr, werde ich im Gaſthof zur

maſchine, 1 Bürorollaktenſchrank, U gr.
Kaſtenregal, 2 Schreibtiſche, 1 Büro
regal, 1 Standuhr, 1 Grammophon,
1 Schlafſofa, 1 Oelgemälde, 3 Liefer

Barzahlung verſt igern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

kompl. Butterknet

denz, 1 Büfett und
Ich meiſtbietend gegen

Harmoniums

Sehbwiegermutter,

geb. S

Die Beerdigun

Dieses zeigt in tiefer Trauer an

Friedrich Biermann und Ang.
Zöschev, den 25, November 1925.

den 27. Nov., nachm. 8 Uhr, statt.

Donnerstag, den 24. November,
nachmittag 4 Ohr starb nach kurzem

Krankenlager, im Alter von 65 Jahren
I aieine liebe n e re guteMutter Grébwüutter rgrößmutter,

chröder

g Hndet Sonnſag,

Tante Sahwestor

in Frlederite Blermann

klüge bänden
auch mit 4stimwigen
Spielapparaten, sofort
ohne Notenkenntnis

zu splelen.
Selbstklingende

OSrgelpedale
R Mandolinen, Lauten,

Guitarren,
ältere Violinen

onoyerdand

der Schreher- und Klelneurtenvereine
Sonntag, den 27. November, 4 Uhr nachmittag Vortrag im Caſino über:
„Die vielſeitige Verwendung des Torfmulls“ mit Lichtbildern von
Gebrüder Hertel, Leipzig. Zahlreiches Erſcheinen aller Mitglieder

erwünſcht. Zutritt koſtenlos auch für Richtmitglieder.ehrickel, leiprin
Münzgasse 20 (Dg.)

T
Freitag u. Sonnabend

abend
Bochbraten

mit Thütinger Klößen

Tivolt
Stammhaus Zwiokau

gegründet 1856)
AKunstspleſzliher mit Hotenrolſen

eilzahlung Tausch et
NEmpfehle: Stopf u.

Hafermaſt Gänſe
Teichers Möbelhaus

Haſen, fette Koch

Konzert
Kapelle We-Ka-Pe.

Empfehle für morgen
Sonnabend

pa. Kalhleisch
bei billigſter Preisbe
rechnung ſowie friſche

Leber
Fa. Paul Bauermann,
Krauütſtraße 14 und

Jur Inoſny!
Sämmtliche Reparaturen

miſſen bis 26. November
abgeholt werden.

Daſelbſt iſt ein
Klar zu Verbaufen.

T gleb

Für die

lichen Dank.
Im Namen d.

nahme beim Heiweange unserer

heben Entschla fenen sage herz-

Karl Stapelfeldt.
h NMerseburg, d. 25. Nov. 1927.

e

ſiebevollo Teil

Küchen, kompl.

Hinterbliebenen

frei Brühl 12
Iimwerwit Betten
zu verm. Friedrichſtr. 23

kinfärhe Schlatstelle

m. Mittagstiſch frei. 3.
erfr. in d. Geſch d. Bl.

le zwar Ich afst le
mit Mittagstiſch frei.
Z. erſr. i. d. Geſch d. Bl.

Freundliches, heizbares

ßgseenrer
an zwei anſtändigt

erken zu vermieten
Zuerfr. i. d. Geſch d. Bl.

40 o 60 Norden

gutes Feld,
verpachtet vhne Ge
bäude, zu kaufen ge
ſucht. Angebote unter

R. 713 a d. Ge
ſchäfisſtelle d. Blattes

Bakett (Elehe)
ſehr gut exhalten, zu
kau en geſucht. Ang.
mit Preis unter 377

n 7n Ilödertes Iimmoe,

zu vermieten. Wo,
d. Ge chäftsſtelle d. Bl.

jSpeisezimmer,

I Sehränke, Vertikos

Junger Man

fette Enten. Wald

otfferiert hühner, Brathähn
chen, Wild u. Stall

éoht Eiehe, v. M. Srau Gaudernach, h

M
Wochenmartt. Alb Ujmg, Schmaleſtr. 11

e rie. 390 h n teter 1 2 e 2 8 erer 195 re Mittagstiſch Cprechapparate erregte
im Abonnement. Bett m. Matr. b verk.Schlafzimmer,iche, gem. v. M. 360 Mi führen n unserer

120
von M.

Bettstellen m. Matr.,
Sofas, Chaiseſong.
Elnzelmöbelspottbillie

Zweigstelle Leuna
in Leuna, Industrletor Tel, 1088

Schulmaterial
gefürt. Bequeme Tei zahHalle a. S. ür. Steinstr. 82 r Fahrradvertriebs- lung von monatl.

1Tr., Kein Laden. Urobedarf G.m.b.H. Walter Sanitz Mk. 10.
Zablungserleichterg Ansichtspostkarten Oelgrube gern geſtattet.

Glückwunschkarten 8
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10. M. Anzahl. 3 M.
wöch. Abzahl. Schallpl.
von 0,50 Mark an.
MAuinawaschinen

3 M. Anzahl. 1 M.
wöch. Abzahl. Reparat,
werd. ſachgemäß aus

Zuerſ. d. Geſch. d. Bl.

Nähmaschinen
bis 10 Jahre Ga
rantie, erhalten Sie

bei mir von
Mk. 108 an.

Emil Schütz e
Merſeburg, Gott-

hardtſtraße 4
(am LichtſpielpalaſtEin Ausziehtiſch

und ein Kinderbett

2000 duals I. Hypothek au
Hausgrundſtück oder
Land aus Pripathand
geſucht. Angebote u.
281 a. d. Geſch. d. Bl

oder Fräulein für
„Sonne“. Lieferung
m. Eiſwag. fr. Hauszu verkaufen

Lauchſtädter Straße 25.

Sonnabend früh 9 Uhr
ff. friſchen Speckkuchen

Täglich friſche Pfannkuchen.
dert große Auswahl in Kaffee u. Tee
gebäck, ſowie alle Sorten Kuchen und
Konditoreiwaren. a. Bollforgt-

rot (Kommißbrot) in bekannter Güte
keinbächeref Robert Krause

Telephon 1010. Gr. Ritterſtr. 1.
Beſtellung werd. promptu. frei Haus ausgeführt.

Emofehle dieſe Woche (Wochenmarkt)
pa Bockfleiſch a Pfd. 90 und 70 Pf.

Sonn Sultaninen, neue Ernte Pfd. 1.20 80
S abend den Kokosnuß, geraſpelt 70

26. Nov. r d. 4auer Moh n d.hl 960lachelest Kokosfett in Tafein I. 62
J Tafelmargarine Pfd. 1.10, 1.-, 90, 80 70, 55

ab 10 Uhr Wellfleiſch. Pflaumenmus Pfd. 50abends
Dvierhaltungowasſ

Es ladet freundlichſt

ein Otto Seym.

bei

Gliederſchmerzen

Reißen, Rheumag,
Gicht, Hexenſchuß
Adler-Drovere, Markt t7.

Adventkränge und

Leuchter Schnitt
Blumen empfiehtt

Schloßgärtnerei.

Regiſtraturarbeiten per
ſofort geſucht. Ange
bote unter 8963 a. d.
Geſchäftsſtelle d. B Biwügh!

Antertaillen
Wäſche-Käther
Schmale Straße 21-23.

Jätfger Je haber
füt techn. Geschäft

in Merſeburg geſucht.
Unternehmen iſt ſehr
ausſichist, u. entwick
lungsf. 4-5000 Mk.
eig. Kap. erforderlich.
Vorn. Charakter Bed.
Erw. Alter 28—35 J.

a d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Für Geſchäftshaushalt
wird ein ehrliches, flei
ßiges, junges Mädchen
als Aufwarlung für
ſofort geſucht. Zu er

a. d. Geſchäftsſt, d. Bl. ſragen t. d. Geſch. d. Bl.

Gefl. Angebote u 8970 4

M liegt ein Proſpekt der

Zur Unterſtützung der
Hausfrau wird für die

Vormittagsſtunden
ein gebildetes, junges

Mädchen
oder ungbhängige, junge

Frau, nicht unler 20
Jahre alt, geſucht. Be
dingung Erfahrung i.
Haushalt. Ruhiger,
3 Perſonen Haushalt
Mädchen und Waſch
frau werden gehalte
Angebote unter 8985
a. d Geſchäftsſt. d. Bl.

Derheutigen
Geſamtauf
rer Zeitunglage ünſe

Fa Muſikhaus Lüders
Aberg, G. m. b. H., Halle
bei, worauf wir unſere
ge chätzten Leſer hier
durch nochmals beſond
hinweiſen

Gut

nerſebrerg,
(gegenüber der Kaſerne)

Große Auswahl

öner Weihnachtsgeſchenke

in Glos Porzellan Engtlle GtesngertGtahlivoren Haushaliengsgegenſtände
Weihnachtsſpielſachen

Teilzahlung und Zurückſtellung der Ware bis Weihnachten
Hito Kupfernagel, porzellan- u. Glasmalerei

Merſeburg Halle Nietleben

Wesßerntfelfer Große 54a

Selephon 761.

Geoent

Böllsg!

„Audehnt u

Adventtopſtannen, 4

M Stante h

Wer yat bloß des

um Bahnhof gerollt,

Wurſtwaren eigener Schlachtung.

A. eiſer
Breite 13Straße

Empfehle Sonnabend
Prima Rindfleiſch K. 120 z. Br. 140
pr. Schweinefleiſch (Bauch) Pfd. 100 Kamm,
Keule 120 Kalb u. Hammelfleiſch. Gut
geräucherte Rot- und Leberwurſt Pfd. 120
Schwartenwurſt 100 prima warme Wurſt.

E. Boe ecorago, Fleiſchermeiſter
Gotthardtſtraße 30. Goithardtſtraße 30.

e S F
J Puppenwagen

Kinderwagen

Liegeſtühle

Korbmöbel
I Ausgeſuchte Puppenwagen

Welhne gen nagte Acte
Puppenwagen werden repariert
und wie neu moderniſiett

Albert Kunth
Merſeburg, Soltharbiſt

an

N zerbrechen machen, aber wiſſen
müſſen Sie, daß es bei mir zu
h S kaufen gibt:
I GSprechapparate, Platten,

5 dieſes ſollte Jhnen wenig Kopf
S

Nahmaſchinen, Wringmaſchinen uſw.
in jeder Preislage. Zahlungserleichterung.

lsberg, Röſſen
Telephon 9364

e



Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 25. Novem 1927.

in marengo und
eehwarz, teils mit,

teils ohne
Samtkragen

22 28. 33. 36.
40.- 45.- 52. 538.
65.- 72.- 78 82.
88. und höher

Merseburg

in den neuen Mode-
farben und in den
neuesten Macharten

28. 33. 36. 42.
48.- 55. 62.- 75.
82.- 88. 92. 98.

105.- und höher
Weißenfelser Nraße

e Ibeneen NunnHerrin,

D. Zu unſerem am Sonntag,
e dem 27. Nov., abends 7. Uhr,

im kleinen Saal des Neuen
ſtattfindenden

Ehreg-Gbeges
werden ſämtliche Mitglieder und Freunde des
Vereins hiermit eingeladen. Der Vorſtand.

F M T. V. Sonntag,
S abends 6 Uhr an

Tanzkränzchen
J v Vergutgangeausſchuß

höher
[essllönsehaſt

Wir geben uns hier
mit die Ehre, unſere
werten Gäſte ſowie
Freunde und Gönner

des Vereins zu unſerem am Sonntag, dem
27. November, ſtattfindenden

HerbſtVergnügen
im Etabliſſement Tivoli ergebenſt einzuladen

RohlederKapelle, Halle.
Anfang 16 Uhr. Der Vorſtand.

Balfahrer-Cun Hemannfa.

Sonntag, den 27. November,
von nachm. 5 Uhr an

i. Gaſthaus Meuſchau (Lippert).
Sportfreunde u. Gäſte herzlich

willkommen.

Tanz frei Tanz freiFlotte Muſik! Der Vorſtand.

Reſtaurant Hohenzollern
Jeden Freitag und Sonntag

Konzert
4 Nene Kavelrre.

Strandſchlößzchen
Sonntag, den 27. Nov. von nachm. 4 Uhr an

großer BallFlotte Muſik! Tanz frei!Verbunden mit großem Geflügel- und Wurſt
auskegeln. Gut geheizte Räume-

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt.

2

den
27. Novpber., von

Landwehrverein
Unſer

V61. Stiftungsfeſt
findet am Sonnabend, dem

26. November 1927, von abends 8 Uhr an, im
aſino ſtatt. Gäſte, durch Kameraden ein

geführt, herzlich willkommen. Der Vorſtand

inh. Hans Rebeſsky
Sonnabend und Sonntag

gr. Kunstler- Konzert
GSchkopan Zum Raden

Sonntag, den 27. und Montag, den 28. No
vember, ab 3 Uhr großer

Kirmesball
SFlotte Muſik StimmungEchte Bayriſche Biere ff Sternburg-Bier
Kalte und warme Speiſen in bekannter Güte

Es ladet ergebenſt ein Eugen Lochert.

Saale Krug, Leuna
Sportwereln 26Beunat

Sonnabend Den 26

Schlachtefeſt
von 9 Uhr an

Welbfles ch

Summe Stnng J
ladet für Sonntag, den 27. November 1927

zu ſeinem

Winter Vergnügen
ein. Anfang 7 Uhr.

Der Wirt. Der Vorſtand.
Ceangrereſ „Iyra für WMallepdortu D.

Zu unſerem am Sonntag, dem 27. Novbr.,
abends von 8 Uhr an ſtattfindenden

Herbſt-Wergeefögese
laden wir hierdurch recht herzlich ein.

Der Vorſtand.

Achteeng? Achtung
f[aDlleden nd Amnehaung

Casthuus zum Bahnhof Franz Stehechk

Zu unſerem diesjährigen

Kavalier-Ball
am Sonntag, dem 27. d. Mts., laden wir

hiermit herzlichſt ein.

Programm10 Uhr vorm. Großes Geld Preiskegeln
3 nachm. Kaffee Konzert
6 abds. Ball.

Muſik: Nohleder-Kapelle, Halle.
Es laden freundlichſt ein

Die Kavaliere. Franz Siebeck.

Achtung Nur Sonntag! Achtung

Bahnhof Niederbeuna
Sonntag, den 27. d. M., von nachm. 3 Uhr an

großer Kirmesball
Flotte Muſik! Hauskapelle König!

Hierzu ladet freundlichſt ein Otto Zätzſch.
NB. Für ff Speiſen und Getränke iſt beſtens

Der Klub.

geſorgt.

Kehellu (O173enen-Zocherden

Sonntag, den 27. d. M., von abends 7 Uhr
an, im Gaſthaus Lindner

Ball
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

e

Bee

27. November

röffunngs

mit Preisſkat
Hierzu ladet ganz ergebenſt ein

Albert Thielemann.

vozu freundlichſt einladet Der W

Der Wirt.

(Haarfarbe) gegen

graue Haare
färbt vorzüglich echt.
Verjüngt auffallend
Bequem. Selbſtfärbung

Adler Drogerie,
Markt

Ritter Drogerie.

Betten es.
P. Harniſch,

Oelgrube 1, Ecke Brühl.

Einladungzum Begrüßungsabend, am 26. November, 20 Dhr, im Schlos-

garten-Salon, anl. der Tagung des XVI. Distr. v. I. O. G. W.
Vortrag des Herrn F. Goesech, Berlin.

Meine Erlebnisse in Amerika
Musik. Darbietungen, Lieder von Schubert, Frank, Reger,
Cornelius, gesungen von Frl. Oharl. Schneider, am S

Klavier Herr Rektor Tyrolf.
Unkostenbeitrag 30 Pf. Deutscher Guttempler-Orden.

r

pökeltöpke

kettöpte
(braun)

empfiehlt
Heſdenrelch
An der Geisel 6

Tenzanung!
Sie

podel- Schütten
Winieraport-Bekleſdung
Wochenrate von I, M. anPaul Sommer

Ralle, Leipziger Sstrosse 14gegenüber Cafe Zorn

S

SeS

FSteinmetz Vollkornhrot
Schlüterbrot
Grahambrot

Alleurongtbrot
Clagaſenbrot

Landbrot
empfiehlt

Otto Zinzly, Helgrube 41
J ijed. Sonnabend 7 Uhr ff Speckkuchen

mmer un See
e

Seifenflocken mit Mandelgeruch
Pfund nur 90 Pfg.

Franz Wirth Seltentahrik
Roßmarkt 1. SFernſpr. 271.

S
S
n

erſte Vie einem u er d e unmm man g. u ä uanne Ferfüg e
e t e See seſr ene en.

sottharctetn.

Telephon 421
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